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Politische Tagesschau.
Die brailnschweigische Thronfolgefrage.

^  övaunschweigische Throafolgefrage wird, 
„B. Z. am Mittag« erfährt, den Bun- 

^  ersten Sitzung nach den Ferien 
wieder beschäftigen. Sie ist jetzt so weit ge­
sehen, daß nur noch ein formeller Beschluß des 
-ttundesrates notwendig ist. Wie verlautet. 
^  E  Bundesrat von dem Prinzen Ernst 

 ̂ Cumberland den ausdrücklichen Ver- 
S ch aus die Krone des ehemaligen Königreichs 

Der Prinz ist bereit, 
verzicht zu unterzeichnen. Die Erledi­

ge-? ^^gslegenheit, der durch die erneute 
E  der Welfenpartei eine Komplikation 

beschleunigt werden, daß der 
^  dxx Regierung Braunschweigs, wie 

plant, Ende Oktober erfolgen kann.

Kuraufenthalt der ZarenfamUie tn Nauheim.
Friedberg und in Bad Nauheim tritt, 

da- m Ztg.« meldet, mit Bestimmtheit
zuns ^uf, daß der Zar mit seiner Familie 

.. Kurgebrauch nach Bad Nauheim kommen 
früher, im Schloß zu 

°erg Wohnung nehmen.
Zum Krupp-Prozeß. !

P rm e k a ''^  ^  ̂  A llg . Z t  g." schreibt zum 
b ü ro eZ A  »2" den Beratungen der 
Urtaii - ^  ^E tte r W dem kriegsgerichtlichen 
kown,̂  ^.Verfahren gegen Tilian und Genossen 
Kin -4 „ Genugtuung über die öffentliche 

s ^"3 des Geschehenen, soweit sie in diesem 
^ersahren möglich war, zu ihrem Recht. An der 
^  ruchtzst Bedeutung der unentschuldbaren 

nisse ist vor Gericht nichts abgeschwächt, 
M s beschönigt worden. Gerade dadurch aber 

den Übertreibungen der Boden entzogen, 
lr denen der Abgeordnete Liebknecht

^  -r-er oisyerige verlauf Ler amt
„.-^^3eln zur AuMärung agitatorisch ve 
»roßerter Mitzstände ist für die Sozialdemokil 

-^"^äuschung. Ein „Panama« der deu 
ba^ Heeresverwaltung gibt es nicht. '

istba s l , ^ ^ r  Annage und die Prozetzlertui 
und in den unvoreingenommenen B 

des Urteils wird dies Ergebn 
»Aenuber allen Aufbauschungsversuchen in di 
a i i ^ ^  gesetzt. An diesem Ergebnis kar 
ua, Lurch das noch bevorstehende zweite E 
Y.sverfahren, dessen Feststellungen im Lbrigi 

^Zuwarten bleiben, nichts geändert werden 
^  Die R e v i s i o n s v e r h a n d l u n g  i 

P p - P r o z e ß  wird vor dem Oberkriegsz 
der Berliner Kommandantur stattfinde 

AMre dürfte in ihrem ganzen Umfange no 
"nmal aufgerollt w e r d e n .  — Der z w e i ,  
A r u p p - P r o z e ß  wird, wie die „Brau 
PYweigrsche Landeszeitung« erfährt, in d 
ersten Septemberwoche vor der Strafkammer - 
Moabit stattfinden. Die Zeugenvorladung« 
sind bereits ergangen. Es sind 23 Zeugen ur 
lunf Sachverständige geladen. Die Anklage rn 
eet sich gegen sämtliche Mitglieder de? Direkt 
rlums der Firma Krupp und gegen deren früh 
ren Vertreter Brand. Für die Verhandlm 
und vier Tage vorgesehen.

Der deutsche Flottenbau.
^ Der Etat der Marinsverwaltung für di 
7sahr 1914 ist, wie die „Tägl. Rundschau« e 
iährt, an das Reichsschatzamt gegangen, v 
Werden programmäßig zwei Eroßkampfschiffe g 
sordert. Die Forderung, sofort zum Dreischij 
bau-Tempo überzugehen, hat also keine Berü 
stchtigung gefunden.

Zur EnteigniMgsfrage.
Zu der Meldung einiger Blätter, daß d 

^usiedlungskommission in Posen die Enteignui 
^iner Anzahl weiterer polnischer Güter bea 
j°agt habe, bemerken die „Berliner politisch 
Nachrichten", daß in dem Landbsdarf der A 
pedlungskommission ein zwingender Grund f 

solche Maßregel nicht zu erblicken se 
würde. Die Ansiodlungskommission ist in d

Lage gewesen, durch freihändigen Ankauf ihren 
Landvorrat so zu vermähren, daß er für die 
Fortführung der Ansiedlungstätigkeit in dem 
jetzigen Umfange auch für das Jahr 1914 noch 
voll ausreicht. Bemerkenswert ist dabei, daß 
in der jüngsten Zeit auch eine Anzahl von Be­
sitzungen aus polnischer Hand freihändig erwor­
ben sind, wie es scheint, infolge der Verteue­
rung des hypothekarischen Kredits durch die pol­
nischen Banken. Ferner ist zu bemerken, daß 
zurzeit die Stelle des Präsidenten der Ansied- 
lungskommission nicht besetzt ist. Ihre Besetzung 
wird voraussichtlich bald nach der Rückkehr des 
Kaisers nach Berlin zu gewärtigen sein. Tat­
sache ist, daß neuerdings die Polen wieder ange­
fangen haben, Güter aus deutscher Hand unter 
Verhältnissen anzukaufen, die geradezu eine 
Aufforderung zur Anwendung der Enteignungs- 
befugnis bedeuten. So ist jüngst ziemlich nahe 
an Bromberg in der M itte eines Anstedlungs- 
gebietes ein für Anfledlungszwecke besonders 
geeignetes Gut zu einem Liebhaberpreise von 
einem Polen aus deutscher Hand erworben 
worden. Um die Tendenz dieses Ankaufs recht 
deutlich zu markieren, ist von dem Besitzer auch 
sofort das ganze deutsche Personal entlassen und 
durch Polen ersetzt worden. Die Oberpräsiden­
ten der Provinzen Westprsußen und Posen sind 
angewiesen, den Güterverkehr ihrer Provinzen 
unter dem Gesichtspunkte zu beobachten, ob An­
käufe von bisher in deutscher Hand befindlichen 
Gütern durch Polen sich unter solchen Umständen 
vollziehen, welche im Interesse der Wahrung 
des Deutschtums die Anwendung der Enteig- 
nunasbefugnis zweckdienlich erscheinen lasten 
und, sofern dies der Fall ist, entsprechende An­
träge bei dem zuständigen Minister für Land­
wirtschaft zu stellen. Davon, daß in letzter Zeit 
solche Anträge der Oberprästdenten bei diesem 
Minister eingegangen seien verlautet aber 
nichts.

Ballin über eine deutsche Beteiligung an der 
Weltausstellung in Sän Franzisko.

I n  einer Nummer der Zeitungskorrespon­
denz „Hamburger Beiträge« wird eine gutacht­
liche Äußerung Ballins über die deutsche Betei­
ligung an der Weltausstellung in Sän Franzisko 
veröffentlicht. Darin wird mitgeteilt, daß 
Ballin, obwohl sonst stets Gegner einer Beteili­
gung an Weltausstellungen, der Ansicht ist, daß 
eine Beteiligung Deutschlands an der Ausstel­
lung in Sän Franzisko stark im deutschen In ter­
esse liege, weil sie Gelegenheit gebe, im Zusam­
menhang mit der Eröffnung des Panamakanals 
eine wirksame Propaganda auf dem für die 
deutsche Industrie in Zukunft sicher sehr wichti­
gen Absatzgebiete an der amerikanischen West­
küste. zu machen.

Das französische Wehrgesetz.
Der Senat hat das Gesetz über die dreijäh­

rige Dienstzeit mit 284 gegen 37 Stimmen an­
genommen. Vor der Annahme der letzten Arti­
kel des Militärgesetzes verlas der Präsident der 
Armeekommission eine Erklärung, in welcher er 
den Senat bat, den Text des Gesetzes unverän­
dert wie die Kammer anzunehmen, deutete aber 
an, daß in Übereinstimmung mit der Regierung 
in kürzester Zeit Abänderungen gemacht werden 
würden. Die Armeekommission werde beim 
Wiederzusammentritt des Parlaments einen 
neuen Text vorlegen, aber man dürfe nicht 
einen Tag zögern, Frankreich die notwendige 
militärische Verfassung zu geben. Der Präsident 
der Kommission fügte hinzu: „Das Parlament 
hat den Führern der Armee die ihnen zukom­
menden M ittel bewilligt. Ich bin überzeugt, 
daß sie aus dem Gesetz das Resultat ziehen wer­
den, das wir für die Sicherheit des Vaterlandes 
erwarten.«

Vergrößerung der englischen Luftflotte.
Wie die „Daily Mail« erfährt, trägt sich die 

englische Admiralitätsbehörde mit der Absicht, 
zehn weitere Luftschiffe und 200 Hydroplane für 
den Marinodienst anzuschaffen. Von den Luft­
schiffen sollen acht dem nichtstarren System und 
zwei außerordentlich große dem starren System

angehören. Sie sind bereits bei den Firmen 
Vickers und Armstrong in Auftrag gegeben.

Auf dem internationalen Ärztekongretz, 
der gegenwärtig in Lo nd o n tagt, tauschen un­
sere großen Mediziner wieder wie auf jeder 
dieser internationalen Veranstaltungen ihre 
Erfahrungen und Entdeckungen während des 
jüngsten Jahres auf ihrem speziellen Arbeitsge­
biete aus und machen sie zum Gemeingut aller 
Völker. Die Wissenschaft ist an internationalen 
Grenzen nicht gebunden, am wenigsten die Me­
dizin. Was irgendwo auf dem Erdenrund ein 
genialer Forscher in stiller Werkstatt entdeckt und 
auf seine Wirkung erprobt hat, das wird von 
den Gelehrten der übrigen Nationen freudig 
aufgenommen und zum Heile der leidenden 
Menschheit nutzbar gemacht. Bei der Fülle der 
Neuerungen, die jedes Jahr gerade auf medi­
zinischem Gebiete bringt, ist die gewissenhafteste 
Kritik in erster Reihe geboten. Sie wird von 
den wissenschaftlichen Größen, die sich auf dem 
internationalen Ärztekongretz begegnen, im 
vollen Maße geübt. Die Kongresse bieten daher 
in sich die Gewähr, daß sie der Menschheit in 
heiksanlster Weise dienen. Daher ist es auch 
selbstverständlich, daß die Mitglieder des inter­
nationalen Ärztekongresses von der Regierung 
des Landes, in dem sie gerade tagen, mit besonde­
rer Artigkeit aufgenommen werden. Die Auf­
fassung, die der alte Humer schon vor 3000 Jah­
ren vertrat, bestecht heute noch: „Denn der Arzt 
ist ein Mann, der viele andere uufwiogt.«
Die religiöse« Unruhen in Khanpur in Indien  
dauern an, wenn es auch zu offenen Gewalttä­
tigkeiten nicht mehr kommt. Auffällig ist, daß 
viele Knaben verhaftet werden mußten. Erregte 
Volksmassen durchziehen die Straßen und rufen 
Allah (es handelt sich um Unruhen mohamme­
danischer Inder) an, daß er die Engländer ver­
nichten möge!

Zum Aufruhr in China.
Die Lage in Kanton ist ernst. Es wird nach 

Meldung des Reuterschen Bureaus der Vorschlag 
gemacht, die gegenwärtig in dem Fremdenvier- 
tel befindlichen englischen Truppen zu ver­
stärken.

Straßenkämpfe in Teheran.
Gestern nachmittag fand in Teheran zwi­

schen Bachtiaren und Gendarmen ein mehr als 
zweistündiger Straßenkampf statt, der um 5 Uhr 
beendet war. Auf beiden Seiten gab es 40 
Tote und Verwundete, Ein schwedischer Offizier 
wurde leicht verwundet. Es wurde sodann 
zwischen den Eendarmerieoffizieren und den 
Khans der Bachtiaren eine Konferenz abgehal­
ten, während deren Gendarmen alle Straßen 
sperrten und Infanterie mit Maximgeschützen 
in der Nähe des Hauses in dem die Konferenz 
stattfand, ausstellten. Die Bachtiarenkhans wil­
ligten schließlich ein, ihre Leute zu entwaffnen. 
Die Stadt gewann darauf rasch ihr ruhiges 
Aussehen wieder.

Deutsches Reich.
B e r lin . 7. August 1013

— Se. Majestät der Kaiser besichtigte heute 
Morgen 8 Uhr das zweite Schulschiff der deut­
schen Schulschiffschülervereinigung. Die an­
wesenden Schüler in ihren Matrosenuniformen 
standen in Parade. Der Kaiser ließ sich ver­
schiedene Übungen vorführen und richtete dann 
an die Schüler einige Worte, in denen er den 
Nutzen hervorhob, den ihre Betätigung für sie 
selbst und für das Vaterland hätte, und be­
tonte, daß die Bestrebungen der Vereinigung 
ganz besonders geeignet seien, die Knaben zur 
Disziplin und zur Ordnung zu erziehen. Zum 
Schluß der Besichtigung sprach sich der Kaiser 
den Leitern der Vereinigung gegenüber sehr 
anerkennend über die Vorführungen aus. Der 
Kaiser wohnte dann einem Schießen des Futz- 
artillerie-Regiments Nr. 2 bei. Darauf begab 
sich der Kaiser zum Leuchtturm und verfolgte 
ein einstündiges Schießen auf in See schwim­
mende Ziele. Der Schülervereinigung wurden 
auf Befehl des Kaisers S. M. S. „Kolberg"

und S. M. S. „Hohenzollern" gezeigt und er­
klärt.

— Prinz und Prinzessin Eitel Friedrich, die 
sich in den letzten vierzehn Tagen inkognito in 
Edinburg (Schottland) aufgehalten haben, sind 
gestern nach dem schottischen Hochland abgereist.

— Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg, 
der am Donnerstag Mittag in Berlin einge­
troffen ist, hat am Nachmittag eine Reihe von 
Vortragen entgegengenommen und Besprechun­
gen abgehalten. Am Freitag Vormittag wird 
sich der Reichskanzler zum Vortrag bei Seiner 
Majestät dem Kaiser nach Swinemünde be­
geben.

— Eeneralfeldmarschall Freiherr v. d. Eoltz, 
Chef des Infanterie-Regiments Nr. 41 und 
bisheriger Inspekteur der zweiten Armee- 
Inspektion, vollendet am 12. August das 70. 
Lebensjahr.

— Der' Bischof von Straßburg, Dr. Adolf 
Fritzen, Mitglied des S taatsrats und der ersten 
Kammer von Elsaß-Lothringen, begeht am 10. 
August den 76. Geburtstag. Seit 1891 waltet 
er in diesem Amte.

— Der Festzug der deutschen Studenten­
schaft bei der Einweihung des Völkerschlacht­
denkmals in Leipzig am 18. Oktober wird der 
Feier ein ganz besonderes festliches Gepräge 
geben. Die deutsche Studentenschaft hat be­
schlossen, an dem Tage in oorpois mit Fahnen, 
Delegierten und ihren sonstigen Teilnehmern 
an der Feier vom Innern der Stadt aus im 
Festzuge nach dem Völkerschlachtdenmal hinaus­
ziehen. Nach den bisherigen Anmeldungen 
werden sich ungefähr 3000 Studierende mit 200 
Fahnen und 600 Chargierten an dem Jubel­
tage beteiligen.

— Der Reichsverband zur Unterstützung 
deutscher Veteranen hat als eines seiner Haupt­
ziele den Zusammenschluß aller Organisationen 
ins Auge gefaßt, die sich mit der Veteranenfür­
sorge beschäftigen. Augenblicklich ist er dabei, 
ein Sammelwerk zusammenzustellen, das ein 
Verzeichnis darstellen soll aller dieser Vereine 
und Verbände, der Bedingungen, unter denen 
sie Veteranen unterstützen, der Mitgliederzahl, 
Zweigvereine und Vermögensbestände. Alle 
diejenigen Vereine und Verbände, die sich mit 
der Veteranenfürsorge befassen, werden ge­
beten, dem Reichsverband zur Unterstützung 
deutscher Veteranen, Berlin W 9, Potsdamer­
straße 126, Auskunft zu erteilen sowie möglichst 
ihre Satzungen beizufügen.

— Die diesjährige Hauptversammlung des 
Gustav Adolf-Vereins wird in den Tagen des 
15.—18. Septembers in Kiel abgehalten wer­
den. Das Hauptverhandlungsthema wird der 
Vortrag des zurzeit auf einer Visitationsreise 
in Deutsch-Südwestafrika befindlichen M it­
glieds des evangelischen Oberkirchenrats, Geh. 
Oberkonsistorialrat Dr. jur. Kapler-Berlin 
über das Thema „Unsere Aufgaben gegenüber 
den evangelischen Deutschen in den Kolonien 
unter besonderer Berücksichtigung von Deutsch- 
Südwestafrika« bilden.

Bremen, 7. August. Sicherem Vernehmen 
nach tritt die Ermäßigung des Zwischendecks- 
fahrprsisss nach Canada auf 120 Mark infolge 
des Vorgehens der Canadian Pacific-Eisen- 
bahn auf sämtlichen kontinentalen Linien ein.

Arbeiterbewegung
Beendeter Streik. Der seit achtzehn Mona­

ten andauernde Streik der Klempner in 
Bremen ist nach einer Mittwoch Abend abge­
haltenen Versammlungen der Klempnerge­
sellen, in welcher mit großer Mehrheit die mit 
den Arbeitgebern getroffenen Vereinbarungen 
angenommen wurden, beendet worden. Die 
Arbeit wurde Donnerstag früh 8 Uhr in allen 
Betrieben wieder aufgenommen.

Ausland.
Wien, 7. August. Wie die militärische 

Rundschau meldet, hat der Kaiser den Erzher­
zog Ferdinand zum Oberst-Inhaber des Dra­
goner-Regiments Nr. 4 ernannt.



Hslsingfors, 7. August. Bei den Landtags- 
rvahlen erhielten bis heute: die Sozialdemo- 
kraten 217 778 Stimmen, die Altfinnen 109 293, 
die Schweden 74183, die Jungfinnen 70133, 
die Agrarier 37 628 und die christlichen Arbei 
ter 3450 Stimmen.

ProvinzialnachriHteri.
GrauLenz, 8. August, 

nach Graudenz.) Der 
rnrt Oberleutnant Blume als Führer 
von Falkenhayn als Beobachter ist gestern Abend 
8 Uhr in Graudenz gelandet. Er war vom Holm 
Zunächst um 5 Uhr 54 Minuten aufgestiegen und nach 
Zoppot geflogen, von wo er 6 Uhr 25 Minuten zum 
Holm zurückkehrte. An der See machten sich in der 
Flughöhe mehrfach Böen bemerkbar. Die Luftschiffer 
versorgten sich nach der Landung noch mit Benzin

^  - --------- o Uhr 44 Min.
e. in etwa 500 

 ̂ . genau um 8 Uhr
eintrafen und. nachdem über Grauoenz der Motor 
abgestellt war. in elegantem Gleitflug auf dem dor­
tigen Rennplatz landeten. Sie haben die 105 Kilo- 
meter lange Strecke in 76 Minuten zurückgelegt, d. h. 
den Kilometer in 4 Sekunden oder eine Stunden-- 
geschwindigkeit von 83 Kilometer, eine ausgezeichnete 
Leistung.

Neumaick, 7. August. (Bei der heute stattgehabten 
Stadtverordneten-Ersatzwahl) der 2. Abteilung für 
den verstorbenen Stadtverordneten Gruoetzki wurde 
Baugewerksmeister A. Schubring einstimmig neu­
gewählt.

Lötzerr, 6. August. (Ein versuchter Giftmord an 
einer jungen Ehefrau) macht im Kreise Lätzen be­
rechtigtes Aufsehen. Ein im Dorfe M. ansässiger 
Kaufmann und Grundbesitzer, ein über 40 Jahre alter 
Junggeselle, der seit etwa sechs Jahren mit seiner 
W irtin lebte, heiratete Anfang dieses Jahres die 
älteste Tochter einer angesehenen Kaufmannsfamilie. 
Achon vor der Hochzeit drang die zukünftige junge 
Frau darauf, daß die W irtin noch vor ihrem Einzug 
das Haus verlassen müsse, was der Bräutigam auch 
versprach. Nach der Eheschließung teilte der Ehe­
mann seiner Gattin mit, daß die Entlastung der 
W irtin doch nicht anginge, da nur sie allein imstande 
sei. das umfangreiche Geschäft weiter zu führen. 
Selbstverständlich war die neue Herrin der W irtin ein 
Dorn im Auge, die danach trachtete, die verlorene 
Position zurückzuerobern. Schon in den ersten Tagen 
ihrer Ehe hatte sie in ihrem Kaffee und Tee einen 
Beigeschmack bemerkt, der auf ihren Organismus 
lähmend wirkte. Als an einem Abend der Tee einen 
besonders bitteren Nachgeschmack hatte, sagte sie ihrem 
Manne direkt auf den Kopf. daß er und seine Geliebte 
sie vergiften wollten. Als er handgreiflich gegen sie 
wurde, entschloß sie sich zur Rückkehr ins Elternhaus. 
Ein Quantum des verdächtigen Tees wurde dann dem 
Gerichtschemiker Jeserich-Eharlottenburg eingesandt, 
und die Untersuchung hat tatsächlich das Vorhanden­
sein einer ansehnlichen Portion Strychnin ergeben. 
Die Angelegenheit ist der Staatsanwaltschaft über­
geben worden.

Wahrungen, 5. August. (Ein Schadenfeuer) äscherte 
vorgestern M ittag auf dem zur Grafschaft Reicherts- 
walde gehöriger: Gute Woritten ein von vier 
Familien bewohntes Jnsthaus ein. Viel Mobiliar 
und auch fünf Schweine sind mitverbrannt. Die Be­
troffenen sind nicht versichert. Jnsthäuser sowie eine 
dicht daneben stehende, mit Korn gefüllte Scheune 
konnten dank dem tatkräftigen Eingreifen der Dorf­
wehren gerettet werden.

Allenstein, 7. August. (Die trinkfesten Schützen- 
briider.) Von einem Schützen erhält das „Allerr- 
steiner Volksblatt" nachstehenden Vers, den in 
früheren Zeiten jeder Schütze, wenn er seine Auf­
nahme in eine Gilde beantragte, herzusagen hatte, 
nachdem er 12 Maß Bier getrunken hatte:

Doch sie schätzen auch daneben 
Ihren  treuen Schützenschatz. 
schätzen Schützen ihre Schätze.
Jeder Schütz den Schatz beschützt:
Hoch der Schütz, den Schützen schätzen, 
Schützenschatz schätzt seinen Schütz."

Hat er diese Zungenprobe gut bestanden, erfolgt seine 
Aufnahme als „zünftiger^ Schützenbruder in die 
Gilde. W ir zweifeln nicht, daß dieses Exempel auch 
von vielen heutigen Schützen bestanden wird, die. was 
„Trinkfestes" anbetrifft, sich sehen lasten können.

Jnsterüurg, 6. August. (Pferdeverkauf.) Am 
5. d. M ts. fand im Landgestüt Georgenburq ein Meist­
bietender Verkauf von ausrangierten Pferden des 
Landgestüts Gudwallen und des Haupt- und Land- 
gestüts Georgenburg statt. Die zehn zur Versteigerung 
gekommenen Pferde fanden für insgesamt 7030 Mark 
mit einem Durchschnittspreise von 703 Mark Käufer.

Veonröerg. 7. August. (Beendeter Krräienstreit. 
Verlegung der 148er.) Die Herz-Jesukirche der Deutsch- 
KathoUke::, in der seit der Einweihung am 15. Jun i 
dieses Jahres noch kein Gottesdienst abgehalten wurde 
wird der Abhaltung von gortesdrenstlichen Handlun­
gen und Predigten zugänglich gemacht und die Sperre 
aufgehoben. Propst Becker von der deutsch-katholischen 
Gemeinde, der mit der Regierung wegen fernes An­
spruches aus die Abhaltung der Gottesdienste in Fehde 
lag, tr itt zurück. Die kirchlichen Handlungen uno die 
Verwaltung übernehmen die Geistlichen der Jesuiten- 
kirche interimistisch bis zur Anstellung eines neuen 
Geistlichen für die Kirche. Dieses Ergebnis der Ver­
handlungen zwischen Regierung und kirchlichen Ve-

Dabei erhielt der eine Knabe einen Schlag ins Gesicht, r — in Kuts, 
Blutüberströmt brach er zusammen. Der Arzt stellte worin der 
außer starker Gesichtsverletzung und Verlust mehrerer 
Zähne eine Gehirnerschütterung fest.

Lokal Nachrichten.
Thorn, 8. August 1913.

—' ( J u n g d e u t s c h l a n d . )  Die Pfadfinde 
rinnen-Gruppe „Falke", unternimmt Sonntag, den 
10. August, einen Spaziergang nach Barbarken. 
Abmarsch 2.30 Uhr von der elektrischen Zentrale.

— ( V e r e i n  e h e m.  J ä g e r  u n d  Schü t z en  
T h o r n . )  Der Verein hielt gestern im Viktoria- 
Hotel seine Monatssttzung ab. I n  Vertretung des 
abwesenden Vorsitzers eröffnete der 1. Schriftführer, 
Herr Kaufmann T e m p l i n ,  die Sitzung mw 
einem Horrido auf Se. Majestät den Kaiser. Der 
Verein nimmt an der Fahnenweihe urrd Verbands 
tag in Luben teil und stiftet einen Fahnennagel. An­
stelle des bisherigen Kassierers wurde Herr Bank 
beamter Richter gewählt. Eine außerordentliche 
Kassenprüfung findet am Freitag statt. Am 30. d. M. 
findet zur Feier des Sedantages ein Eisbein-Essen 
statt, anschließend Tanzkränzchen usw. Anmeldungen 
zum Essen sind bis zum 20. August an den Schrift­
führer Templin. Clrsabethstraße 5, zu richten.

— (T H ö r n e r  Wo c h e n m a r k t . )  Der heutige 
Gemüsemarkt war., wie immer in dieser Jahreszeit, 
reich bestellt, doch war der Geschäftsgang ziemlich 
matt. Die Vorräte wurden zwar, bis auf geringen 
Überstand, abgesetzt, jedoch nur bei recht gedrückten 
Preisen. — Auf dem Fischmarkt war die Nachfrage
stärker als das Angebot, sodaß die mäßige Anfuhr bei 
steigenden Preisen ausverkauft werden konnte. Aal 
kostete 1—1,20 Mark, Zander 1—1,20 Mark, Schleie 
und Karpfen 1 Mark, Karauschen und Hecht 8V Pfg., 
Barsche 60—70 Pfg., Varbinen und Dressen 60 Pfg.

— ( E i n e  K i n d e s  e n t f ü h r u n g  v o r  d e m 
Re i c h s g e r i c h t . )  Vom Landgericht 1 in Köln ist 
am 1. Februar die geschiedene Ehefrau S. zu einer 
Geldstrafe von 30 Mark verurteilt worden, während 
der Mitangeklagte W. freigesprochen wurde. Frau S. 
war seit 1898 verheiratet und wohnte 1902 mit ihrem 
Manne und ihrer damals vierjährigen Tochter Ger­
trud in T h o r n .  Hier verließ der Mann Frau und 
Kind. Die Frau sah sich genötigt, das Kind zu einer 
Frau K. in Pflege zu geben und selbst eine Stellung 
als Dienstmädchen anzunehmen. Im  Jahre 1903 
hörte sie, daß ihr Mann wieder in Thorn aufgetaucht 
sei und versucht habe, durch zwei Straßendirnen das 
Kind an sich zu locken, um es ins Ausland zu ver­
kaufen. Frau S., die sich damals in Berlin befand, 
fuhr deshalb nach Thorn, holte das Kind ab und 
brachte es zu dem Ehemann W., dem Mitangeklagten, 
und dessen Ehefrau, wo das Kind von 1903 bis^zum 
Ju li 1912 verblieb. Während der Jahre 1902—1912 
hatte sich der Ehemann S. nie um sein Kind ge­
kümmert und nicht für dessen Unterhalt gesorgt; die 
Angeklagte hat vielmehr ganz allein die Kosten für 
die Pflege und Erziehung des Kindes aufgebracht. 
Durch Urteil des Landgerichts Köln vom 3. Novem­
ber 1910 wurde die Ehe der Angeklagten und ihres 
Mannes auf Antrag des letzteren geschieden und die 
Angeklagte als der allein schuldige Teil erklärt. I n  
der Ehescheidungsklage war der Frau die Klage und 
das Urteil Wentlich zugestellt worden; sie hat sich 
also an dem Verfahren überhaupt nicht beteiligt. Sie 
wußte auch garnicht, daß sie geschieden war! Seit­
dem das Scheidungsurterl rechtskräftig geworden war, 
stand dem S., der sich bald darauf wieder verheiratet 
hat. nach Rechts und Gesetz die Sorge für seine Tochter
Gertrud zu. Er suchte Ende 1911 seine Tochter zu­
nächst au) gütlichem Wege zu erlangen. Die Ange­
klagte bat die Eheleute W., das Kind nicht heraus­
zugeben. Sie beantragte auch bei dem Vormund­
schaftsgerichte in Köln, ihr die Sorge für das Kind 

übertragen, weil ihr früherer Ehemann arbeits- 
,cyeu sei, sich Jahre hindurch mit Frauenzimmern 
herumgetrieben und sein Kind im zartesten Alter un­
menschlich gemißhandelt habe. H as Gericht hat den 
Antrag abgewiesen, well für die Wahrheit ihrer An­
gaben kein Beweis erbracht sei. Das gerichtliche

des "Infanterie-Regiments Nr. 148 in seine neue 
Garnrson Elbing voraussichtlich am 1. Oktober 1914 
erfolgen wird. Es handelt sich um das 1. und 2. Va- 
tarllon des Regiments, deren Garnison gegenwärtig 
Bromberg ist, während die künftige Garnison des 
3. Bataillons, das jetzt in Braunsberg liegt, noch nicht 
bekannt ist.

Schulitz, 6. August. (Der Vieh- und PferdemarkL) 
war von Käufern und Verkäufern mittelstark besucht. 
Vieh und Pferde waren in mittlerer Anzahl ausge- 
trieben. Das M aterial kann als mittelgut bezeichnet 
werden. Die Preise für Rindvieh schwankten zwischen 
250 und 350 Mark. der P reis für Pferde war eben­
falls hoch. obgleich edle Tiere fast garnicht a b ­
getrieben waren.
^  Rakel, 5. August. (Vesitzwechsel.) Gutsbesitzer 
Fritz Gruenke verkaufte lein 730 Morgen großes 
Rübsngut Wunschheim bei Rakel für 365 000 Mark 
an die Firma Aron Katz Söhne-Wongrowitz.

Posen. 7. August. (Für die Ergreifung des Tochter- 
mörders Anton RosDk) in Kolacin hat der Regie­
rungspräsident eine Belohnung von 300 Mark aus­
gesetzt.

Labes, 6. August. (Um sich billige Angelschnüre 
zu bejorgen,) gingen zwei aus Berlin zur Erholung 
weilende Schulknaben in Meesow in die 

" d e n -----und rissen den Fohlen Haare aus den

und diese behauptet, es nicht erhalten zu haben. Schon 
vorher hatte sie das Kind zu anderen Leuten gebracht. 
Ih r  Mann hat seit Oktober 1912 nicht wieder ver­
sucht. das Kind zu erlangen. Die Angeklagte soll nun 
durch ihr Verhalten das Kind ihrem Manne durch 
List entzogen haben. Sie hatte Vertagung der Ver­
handlung beantragt, damit sie das Ehescheidungs- 
urteil anfechten könne, weil ihr M ann genau gewußt 
habe, wo sie sich aufhalte, und wider besseres Wissen 
dre öffentliche Zustellung veranlaßt habe. Diesem 
Vertagungsantrage ist aber deshalb nicht Folge ge­
geben worden, weil die Angeklagte, wie sie nicht be­
freitet, im Ju n i 1912 Kenntnis von dem Scherdungs- 
urteils hatte. Die Revision der Angeklagten wurde 
vom Reichsgericht für begründet erklärt. Der Antrag 
auf Vertagung sei allerdings mit Recht abgelehnt, da 
eine Berufung gegen das Scheidungsurteil nicht mehr 
möglich war. Aber die Aufhebung des Urteils müsse 
deshalb erfolgen, weil nicht geprüft sei, ob nicht ein 
Fall des Notstandes vorliege. Die Angeklagte habe 
unwiderlegt behauptet und das Landgericht habe die 
Wahrheit dieser Behauptung unterstellt, daß ihr 
Mann das Krnd schwer gemißhandelt habe und es 
habe nach dem Ausland verkaufen wollen. Die Ange­
klagte habe deshalb annehmen können, daß Gefahr 
für das Leben ihres Kindes vorliege. Das schädigende 
ikrergms brauche nicht unmittelbar bevorzustehen. 
Man könne eine M utter nicht ohne weiteres bestrafen, 
wenn sie rn der Annahme, ihr Kind vor Schaden be­
wahren zu müssen, es ihrem Manne entzieht. Das 
Rerchsgerrcht hob das Urteil auf und verwies die 
Sache an das Landgericht zurück.
m ^ ^ ^ * ^ ^ * * ^ n s t r a f k a m m e r . )  Den 
Vorsitz rn der heutrgen Sitzung führte Landgerichts- 

^  Beisitzer fungierten Land- 
gerrchtsrat H oh^rg und die Landrichter Laschke. Dr. 
Mielke und Eohn. Dre Anklage vertrat S taa ts­
anwalt Seebenz. der anstelle des verstorbenen S taa ts­
anwalts Schmittendorf M  hiesigen S taatsanw alt­
schaft versetzt ist. Der Arberter August Dickwehr. ohne 
festen Wohnsitz, hatte sich wegen D r e b s t a h l s  i m 
R ü c k f a l l e  zu verantworten. Der bereits 23 M al 
vorbestrafte Angeklagte, der als Alkoholiker zeitweise 
am Delirium leidet, kam am 11. Ju li aus den Hof 
der Rudaker Kaserne. Hier entwendete er 4 P aar 
zum Trocknen aufgehängte Milrtärhandschuhe und 
wollte sich eben davonmachen, als ihn zwei Ser­
geanten abfaßten. Da der geständige Angeklagte ein 
unverbesserlicher Dieb ist, so wurde er trotz der Ge­
ringfügigkeit des gestohlenen Objektes zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt. — B e t r u g  und U r k u n d e n ­
f ä l s c h u n g  war dem Arbeiter Josef Stasiewski aus 
Eulm zur Läst gelegt. Es muß ihm jedenfalls bekannt 
gewesen sein. daß der Besitzer Stefanski aus Osnowo 
bei Eulm mit dem Culmer Kaufmann Friedrich 
Goers in reger Geschäftsverbindung stand und ihm 
größere Quantitäten Getreide lieferte. Am 31. De­
zember vorigen Jahres erschien bei dem Kaufmann 
ein junger Mann — nach der Anklage der Angeklagte

rtracht und überreichte ein Schreiben, 
sttzer Stefanski um eine Kontozahlung 

von 100 Mark bat. Goers händigte dem Kutscher 
anstandslos das Geld aus, der mit „Max Lewan- 
dowski" darüber quittierte. Am 22. Jan u ar erschien 
derselbe junge Mann in dem Geschäft mit einem 
Schreiben, in dem um eine Zahlung von 30V Mark 
ersucht wurde. Diesmal war Goers nicht zur Stelle, 
sondern seine Buchhalterin. Der dazu kommende 
Lehrling äußerte Zweifel, daß der Bote bei Stefanski 
rm Dienst sein könne, da er ihn zu häufig in der 
S tadt sehe. Als aber die Kassiererin das erste 
Schreiben, das ihr Prinzipal als echt anerkannt hatte, 
mit dem eben erhaltenen verglich, ließ sie die Be­
denken fallen und zahlte die 300 Mark aus, worüber 
wieder mit „Max Lewandowskr" quittiert wurde. 
Später stellte sich heraus, daß Stefanski niemandem 
den Auftrag zum Geldholen erteilt hatte. Auch hat 
er kernen Pfennig von den 400 Mark gesehn. Der 
Angeklagte bestreiket ganz entschieden, der Täter ge­
wesen zu sein. Von seinen Entlastungszeugen be­
stätigt jedoch lediglich seine M utter sein Alibi. 
Kaufmann Goers und die Buchhalterin können den 
Angeklagten zwar nicht mit vollster Bestimmtheit, 
aber mit hoher Wahrscheinlichkeit als den Täter be­
zeichnen. Dagegen lautet die Aussage des Lehrlings 
ganz bestimmt. Auf seine Veranlassung ist auch der 
Angeklagte ermittelt worden, da er ihn auf der Straße 
sofort wiedererkannte. Der Schreibsachverständige, 
Herr Rechnungsrat Gestwicki, gibt an, als Schreiber 
der Briefe komme ein Bekannter des Angeklagten in 
Verdacht; dagegen stehe es außer allem Zweifel, daß 
die UnLerschrrfL „Max Lewandowski" vom Ange­
klagten herrührt. Der S taatsanw alt hält die Schuld 
des Angeklagten für voll erwiesen und beantragt

zeugen den Arbeiter Kowalski zu hören, und vertagt 
die Angelegenheit.

der 
ultur

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  
letzten Sitzung wurde ferner gegen den 
Ingenieur M. aus Thorn wegen g e f ä h r l i c h e r  
K ö r p e r v e r l e t z u n g  verhandelt. Die Anklage 
legt ihm zur Last, am 21. M ai die Maurerfrau D. 
durch SLockschläge und Ohrfeigen mißhandelt zu haben. 
Der Angeklagte gibt die Mißhandlung zu, ist aber 
durch das Treiben der Zeugin, die in Abwesenheit 
ihres Mannes häufig Herrenbesuche empfing, die meist 
sehr geräuschvoll und für die anderen Bewohner 
störend verliefen, gereizt worden. Als die Zeugin an 
dem betreffenden Tage auf dem Hausflur einen un­
flätigen Ausdruck gebrauchte, den er nur auf sich be­
sehen konnte, da habe ihn der Zorn übermannt. Die 
Zeugin kann die Herrenbesuche nicht in Abrede stellen, 
meint aber, es handle sich um ernsthafte Bewerber 
ihrer 19jährigen Tochter. Als der Vorsitzer ihr ent­
gegenhielt. daß dies doch schon vier Jahre so gehe, 
die Tochter also schon von 15 Jahren ein Verhältnis 
gehabt haben müßte, wußte die Zeugin nichts zu ent­
gegnen. Der Gerichtshof ist der Ansicht, daß der An­
geklagte bei seinem Bildungsgrade sich hätte mehr 
beherrschen müssen, und verurteilte ihn zu 40 Mark 
Geldstrafe, ev. 10 Tagen Gefängnis. — Wegen g e ­
m e i n s c h a f t l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  hatten 
sich der Steinsetzerlehrling Josef Porkorniewskr und 
der Arbeiter Bruno Wisniewski aus Thorn zu ver­
antworten. Am 21. Ju li  hatten sie sich angetrunken 
und ließen sich mit einem Automobil nach ihrer Woh­
nung fahren. Als dort der Arbeitsbursche Pacz- 
kowski aus dem Hause trat. fielen sie ohne weiteres
über ^ ------^
Sie ei 
habe. 
ev. 4 Ta^
Verhandlung^
geführten 72jährigen Kuhhirten Anton Wlädowskr 
aus Ottlotfchin wegen S a c h b e s c h ä d i g u n g  rich­
tete. Dem Besitzer Piasecki. bei dem der Angeklagte 
diente, war eine Kuh nach dem Kalben erkrankt, sodaß 
er den Tierarzt zu Rate zog. Dieser nahm das Tier 
in Behandlung und glaubte dessen baldige Genesung 
in sichere Aussicht stellen zu können. Der Angeklagte 
"— gen meinte, die Kuh werde nicht aufkommen. Am 

.sten Morgen erschien er vor dem Besitzer und er­
klärte triumphierend, daß er doch Recht behalten habe, 
da die Kuh bereits eingegangen sei. Der Besitzer 
schickte nach dem Fleischer Richlewskr. damit wenig­
stens das Fell des Tieres verwertet werden könnte. 
Dieser machte nun die Entdeckung, daß die Kuh

Heiland". Von Hauptmann stehen also drei neue 
dramatische Werke für die kommende Saison bevor, 
ein griechisches Drama „Der Bogenspanner 
Odysseus" ist bereits vollendet, während der Drcĥ  
Ler noch an  einer Dramatisierung der Novelle 
„Herrn Arnes Schatz" von Selma Lagerlof arbeite*. 
Die S tatte, an der Hauptmanns Werke ihre künf­
tige Uraufführung erleben, wird das deutsche Künfl- 
lertheater (bisher Kurfürstenoper) sein, dessen So­
zietät Hauptmann ist.

Die Operetten der neuen Saison» Franz Lehar, 
von dem in der vorigen Saison keine Novität er­
schienen ist, hat nunmehr zwei neue Operetten voll­
endet, und zwar: „ E n d l i c h  a l l e i n " ,  Text von 
A. M. WaÜner und Robert Bodanzky, und „Dr e  
i d e a l e  G a t t i  n", Text von Ju liu s  Vramer uno 
Alfred Grünwald. -  „Endlich allein" gelangt 
M itte Oktober im Theater an der Wien zur Urauf­
führung, während „Die ideale Gattin" in  Verlrn 
in Mo'nLis Operettentheater ihre Uraufführung er­
lebt. Weitere neue Operetten sind: „Die tolle The- 
rese, BiedermeieropereLte, Musik von Johann 
S trauß (Vater), „Der Husarengeneral", Musik von 
E. M. Ziehrer, „Nimm mrch mit", Musik von Her* 
mann Dostal, „Leutnant Fritzl", Musik von 
mund Evsler, „Die schöne Schwedin", Musik von 
Robert Winterberg, „Pariser Parfüm ", Musik von 
Leo Ascher, „Oliven", Musik von Otto Weber, „Dre 
Ballkönigrn", Musik von Herbert Harnes 
Evelyn Baker.

'und

daran kleben. Es war also erwiesen, daß das Tier 
totgeschlagen war. Als Täter konnte nur der Ange­
klagte in Frage kommen, der im Kuhstall schlief. 
Dieser bestritt die T at und behauptete, die Kuh habe 
wegen der Schmerzen mit dem Kopfe gegen die Wände 
beschlagen, wodurch die Wunden entstanden seien. 
)er Besitzer ist der Ansicht, daß der Angeklagte auf 

das etwas schwer zu behandelnde Tier einen Haß 
hatte. Der Angeklagte wurde zu 3 Monaten Gefäng­
nis verurteilt. Er war mit dem Urteil zufrieden.

— ( D e r  P o l i z e i b e r r c h t )  verzeichne: heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Paket mit Stoff, 
ein Portemonnaie mit größerem Inhalt, ein Bund 
Schlüssel, ein Portenrorrnaie mit Inhalt.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein junger Hahn (abzu­
holen Mellienstraße 132).

— ( D a s  v i e r t e  We i c h s e l h o c h w a s s e r )  
hat mit seinen ersten Flutwellen Thorn erreicht. Der 
Wasserstand, der bereits unter 2 Meter gesunken war, 
ist bis heute M ittag wieder auf 3,55 Meter herauf- 
geschnellt und dürfte noch weiter steigen, überhaupt 
scheint sich das Hochwasser während des ganzen 
Sommers mit kurzen Unterbrechungen immer wieder 
einzustellen. Eben erst hat die jetzige Welle Galizien 
passiert und gestern bei Warschau mit 3.97 Meter und 
Zakroczyn mit 3,02 Meter die volle Höhe der vorher­
gehenden Hochwasserwellen erreicht, als bereits aus 
dem oberen Stromlauf ein erneutes Steigen gemeldet 
wird. I n  Neu Sandec am Dunajek, dem gallischen

Wissenschaft und Ärmst.
Eine Volksabstimmung über den gröhlen 

englischen Dichter. Das „Journal of Educa- 
tion" Hatte in ferner Zulinummer ein Prsis- 
ausschrsiben erlassen, in dem jedermann aufge­
fordert wurde, „die drei größten lebenden eng» 
lischen Dichter in der Reihenfolge ihrer Bedeu­
tung" zu nennen. Aus der Abstimmung, an 
der sich weite Kreise der englischen Bevölkerung 
beteiligten, gingen als Sieger und zwar in 
folgender Reihenfolge hervor: Rudyard KiP- 
ling, William Watson, Robert Bridges. Kip­
ling empfing fast zweimal so viele Stimmen 
wie Watson. Zwischen Watson und Dr. Brid­
ges war ein Unterschied von nur 20 Stimmen, 
aber dann kam eine große Lücke zwischen diesen 
beiden und dem vierten, Alfred Noyes. Es sei 
bemerkt, daß dieses Urteil abgegeben wurde, 
bevor Bridges zum Poet Laureate ernannt 
wurde.

Der unter dem Protektorat des Könige 
stehende Internationale Stenographenkongreß 
wurde gestern in Budapest vom Unterrichts­
minister Jankovich als Vertreter des Königs 
eröffnet. Der Kongreß ist mit einer Stenogra­
phieausstellung verbunden.

Eine wohltätige Künstlerin. Die bekannte, 
in München lebende Schauspielerin Lucie 
Vierna vom Berliner Theater ist auch in wei­
testen Kreisen wegen ihrer philanthropischen 
Bestrebungen zur Hebung und Besserung der 
sozialen Lage besonders der Bühnenkünstlerin­
nen bekannt geworden. Der von ihr begrün­
dete Lucie Vierna-Fonds, unter der Verwal­
tung der deutschen Bühnen-Genossenschast 
stehend, hat bereits eine stattliche Höhe erreicht 
Und wird einst segensreich wirken. Aber nicht 
nur auf dem Gebiete der Schauspielkunst, son­
dern auch auf dem Gebiete der Malerei ist 
Lucie Vierna Künstlerin und hat eben ein 
wohlgelungenes Selbstbildnis vollendet, das in 
München Aufsehen erregt. Die Künstlerin ver­
anstaltete bereits vor zwei Jahren in München 
eine Ausstellung ihrer Gemälde, deren gesam­
ter Erlös dem von ihr begründeten Fonds zu­
geflossen ist.

Bon der Hilfsexpedition Schröder-Strantz. 
Das in Christiania erscheinende Blatt „TidenS 
Tegn" erhielt ein Telegramm aus Spitzbergen 
vom 5. August, in dem es heißt: Lernet traf 
heute hier ein. Er erreichte an Bord des 
„Löwenskjold" am 5. Mai das Nordkap, wo er 
sechs Wochen vom Eise eingesperrt blieb. Bon 
Schröder-Strantz wurde keine Spur gefunden. 
Der „Löwenskjold" ging zugrunde. Lernet 
unternahm aber mit einer abgemusterten 
Mannschaft und guter Ausstattung eine Boots­
fahrt nach Treurenberg, von wo aus Staxrud 
vergebens versuchte, das Nordkap zu erreichen. 
Beide Expeditionen versuchten dann vergebens, 
gemeinschaftlich mit dem „Herzog Ernst" durch 
den Herilof den Ereenharbour zu erreichen. 
Staxrud hielt weitere Nachforschungen aus 
dem Nordostland für überflüssig und ließ sich 
am 1. August aus Land setzen. „Herzog Ernst" 
wurde hierher gebracht. Die Expedition hat 
2000 Meter lebende Bilder aufgenommen.

Luftschiffahrt.
Zwei Flieger tödlich verunglückt. Oberst

2.80 Meter. Der Muß ist noch rm Steigen begriffen. 
Wir werden uns also auch noch auf eine f ü n f t e  
H o c h w a s s e r w e l l e  gefaßt machen müssen. Schon 
heute kann die nochmalrge Überschwemmung der ge­
samten Uferbahn als sicher angenommen werden, wo­
durch dem Ein- und Ausladeverkehr, wie überhaupt 
dem ganzen Schrffahrtsbetriebe, neuer Schaden zu­
gefügt wird.

— (V o n d e r W e i ch s el.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o  r n betrug heute 4- 3.37 Meter, 
er ist seit gestern um 76 Zentimeter g e st i e g e n. Bei 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 5,60 Meter 
auf 5,34 Meter g e f a l l e n .

Theater und Musik.
Eerhart Hauptm anns neues Drama „Der weiße 

HerLand". Eerhart Hauptmann hat ein neues 
Drama vollendet, das im alten M-'xiko zurzeit der 
Eroberung durch die Spanier unter Ferdinand Cor- 
tez spielt. Das Drama hat einen märchenhaft-sym­
bolischen Charakter und führt den T ite l „Der weiß«

mit einem Flugzeug aufgestiegen war, ist a«S 
200 Meter Höhe abgestürzt. Cody und sei- 
Passagier waren sofort tot. Das Flugzeug 
explodierte nach dem Bericht von Augenzeuge^ 
mitten in der Luft und wurde in tausend Stück« 
zerrissen. -

Dem toten Kameraden M Ehren! D«c 
Flieger Stiefvater stieg Mittwoch Nachmittag 
in Johannistal bei starkem Winde mit einer 
A. F. E.-Taube, einer Maschine, die er noch nie 
geflogen hatte, auf und flog nach Vritz, wo er 
über dem Krankenhause einen Kranz abwarf» 
um dem dort verstorbenen Flieger Brooks 
einen letzten Gruß zu senden. Stiefvater, der 
in etwa 500 Meter Höhe flog, senkte sich über 
dem Krankenhause im Cleitfluge auf 80 Meter 
herab, stieg dann wieder hoch und flog na<h 
Johannistal zurück, wo er glatt landete.



abgelaufen. Einige Zeit vor der Ufer entfernt, noch einmal Wer Stag. I n  diesem 
tkai ^anoirs ereignete sich in Johannis- Augenblick brauste eine starke Bö Hera». Der 
Ä elm ^  >A* gefährlich aussehender Sturz von „Friedrich Karl", der unter vollen Segeln fuhr.

I »ner Kurve rutschte der wurde auf das Wasser niedergedrückt, nahm
senkr-ck! - stürzte aus etwa 8 Meter Höhe Wasser auf und schlug um. Der Windstoß kam s- 
c k l «7 - ie. wo er sich zweimal über- überraschend, daß die Fischer, obwohl sie das 

lut * ^ ip r a ll  war so heftig, daß abso- Großsegel sofort vor dem Winde flattern ließen, 
selbst Eindecker ganz blieb. Hirth das Boot nicht mehr in s Gleichgewicht bringen
men Ermgen kleinen Schräm- konnten. Zn dem Augenblick, als das Schiff sich

K°Me davon. stark aus die Seite legte, entstand eine surcht-
setzt» ^  ,"bewerb um den Michelin-Pokal bare Panik. Die Passagiere, die auf der arideren 
der lranzosische Aviatiker Cavelier auf Seite säße», wurden von ihren Sitzen geschleu-

seine Flüge uner- dert. fielen auf die ihnen gegenübersitzenden 
stunden r« ^  E rm ganzen 66 Flug- Fahrgäste. und alle stürzten ins Meer. D ie mit

und an den Rumpf des Bootes anzuklammern.,-------- ------------   ̂ uns an vrn mumps oes «vorrs unzu.utii.mrru.
vbk  P a r i e r  R il l io n e n fÜ lW M d e l Da die meisten von ihnen jedoch mit Manteln

t i o n ^ "
lv s  -i "  --.ulia-yen zurage, die die in -ye nory sie rerrenven -p.wnren ergreifen

Verteidiger übergab der Spekulant?in« werten. Der Fischer Bauer, der die Eeistes- 
Mit denen der Wert der Schlösser geaenwart nicht verloren hatte, versuchte mit
S e c ir ü n d - i-  Franken und das von ihm einem Bootshaken die Ertrinkenden zu erreichen»
Summe t  der gleichen ^ch gelang «  ihm nur. einen Kaufmann aus
Z K h r  den Tatsachen, während ^ D eA u s^ n s H Eerstadt zu sich heranzuziehen. Die übrigen 
Aer?,d^ Fabriken und der ihm gehörigen kämpften eknigs Minuten lang verzweifelt mit 
trieben ist N  ^chs Millionen stark über- den Fluten und sanken dann in die Tiefe. Ein
N u n  ^ p ° g ° n d ° z w Ä  ^ igu Z re? in  Ed^Aus- ^  ^  PE agiere wo« infolge der Katastrophe 
irellun  ̂mit vier Millionen. Sein- Ant-il- nn m-ü- besinnungslos geworden und so gingen d»e lln-

k in -^ m ^  vrank. Über die direkte Veranlassung 
äber die „Schiebungen", 

Makler in Seidenwaren sich 
uAu den kommen lieb, spricht sich dem „B. L.-A" 

aus ^Ni^ verhaftete mit begreiflicher Unklarheit 
D « v e ,V  «ENiger als zwölf Millionen Frank will 
Unter Ä i^>, ^  ^?dit Zndustriel et Colonial 

Titeln ausbezahlt haben. Zm 
lon̂ al Zndusttiel «t Co-
t^ugen . gerichtliche Prüfung ferner Bücher rer-

s tiu -n ^ M n !.*  ^ b e m ü n n e r .
° i°  - 2  ^  hübsch---------
gebtzrrn rm  e ig e n e n  A u to  b e i ih r e r  A rb e ir -
alle i b r ? d e n  D ie n s t zu  q u i t t i e r e n  u n d  
Nischen ^ b k a m e r a d in n e n  zu  e in e m  v en e z ia -
schenkten V m l ^ r  ^  b e r  ih r  v o n  D e p e rd u sfin  ge- 
dem  L o ck ^ ? !; ^ n z u la d e n .  D ie  M i tg l ie d e r  de r v o n  
neu  e 'r b i e l^ n ^ K n  K u n s tf te u n d "  u n te rs tü tz te n  B ü h -  
^ u s s i n s l b e n ^ ^ ^  M i tw ir k u n g  a n  d en  D e p e r-  
Nur von  n ^ ^ 5 ^ s E a l tu n g e n  H o n o ra re ,  w ie  sie sonst 
^ r a 5li  , ^ ^ 'c h ^ A r e i c h e n  A m e r ik a n e rn  u n d  M uffen 
M  M i t  V o r lie b e  l ie ß  sich D ep e rd u sfin
^ r e r - » ^ ^ " E s t i s c h e n  A n s ä n g e  a l s  T h e a te rp la u -  

e r  h ie l t  sich fü r  e in  schriftste llerisches 
gese ll - .r  F lu g z e u g fa b r ik  w i r d  d ie  A r b e i t  fo rr- 
BesrÄr- Ü b e rn a h m e  d e r  d ie  A v ia t ik  b e tre ffe n d e n  
ist iw  durch  e in  le is tu n g s fä h ig e s  K o n s o r t iu m

Gange.
von a ? ? d u s s in  ist» w ie  d a s  „ B .  T ."  w e ite r  b e r ic h te t 
Kme,, B e lg ie r  u n d  f in g  d ie  K u rv e  se ines
^ b e i te  a l s  K a r ik a tu n e ic k n s i ' nr,>»

im^Tasche^kai
^ K l d e n h a n d e l

-  , - ........ ... .......  seil-
als Karikaturzeichner und Mir- 

Witzblätter an. Ohne einen Sou 
. .. -!am er nach Paris und versuchte sich 

nhandel. Wie er zu Gelde kam, weiß nie- 
s muß ihm einmal ein großer Toup oder 

Schwindel gelungen sein. Sein lieöens- 
Das gewandtes Auftreten half ihm sehr

 ̂ das ihm das Comptoir Industrie! zu 
tun^« ufen lieh, benutzte er, um seinen Verpflich- 

dem vorigen Monat nachzukommen. So 
sina ü Schulden von Monat zu Monat. Er 

mit an, von der Bank monatlich 30 000 
vne» 3U nehmen, schließlich war er bei fünf Millr- 

n Monatlich angelangt.
Er »^rdusfin war' kein Mann der reellen Arbeit, 

nur immer gründen und gründen. Dieses

das Leben einess p ie ln

zahllosen Automobile, seine ungeheuren^Jagd
Alles Geld verbrauchte er für seine Schlösser,

^astr^sb^ 'Reims und Laon und für "ein Dutzend

M L  L  L
^ r t s  bezeichnet.

Zeitungen wird 
größte Skandal

die
des

Afsäre
Jahr-

^lche eines verunglückten Matrosen vom 
^°uzer „Kolberg" aus den norwegischen Ber- 

" zu Tal zu bringen.
^ . / S e l b s t m o r d . )  I n  Lemberg hat sich 
°M rn der 40 jährige Ritter v. Bryczynski.

Wollzeug bekleidet 
ehe sie noch die rettenden Planken ergreifen

glücklichen wenigstens ohne Todeskampf unter. 
Die Trauer in Swinemünde ist unbeschreib­
lich. Alls Konzerte, Thrateraufführmrgen und 
andore Veranstaltungen wurden sofort abge­
sagt. Der Trauer gesellt sich in Swinemünde 
ein starker Unwillen hinzu, da man die Vade- 
verwaltnng beschuldigt, daß sie durchaus nicht ge­
nügend Rettungsmaßregeln getroffen habe.

S w i n e m ü n d e ,  8. August. Der Student 
Simon Blatt aus Krakau» der heute Vormittag 
noch als gerettet ermittelt werden konnte, er­
klärte, daß er von einem Fischerboot, das in der 
Nähe der Unfallstelle hielt, gerettet wurde, dann 
in ein Motorboot übernommen und in Sicherheit 
gebracht worden sei. B latt gab ferner an. in dem 
verunglückten Boot befanden sich 20 Personen, 
darunter 4 Damen. Das Unglück ist nach feinem 
Dafürhalten lediglich höherer Gewalt zuzuschrei­
ben. Das Unglück geschah etwa 2 Minuten nach 
dem Wenden des Bootes. Die Entfernung der 
Unglücksstelle vom Strande beträgt etwa 4000 
Meter. Der Kaiser befahl gestern Abend noch, 
daß sich das im Hafen liegetide Torpedoboot an 
den Bergung?- und Rettungsqrbeiten an der lln- 
fallstelle beteilige. Das gesunkene Segelboot 
liegt in etwa 12 Meter Wassertiefe. Am gestri­
gen Abend ließ der Kaiser die Musik an der 
Abendtafel an Bord der „Hrchenzollern" wegen 
des Unglücks ausfallen. Der Kaiser erkundigte 
sich wiederholt bei dem Landrat von Bötticher 
nach dem Bootsunglück. Das ausgesandte Tor­
pedoboot hat an der Unglücksstelle Taucher zu 
dem gesunkene« Boot niedergehen lassen. Leichen 
wurden beim Boot nicht mehr gefunden. Das 
Boot selbst wurde gehoben und abgeschleppt.

S w i n e m ü n d e ,  7. August. A ls vermißt 
und wahrscheinlich ertrunken wurden bis 8 Uhr 
abends folgende Personen bezeichnet: 1. Landge- 
richtsrat Johannes Franke aus Berlin, Regens- 
burgerstr. 28, 2. dessen zwölfjähriger Sohn 
Hans, 3. Kaufmann Georg Brich», Berlin, 
Inhaber der Firma Wessel, Schulte u. Co. Klop- 
stockstraße 31, 4. sein Sohn Erwin Brahn, 
20 Jahre alt, Student, 8. Kaufmann Iu liiu  
Eoldemann, Berlin, Holzmarktstraße 67, 6. sein 
Sohn Erwin Goldemann, stuck, zur., 7. Kauf­
mann W illi Haack, Berlin, Alexanderstraße 26, 
8. Fische« Karl Bauer junior, der Sohn des 
Bootsführers, S. Goldschmied Albert Por^e aus 
Spandau. 10. Frau Hedwig Kamprath aus A l­
tenburg in Sachsen. Die Namen der übrigen 
Tote» bezw. Vermißten waren bisher noch nicht 
einwandfrei festzustellen. Gerettet sind von den 
22 Znsasse« des Bootes: Frl. Franke, die Tochter 
des ertrunkenen Landgerichtsrats Franke, Kauf­
mann Albert Leucht, Berliu-Wilmersdorf, der 

W l l U U i s j f l l l t i p k ö .  Besitzer des Bootes, Mchsr Bauer sen-, Swine-
... ( E i n e  A u s z e i c h n u n g . )  Der Kaiser Zah-e alte Schüler Werner Eolde-
Uberreichte persönlich dem Marine-Assistenzarzt S°lzmarktstr 67. dessen Vater und

Lins vom Linienschiff „Wittelsbach" den A A '  ^ d e r  ertrunken sind, zwe, Schüler aus

?rzt war es unter Lebensgefahr gegluckt, dre nicht angeben konnte», weil sie bewußtlos wa­
ren, Kaufmaii« Werni aus Halberstadt.

N eueste N achrichten.
der 40 jährige Ritter v. Bryczynsn. Kön^Nch preußisch-süddeutsche Klafsenlotterie. 

.^Er der größten Großgrundbesitzer Ealiziens, August. I «  der heutigen Vor-
M ossen. Der Selbstmord soll mit finanziellen . .agszrehung stelen folgende größere Ee-

40 000 Mark auf Nr. 48147. 20 000 Mk. auf 
Nr. 217118. 3 800 Mark auf Nr. 23 314.
Von Zohannisthal nach Königsberg geflogen.

Z o h a n n i s t h a l .  8. August. Der Flieger 
Fr-edrich, der heute morgen um 4,30 Uhr zu 
einem Fernflug nach Königsberg aufgestiegen 
war, ist um 6,20 Uhr in Schneidemühl gelandet. 

K ö n i g s b e r g .  8. August. Der Flieger

b losse«. Der Selbstmord soll mr 
^ le r ig k e ite n  zusammenhängen.

^  B o o t s k a t a s t r o p h e  d e r  S w i n e -  

m ü n d e .
(Eiche auch unter Mannigfaltiges.)

K^.rv i n e m ü n d e . 7. August. Der „Friedrich 
^  kreuzte in der Richtung auf Ahlbeck etwa
Ln^kthalb Stunden auf See. Dann wollte der  ̂ , c>. L-cr jz-iieger

in den Hasen von Swinemünde zurück- Albert FriHrich mit feinem Begleiter Ober- 
h/Err. Inzwischen war der Wind erheblich stär- leutuant Zimmermann auf einer EtrichtauSe, ist. 
' geworden. Bauer senior, der am Steuer saß. von Schneidemühl kommend, heute Bormittag 

h/"e. um au das Ufer zu gelangen, noch einmal 11 Uhr in  Königsbsrg eingetroffen und auf dem 
^e« und ging, etwa 500 bis 600 Meter vom Flugplatz glatt gelandet. Die Fahrt gestaltete

sich durch böige Winde und Regenschauer ziemlich 
schwierig. Dem Vernehmen nach will Friedrich 
noch heute in Bewerbung um den Preis der Na­
tional flugspende nach Jnsterburg weiterfliegen.

Mißglückt«: Weßterflug Ian oirs.
Z o h a n n i s t h a l »  8. August. Der franzö­

sische Flieger Zanoir landete bei Seelow in der 
Mark wegen Motordefekts. B ei der Landung 
wurde der Propeller zerschlagen.
Ein Zeppelinflug von Eotha «ach Königsberg.

G o t h a . 8. August. Das Luftschiff „Z. 1" ist 
gestern Abend 8,58 Uhr zur Fahrt nach Königs­
berg aufgestiegen. Die Führung des Luftschiffes 
hat Oberleutnant Jakobi.

K ö n i g s b e r g ,  8. August. „Z. 4" ist heute 
früh 7 Uhr über unsere« Stadt erschienen und 
nach einer langen Schleifenfahrt über Königs­
berg vor dem Luftschiffhasen glatt gelandet. Die 
Landung gestaltete sich wegen des herrschenden 
Windes etwas schwierig, doch konnte das Luft­
schiff gegen V28 Uhr sicher in der Halle geborgen 
werden. Leutnant Eeyor mtt feinem Begleiter 
war ihm aus einem Aviatik-Doppeldecker ent- 
gegongeflogen und begleitete den Luftkreuzer, 
immer über ihm schwebend, bis zur Luftschiff­
halle. ' >

AmtlicheNotierungen derDanzigerProdukten- 
Börse

vom 8. August 1913.
F ü r Getreide, Hülsensrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

W etter: veränderlich.
W e i z e n  ohne Handel, per Tonne von 1V00 Kgr. 

N egulierungs-Preis 2 !4  Mk. 
per Septem ber—Oktober 201 Mk. bez. 
per Oktober—November 20t Mk. bez. 
per November— Dezember 20t Mk. bez.

R o g g e n  uns., per Tonne von 1000 k g r. 
intäud. 7 0 8 -7 2 1  G r. 1 6 2 ', - 1 6 3  Mk. bez 
'.kteguliernngsprels 165 Mk. 
per Septem ber—Oktober 162l/, Mk. vez. 
per Oktober—November 1 6 2 ',  Mk. bez. 
per November—Dezember 163 Mk. bez.

G e r s t e  uuv.. per Tonne von 1006 Kgr.
intäud. groß 6 5 6 -6 8 0  E r .  152—172 Mk. bez.

H " s e r  uuv., »'*» Tonne vor» 1000 k g r . n
iniäud. 1 5 8 -1 6 ?  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig. -
Rettdem elit88"/„sr.Ne,liuhr»v. 9,17V, Mk. bez. tttkl. S .  

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- — Mk.  bez.
Roggen- 9,60—9,80 Mk. bez.

Der Bor stand der Produkten-Börse.

Berliner Börseudertcht.

F onds r
Österreichische Banknoten « .  ̂
Russische Banknoten per Kasse . 
Deutsche Neichsanlelhe 3 '/ ,  V«. s 
Deutsche Reichsanleihe 3 <
Preußische konsols 3 '/," /»  . .
Preußische Konsols 3 "/o . , ,
Thorner S tadtauleihe 4 V« . . 
Thoruer S tadtauieihe 3 '/ ,  V» . 
Posener Psandbriese 4 " /, . . . 
Posener Psandbriese 3 '/," /., . .
Neue Westprenßische Psauddriefe 
Westpreußische Psandbriese 3 ' / , .  . 
Westprenßische Pja 'ldbriese 3 v/, . . .
Nlissische S taa tsren te  4" § . . . . .
Nilssi che S taa tsren te  4"/«, von 1902 . 
Russische S taatsren te  4 '/ , " / ,  van 1905 
Pvimsche Psandbriese 4' ,  o ' y . . . . 
yamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien .
Norddelltsche L toyd-A ktien..................
Deutsche B a n k - N k t ie n ......................
Diskant-Konnnandit-Anteile . . . .
Norddelltsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbank sur Handel und Gewerde-Akt. 
Aligem. Elektrizitätsgeseilschast - Aktien 
Aultreß Friede-Attiett . . . . . .
Bochitliler Elißstahl-^lktien . . 4 .
Luxemburger Lergwerks-Attien . . .
Gesell, für elektr. ttuiern.-hn,e,t.Akjren 
Harpeiter Bergw erks-A u,en . . . .
L a n r a h n t te -A k tie n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....
P h ö n ix  B erg w erk s-A k tlen  . .  .  .  .
R h e it t s ta h t-A k tie lr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....

W e-zen  loka in N e w y a r k . .  .  .  4 .  .
S ep tem b er.................. ....  . . .

,  Oktober ...................... ....  . .
.  Dezember . . . . . . . . .

Nogge», Seplenlver . . . . . . . .
,  Oktober . . . . . . . . .
 ̂ D e z e m b e r ....................................

84.70 
2! 4,95

84.50
74.60
84.50
74.60
93.50

16^40 
85,75 
91,90
83.10 
73,80 
92,40
90.50
99.70
89.10

138.75
116.50 
2 4 6 .-
183.10 
11630
117.50 
243,90 
170,— 
221.16
146.10 
1 5 5 .-  
192,20
163.25
256.25
153.50 

9 5 " .
200.75 
2 9 1 .-  
20!,75
167.25 
168,—
168.50

Bankdiskont 6'» .». L om b ard zin sfuß  7»/«, P rtvatd iskont 4'/4",v.

8. Aug. j 7. Aug.

84,35
214.95

84.50
74.60
84.50
74.60
93.50

100^40
85,76
9 2 , -
8 3 -
74.60
92.50 
90.70 
99,80 
89.40 

t 88,60 
116,20 
245.40
183.75 
115.3»
117.75 
243.90
170.25
221,10
146.50 
1 5 5 .-
191.50 
!69.—
256.25
158.75 
9 5 . -

201.25
202.—
202.75
168.50 
169.—

Auf den Friedensabschluß der Balkanstaaten erhielt die 
gestrige B e r l i n e r  B ä r f e  einen kräftigen Im p u ls  und 
eröffnete daher in fester H altung, die nach und nach an 
Stetigkeit gewann, sodaß das Äursniveau in schnell steigende 
Richtung geriet. Neben M ontanw erten erfreuten sich besonders 
T ransportw ege, wie Orient, Schantung und Henri der Gunst 
der S» ekutation. Von Schiffahrtslinien waren Hansa und 
Ham burg-Südam erika bevorzugt, während Lloyd und Paket 
unter der Zwischendecksratenfrage litten. Von Banken setzten 
russische ihre Auswärtsbewegung fort. Eine erfreuliche E r­
scheinung bildete die Festigkeit einer heimischen Anleihe, die 
von der Flüssigkeit des Geldmarktes begünstigt w ar. Schluß 
fest, nach Schluß etw as abgeschwächt auf Gewtnnmituahm e 
der Tazesspekulation.

D a n z l g ,  8. August. (Getr-ckdemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 321 inländische, 159 russische W aggons. Neusahrwasser 
iuländ. —  Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  8. August. (Getreldemarkt.) Znfuyr 
17 inländische, 55 russ. W aggons, exkl. 4 W aggon Kleie und 
3 W aggon Kuchen.

M a g d e b u r g ,  7. August. Zuckerbencht Kornzucker 
88 G rad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad 
.hne Sack —,— S tim m ung: stetig. Brotrasfinade 1 
ohne F aß  . Kristallzucker 1 mit Sack —
Gent. Raffinade mit Sack 19,37. Gern. M elis I  mit 
Sack 18,75—18,87'/,. S tim m una: ruhig, stetig.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vorn 8. August, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -l 12 G rad Eelf.
W e t t e r :  trocken. W ind: Nordwest.
B a r  0 m e  te  r s t a u  d : 763 mm.

Vorn 7. morgens bis 8. morgens höchste T em peratur: 
4- 22 G rad Cels.. niedrigste -j- 9 G rad Cets.

Mnjsrrfiände der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag w Tag
W eichsel T h o r n ..................... 8. 8,37 7.

Zawichost . . . . 7. 3 .8 ' 6.Warschau . . . . 6. 4,66 7.Chwatowice .  . . 7. 5.34 6.
Zakroczyn . . . . 8. 3,46 7.
Neusandeck . . . . 7. 2,80 6.

B ra h «  b°« Drombsrg Z . 'A A 7.
7.

5.60
2,28 L

Netze bei Csarnlkau . . . . — — —

^ 6 l
4,23
397
6.60
3,02
2.06
5,68
2,26

Thorner Marktpreise
vorn F reitag den 8. A ugust.____

B e n e n u  u n g niedr. ! höchster 
P r e i  s.

. . d 
, « « 
» * »

Weizen . . .
Roggen . .  .
Gerste . . .
H afer. . . .
S tro h  (Nicht-).
Heu . . . .
Kocherbse,r . .
Kartoffeln . .

Noggemnehl
Rindfleisch vor, der K eule. . .
Barrchsleisch...............................
K albfle isch ...................... ....  ,
Schweinefleisch. . . . . . .
Hammelfleisch . . . . . . .

» GOGH
Schm alz.................. ....  . . .
B u t t e r ...................................
Eier . . . . . . . . . .
Aale . . . . . . . . . .
Pressen . . . . . . . . .
Schleie . . . . . . . . .
Hechte ,
Karauschen . . . . . . . .
Barsche
Zander 
Ka

lOOKilo

rroAllo

s o " " .
1 Kilo

Schock 
1 Kilo

20.40 
15,60 
14,69
15.40 

5 , -  
5,60

22,—
2, -

1,90
1.79 
1,60 
1,70
1.80
2, -
2,'20
3.60
2.40
1, -
1.60
1.40 
1,60 
1,20
2.40

21.20 
16,50 
1 6 . -  
16,20 
—,— 
6, -  

2 4 . -  
3 , -

2,20
1,80
2,46
2.-
2.20

2,80
4.40

1.20
2, -
1,60

1.40

—,60 
—,80 
-^,80 
—,— 
8, -  

—,— 
—.22 
—
-,88

Ltarpfen . . . . . . . . . .
Barbirren . . . . . . . . .  „ 1,20
Weißjische . . . . . . . . .  „ —,40
Seefische . . . . . . . . .  „ —,60
Flundern . . . . . . . . .  „ —,60
M uränen . . . . . . . . .  ^
K r e b s e .................. ....  Schock 2.25
M ilch. . ...................... ....  l Liter —,16
Petroleum  . . . . . . . . .  „ —,18
S p iritu s . . . . . . . . .  » 2,10

„ (d e n a tu r ie r t^ ..................  ^ —,35
Der M arkt war gut beschickt.
E s kosteten: Kohlrabi 20—23 P f. die M andel, Blumen­

kohl 1 0 - 3 0  Pf. der Kopf, Wirsingkohl 5 - 1 5  P f. d. Kopf, 
Weißkohl 1 0 -3 0  P f. der Kopf, Rotkohl 1 0 -L 0  P f  der Kopf, 
S a la t 5 P f. pro Köpfchen, S p in a t 15—20 P f. d. P d ., 
Zwiebeln 25 P f. das Kilo, M ohrrüben 10 P f. das Kilo, 
Sellerie 5 -1 V  Ps. d. Knolle, Rettig 5 Psg. das Bündchen, 
Radieschen 5 P f. das Bündchen, Gurken 0,40—1.00 Mark 
die M andel, Schoten 15 P f. d. Pfd., grüne Bohnen 10 P f. 
d. P fd., Wachsbohnen 1 0 -1 5  P f. d. Pfd., Aepfel 1 0 -3 0  Ps, 
d. Pfd., B irnen 1 5 - 3 0 P f.d . Pfd., Kirschen 3 0 -4 0  Ps. d. Pfd.. 
Pflaum en 30 Ps. d. P fd , Johannisbeeren 20 P f. d. Pfd.. 
Blaubeeren 1 L tr. 2 5 - 4 0  P f., Preißeldeeren 1 L tr. 6 0 - 8 0  
Pfennig. P ilze 1 3 -1 5  P f. d. Näpfchen, Gänse 3 ,5 9 -7 ,0 0  
Mark das Stück, Enten 3,90—5.50 Mk. das P aa r , Hühner, 
alte 1.50 -2 ,7 5  Mk. das Stuck, Hühner, junge 1 ,5 0 -2 .0 0  Mk. 
das P aa r , Tauben 0,80—1,00 Mk. das P a a r .

W etter-U ebersicht
der Deutschen Seew arte .

________ H a i n  b ü r g ,  8. August 1918.

Name
der Beobach- 

tungsstatlou
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W itterungs- 

verlaus 
der letzten 

24 Stundet«

Borkum 7SS.2 N A wolkig 12 6.4 nachts Nled.
Hamburg 759,1 W S W wolkig 11 2,4 Nisd.i.Sch.*)
Swinem ünde 758,2 W heiter 13 zieml. heiter
Neilfahrwosser 757.0 W wolkig 15 — zieml. heiter
Meinet 755,2 W wolkig 14 2,4 vorm. Nied.
Hannover 760,4 W bedeckt 11 2,4 rrachts Nied.
Berlin 760,9 W halbbed. 13 — zieml. heiter
Dresden 761,1 — halb bed. 12 — zieml. heiter
B reslau 760,7 NW heiter 13 — zieml. heiter
Bromberg 759,0 W wolkenl. 14 — nachm. Nied.
Metz 762,7 N N W halb bed. 6 0,4 meist bewölkt
Frankfurt, M. 762,4 N W Dunst 12 — zieml. heiter
Karlsruhe 762,3 W S W bedeckt 12 0,4 zieml. heiter
München 761,6 N W wolkig 11 6,4 nachts Nied.

Blissittgen 761.2 N W wolkig 15 ^ 4 nachm. Nied.
Kopenhagen 756,4 W N W wolkig 13 6,4 meist bewölkt
Stockholm 751,8 W S  W bedeckt 13 — vorw. heiter
Haparanda ?5!,9 O bedeckt 12 2.4 nachm. Nied.
Archangel — - —. —. — — nachts Nied.
Petersburg 751,7 W S W bedeckt 15 6.4 ziem!, heiter
Warschau 759,7 W S W wolkenl. 11 6,4 meist bewölkt
Wien 760,4 NW heiter 14 — zieml. heiter
Rom 756,9 S halbbed. 22 — vorw. heiter
Hermannstadt 757,5 S O - bedeckt 19 12,4 nachts Nied.
Belgrad — — — — — zieml. heiter
Biarritz — — — — Nied. i. Sch.
Nizza — — — Gewitter

*) Niederschlag in Schauern.

W e t t e r n  » s a g e .
(M itteilung des Wetterdienstes tu Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für Sonnabend den 9. August: 
heiter, ziemlich lühl, vorwiegend trocken.

Mkichseloerkrhr bei Chorn.
Die Holzeinfuhr aus der Weichsel aus Rußland hat sich 

nach dem letzten Sommerhochwasser noch nicht beleben können, 
da aus R ußland  eine neue Hochwasserwelle, die vierte in diesem 
Som m er, gemeldet wird. Alan rechnet hier mit einer Höhe 
von 3 '/ ,  D-erer. Infolgedessen haben viele Holzhändler vom 
Weiterschwirnmen ihrer Traften Abstand genommen und warten 
das neue Hochwasser aus der russischen Seite der Weichsel ab, 
weil auf deutscher Seite hierfür nicht genügend sichere Plätze 
vorhanden sind. Der Geschäftsgang im ostdeutschen Holzhandel 
ist äußerst flau. Schon seit Jah ren  hat man eine derartige 
geschäftliche S tille  nicht bemerkt. Diese wird auch den M onat 
August voraussichtlich noch anhalten, wcil sich in den Som m er­
monaten viele Käufer aus Reisen befinden und in dieser Zeit 
erhebliche Verkäufe nicht stattzufinden pflegen. Vom 30. J u l i  
bis 5. August passierten die Grenze bei Schillno nur 16 
Traften mit zusammen 31559 Stück Hölzern, sodaß sich mit 
diesen T ransporten das bisherige diesjährige Einfuhrquantum 
aus 589 Traften mit 635 949 Stück kiesernen, 19 726 Stück 
tannenen, 87 463 Stück eichenen und 47 250 Stück Laubrund- 
hölzern, zusammen 790 388 Stück Hölzern stellt. Die zuletzt 
eüigefühlten 16 Traften enthielten von Laubrundhätzern 
2473 Rundelsen und 240 Rundeschen, von tonnen Hölzern 170 
Rundtannen, von eichenen Hölzern 19 178 Stück, und zwar 
2116 Rundeichen, 396 Kanthölzer, 1055 Planxons, 1021 Rund- 
klobenschwellen und 5690 einfache und doppelte Schwellen. 
I n  kiefernen Hölzern bestand die Einfuhr in 7438 Rund'iefern, 
6192 Baiken, M auerlatten und Timbern, 2793 Sleepern unL 
2078 einfachen und doppelten Schwellen, zusammen 1849g 
Stück.

S. August: Sonnenaufgang 4L 3 Uhr,
Sonnenuntergang 7.36 Uhr.
M ondausgang 2.12 Uhr, ^
M onduulergang 9L5 Uhr.

W kgl. StkLirmsS.

GKtzW»
lLSss sleß irnssrs brodsn komme». 

M atte Seidenstoffe Meter Mk. L.10 biS S.§0 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. L.8O bis IS .«  
Droben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
0sulso»,rsn6s grörsr. Lpsr.-8s!r!evLS8odLtt

, 8 6 ! 6 s n k s u L  M e k s r s L O L
l/LLüD M  6V7. 19. L-sipLieor Ktrasss 43-44
^  «soriLn.Sslrron»rokt-Vsdorsk i» «rslolä s"



F ü r die Liebe und die Teilnahme, die w ir beim 
Tode unseres geliebten Entschlafenen erfahren und die 
uns in unserem Schmerze wohlgetan und getröstet hat, 
sprechen w ir hiermit unseren innigen Dank aus.

C o t t b u s  den 6. August 1913.

Fam ilie M o k ie r .

Bekanntmachung.
Am 16. d. M ts. wird die W ar­

schauer Zollstraße vom Bruschkrug 
bis zum Beobachtungsturm IV 
während des Schießens von 6 Uhr 
bis voraussichtlich 11 Uhr vormittags 
gesperrt werden.

I n  der Nacht vom 19./20. d. M ts. 
wird von der Artillerie von 6 Uhr 
abends ab auf dem hiesigen Schieß, 
platze scharf geschossen. Das Be­
treten des Schiehplatzgeländes wäh­
rend des Schießens ist verboten.
Kommandantur des Zußartl.-

Seffentliche
ZWiMrsteiMW.
Am Sonnabend den 9. August 1913,

vormittags 8 Uhr,
werde ich in T h o rn -M o c k e r, Graudenzer- 
strotze 79:

1 W e g e lU n d  (fast m )
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

6 o r k u r ä t ,
____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Der

UMtr-llnttttW
hat

wieder begonnen.
M eth. Pros. M v S v ü r lk -S v k s rv L L L s .

S v U ?  L L U S M L N N ,

konservator. geb. Mufikiehrerin,
____________ Schillerst!. 7, 2._______

Ansier- il. tzmuoiiiiiiiliiiltttlicht
erteilt V i « i 8lLL,
__________ O rganist. Iakobsstraße 17, 2.

T a p e t e n !
von L O P f .a n  

« « I L  „ 2 0  „ „
in den schönsten und neuesten Mustern.

M a n  verlange kostenfrei Musterbuch 
N r. 690. G e b r .L ; « s Iv ^ L ü n e b u r q .

Ca. 3000 geschriebene Thorner

A K M
auf guten, weißen Briefumschlägen zum 
Versenden von Reklame sind abzugeben. 
Von wem, sagt die Geschäftsstelle der 
„Presse".

k > i s s u s s
wünscht in und außer dem Hause B o  
schäftigung für billigen Preis.

L .  v o d rv L d o ^ s L l, Iakobstr. 13.

Frisenrgehilse,
20 Jahre, sehr solide, in letzter Stellung 
2I 4 Jahre gewesen, sucht in Thorn in 
einem best. Geschäft dauernde Stellung. 
Gest. Angebots erbitte unter L L . an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche für meinen Betrieb, hauptsächlich 
zur Hilfe im Kontor einen älteren,lsiWmM Melk»

Km».
gewandt in Korrespondenz, Stenographie 
und Schreibmaschine und zuverlässig tn 
Berechungen.

Bewerbungen mit kurzem Lebenslauf, 
Empfehlungen und Gehaltsansprüchen 
unter L .  L .  8  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Redegewandte

Herren und Samen
gesucht zum Vertriebe eines Hausierar- 
Likels mit 25 Prozent Verdienst. Ange- 
böte unter KU. 8 . 0  an die Geschäfts, 
stelle der „Presse".______________________

Tüchtige

Kesselschmiede,
Schmiede

für Schweißfeuer und

M M i m i W s s t t
sucht zu sofortigem Eintritt

MMimsliblik k. M M M ,
________ G ro m b e rg ._____________

F ü r mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger M ann  als

L-GlBnlSKg
g e s u c h t .

M e l ie r  V o n - L E i ,

LV-13

stellt sofort ein (Winterbeschäftigung). 
Geschickte, tüchtige

M W i W i l
erhalten dauernde Beschäftigung.

Z°r. L jsvndvrg, ßchsrz,
Fabrik für Reforin-Mannschaslstische.

Z u  M a rtin i d. I s .  jucht

desgleichen2 M MkUik
M  I S. W t t M

Dom. Bstschin
bei Pfeilsdorf (Culmer Land).

(Radfahrer) sucht

L u S e u s  G r o s s e r ,
_____________Elijabethstraße 18.________

Arbkitsjililslhek
verlangt O t t o  M a le rm s tr .,
___  Mellienstraße 80. _____

Buchhalterin,
Anfängerin, stellt sofort ein 
k . Sokm aLl, M ilitä re ffek ten -G eschäst,
_____  Katharinnenstraße 5.

Geübte, saubere

Piiltmllkil
stellt für dauernd ein

WWere!
______ Friedrichstr. 7.

Sofort gesucht

älteres Mädchen,
das kochen kann und alle Hausarbeit über­
nimmt Frau  Hauptmann L s t t L o r » ,  
____  Mellienstr. 60.

Ein Mikdchev
für alles sucht

S n s s m e i» ,  Brombergerstraße 66.

U W i H M  ^  Nachmittage

gesucht
zum Kinderwagenfahren 

Llarlstraße 11, 1 T r„  l.

Saubere Auswärterin
gesucht____________ M e llie n s tr . 111. 1, l.

Aufwärterin
verlangt M e llien ftra tze  56 , p t., r .

Sucht glötzms Aushaus
bei nicht zu großer Anzahlung in Thorn  
zu kaufen. L tn s L iL rrv t 8 ÜLL, P o d g o rz , 
________________ Magistratsstr. 97.

2 M tM O N .
eine mit, eine ohne Bons, zu kaufen ge­
sucht. Angebote unter ZL. 9 6 1  
an Am iorreerr-Sxpedition V .  M v k ls u -  
dnrg , D an z ig ._________________________

Ein junger, echter

<7
schön stubenrein, wird zu kaufen gesucht

wilhelmpiatz 6, 1.

900 M orgen, hart an Bahn und Chaussee, 
ebener, sehr guter Mittelboden, einschl. 
200 M orgen bester Wiesen, gute, massive 
Gebäude, schöne Ernte und Inventar, ist 
dringender Verpflichtungen wegen mit 
60006  M ark  barer Anzahlung nur für 
230 000 M k . sofort verkäuflich. Auskunft 
und Besichtigung sofort durch die G ru n d -  
besitzzenrrale in K ö n ig s b e rg  i. P r . ,  
V o rd e re  Vorstad t 64 !6 5 .

beste Lage, große Zukunft, mit gutem 
Ueberschuh, T h o rn , A ltstadt. M a r k t ,  
preiswert zu verkaufen. Anfragen unter 

L .  4 9 5  an die Geschäftsstelle der 
„Presse"._______________________________

Ae iWMSIssschen Stipendien
zu 720 und 300 M ark werden demnächst fü r die Ze it vom 1. 
Oktober 1913 bis dahin 1914 vergeben werden. Bewerber müssen 
evangelischen Glaubens und in  Thorn geboren sein. Dem Gesuch, 
das bis Anfang September einzureichen ist, sind außer dem T au f­
schein beizufügen ein Fleißzeugnis und Unbescholtenheitsattest der 
zuletzt besuchten Universität, sowie eine Bedürftigkeitsbescheinigung 
der Ortsobrigkeit des Bewerbers.

Thorn den 8. August 1913.

M  M W M  Skl lsMlWN SllstW.
Direktor D r .  8 .  K a n to r .

4 Stück 6 M onate alte 

hat abzugeben IL .  Ik 'L n k « ,  L z M a u .

Mijller's LicIMpiele.
Gdeon-Theater. — > —  Zentral-Theater.

S s S s - p r s m I L r s
ab Sonnabend den y. August:

( s r l  (Isv fing ,
königl. Schauspielhaus Berlin, als Gast.

als Brotbelag in hervorragenden Qualitäten,

L P fu n d  24, 36, 46 und 66 P fenn ige . 
Thorner Margarine-Korrsumgeschaft

Baderstratze 30 „ D o m o "  Baderstraße 80.

F ü r Wiederverkäufer, Bäcker, Konditoren, Gastwirte bedeutende 
_______ ___________ Preisermäßigung.___________________

M it 5 Wochen altern Fohlen. 6 jähr., l ,66, 
hübsches, kokettes Pferd, tadellose Beine, 
gefahren u. geritten, zusam. od. einzeln u.

W «  M W ,
7jLhr., 1.70, tadellose Beine, truppew 
fromm u. scheufrei, geritten u. zweispänn. 
gefahren, Gewichtsträger, wegen längeren 
Urlaubs billig zu verkaufen.

Oberleutnant R s u l s r ,
Kerstenstr. 24.

Bier starke

A M sM ilt
kaust sofort

k o s e r m a  L  M o d e r t ,
__________ Baugeschäft, Thorn.__________

Offeriere aus hiesiger Stammherde

10 HamMre 
Zuchtböcke.

Dom. Bstschin
bei Pfeilsdorf (Culmer Land).

üroeken-
Sammlung.

Verkauf am Sonnabend von 6—8 Uhr 
abends Ä rom bergerstraße-U ebrickstr., 
im A u s s te llu n g s h a u s .__________

Kücheneinrichtullg, 1 Satz Betten, 
Gaskocher, versch. Möbel

fortzugshalber zu verk. U lauenstr. 4 , 2 .

Biedermeierspiegel und Bett- 
gestell m it Matratze

zu verkaufen M e llien s tr. 53, p t., l

Hrslbnsrdeck
(W iener Form ), auf Gumm i tadellos er­
halten, billig zu verkaufen. Angebote u. 
V .  V  an die Geschäftost. der „Presse".

rasserein, Jahr alt, undressiert, ist für 
40 M ark verkäuflich.

v o im rs L I, Ailiiililistlütgr,
N a w ra , Kreis Thorn.

hat unentgeltlich abzugeben

ö .
Fischerstraße 59.

W  « l  A M M
billig zu verkaufen Talstrake 21. « 1.. r .

Grundstück, ^ M o r g .g r o ß ,  G ru n d ­
stück, 2 Morgen groß, mit 1000 M ark  
Anzahlung billig zu verkaufen.

8 v k * v 6 lL L«>n8 lLZ, Schöm vaw e  
bei Thorn.

Durch plötzlichen Todesfall sehr gut er­
haltene

Herrengarderoben
zu verlausen. M ittlere  Figur.

Strobanditrahs 17. 2. l.

sehr gut erhalten, fortzugshalber zu verk 
Z u  erjr. in der Gesch. der „Presse".

IMrigrs nutz 1 W W le s ,
beide vom belg. Hengst abstammend, zu 
verkaufen. Besitzer

L u ke n .

ZshanmsLeeren,
größere Mengen, zu haben B ornsir. 12. 

Daselbst Kaninchen jeden Alters zu verk.

Nähe Gymnasium. Anerbieten u. M .
1 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse". 

Kinderloses Ehepaar sucht

Wohnung
von 2 — 3 Stuben und Küche in der Nahe 
des Lazaretts I I  vom 1. 10. 13. ab. Ang. 
mit Preisangabe unter A l.  1?. 1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Alleinstehende W itw e sucht
W ohnung

von 2 Zimmern, Küche und Zubehör, am 
liebsten Innenstadt, 1 T r . oder part. Ang. 
erb. unter L .  H V . 3  an die Geschäfts- 
der „Presse".

kleine Wohnung.
resp. 1 Zimm er, sucht sofort alleinstehende 
Dame in Mocker. Angebote u. X .  V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Frd l. möbl. Z im m . m. Gasbel.,Schreibt., 
elektr.Flurbel.,s. o. sp. z v . Tuchm.-Str.5,1,r.

Culmsee Wpr.
Ein schöner, Heller, geräumiger

Laden
in bester und verkehrsreichster Hauptstr. 
geleg., ab 1. Oktober 1913 zu vermieten. 
Paffend für jede Branche. L r s s t  Lssp.

2- W K -M m -

am Neustadt. M arkt und Friedrichstraße 
per sofort und 1. Oktober zu vermieten. 
Z u  erfragen

L a l i M ,  M c k tn s trc h  11.

und Entree m it Badeeinrichtung vom 
1. 10. zu vermieten

GerftenstratzeN.

W ohnungen
von 2 und 4 Z im m ern mit sämtl. Zube­
hör, Bachestr. 13, Portierwohnung von 
2 Zimmern, Küche, und 1 Zimm er, Küche, 
Kabinett, zu vermieten. Auskunft bei 

L Waidstr. 15.

Herrschastl. Wohnung,
6 Zimm er, Balkon, Mädchenk., Burschen- 
gelaß, Badestube, reicht. Keller ».Boden­
raum, neu renoviert, von schort zu verm.

M e llie n s tr . 138.
Z u  vermieten per 1. 10. d. I s .  für 

Bureauzwecke

L zimmer,
parierre gelegen B rückenstraße 8 . E r ­
fragen beim W irt  1. Etage.__________

2 S tnbk li und Küche
an kinderloses Ehepaar vom 1. 10. zu 
vermieten G eretstr. 21»

Fakdmhr- Uereiil
T horn .

Die Mitglieder zur Teilnahme an 
der F a h n e n w e ih e  in  L u k e n  treten 
nicht um 2^4  Uhr, sondern u m  1 2 V z  
U h r  am Sonntag den 10. d. M ts. 
am Kaiser Wilhelm-Denkmal an, um  
die an der Ianitzenstraße halieuden 
Leiterwagen benutzen zu können.

Die Abgeordneten fahren um 7 ^  
Uhr früh vom Kaiser Wilhelm-Denk­
mal ab.

Der Vorstand.

Germamasaal
Mellienstr. 106.

Sonnabend den 9. August:
G ro ß e r

M r o h w i t w e n b a l l .
E n t r e e  und T a n z  frei.

Sonntag den 10. August:

Er. FmlieiikmzlhtS.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

k * s u l  K u i L b s o k .

Golütiier Löwe,
Lhorn-MoSer.

Ztkll Soiliiiihküil M  SmtßZ:
Großes

Hierzu ladet freundlichst ein

N . ? re v 88.
MU" F ü r Speisen und G e trä n k e  ist

bestens gesorgt.
______ —  Te leph on 8 8 3 . —

L e M s c h .
Z u  dem am S o n n tag  den 16. d. M ts .  

stattfindenden

T W M W ll
ladet Freunde und Gönner ergebenst ein

O u s l a v  L r s u s e .
Ausspannung. -M g _______

Philipps- 
und Niedermühle.

Empfehle dem geehrten Publikum und 
verehrten Vereinen von Thorn und Um­
gegend meinen reizend gelegenen

Ausflugsort und 
bergigen Nadelwald.

Vom  Bahnhof Schirpitz 20 M inuten.
L .  v s r l s l ,  Gastwirt.

Sonntagsfahrkarten von Thorn S tadt 
nach Bahnhof Schirpitz für H in- uud 

Rückfahrt 60 Ps.___________

r m i s i M i n i i i e
aus Horn, Lülkelkorn, OummL, 
CsUuloiä, LUenkein, LeULläpatt,

XoMörsts«
in sekr Zrosser Lusvvadl von 50 

ktenniß an,
L l s i S v r d ü r s l e v ,

r L 8 v d v a d ü r 8 t v v ,

Lonvie
S ü r s l L L V L r v l l

aller in äsn verLckieäenLtsn 
kreislaZen empkeftlL

8 k ! f 6 l lk 8 d M ,
3 3  H.lt8tä ä t i8eke r N a rk t  33 .

Nur ist
-ringenden

' ist die Benutzung des F e r n ­
sprechers zur Uebermittelung 

! von Anzeigen zu empfehlen. § 
Durch telephonische Anzeigen- 
Ausgabe entstehen leicht F e h le r ! 

I und Mißverständnisse, für d i e ! 
! w ir gleich anderen Ze itungen! 

eine Verantwortung ablehnen 
müssen.

Gleichzeitig bitten wir, größere ! 
! Llnzeigen im Interesse einer 
I sorgfältigen Ausführung nicht 

erst am Tage der Ausgabe der 
betr. Ztgsnr., sondern schon 
tags vorher bestellen zu wollen.

Geschäftsstelle

„Die presse".

M M kili AIR
Montag, 11. d. M-l

abds. 8" ,  Uhr,
 ̂ im  A rlu s h o s :

Tagesordnung:
1. Aufnahmen,
2. Einladung von D t. Eylau,
3. interne Regatta, ,
4. Anschaffung eines neuen Rennvierers.
5. Verschiedenes. ^

Der Vorstand.

W W W

setrin eelLen  n u r  6 a n u  Z u t, V 5S N 6 
s? S  8»  F s n r  k r 8s L k » e '
^ U S 88L8 L Z e lie fe rL  ^ v e rä e n . 
a r ü §  k r ß s r k S  g u l s  
s u s  « -S N
g r ü s s l S n  k s L r ^ S r s n  

S s » «S »  c ß s r  L c k ^ s S r

M  li> m e l M  f i l i s l i »

II!
Lni H a u 8e  6 es Ä A a r re n A e s c li^ tS  
v o n  O l ü e l r r n L n n  -  L a l l s t  

set3  a rn  I - a Z e r .

sM HoMl-kilÄUff
e m p k e lils  s c k o n  Ln 6 e n  ?reis^  
1a § e n  v o n  S S  p r o  ?kuu a
au f^ vLrts  b is  4.00 N k .  p r o  ?L uua- 

L p e  ^ L a l L t L t :

I M M  k s ü M t z  U l l ä ß l l ! ö 88«

p r o ? 5 u n ä  1 , S S  N lc . 

K s n ä is r t s  M s l ln ü s s s
p r o  ? 5 u n ä  1 ,S V  ^Ilc.

1
k ü n iZ I.  p re u 8 8 . u . k a is e r l .  ö s te rr. 
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Ltaatsrneäaille Ln Oolä. ___
Christliche Gemeinschaft innerha^ 

der ekang. Landeskirche,
E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beiw 

Bayerndenkmal.
Sonntag den 10. August, nachmittags 7 

U h r: Kindergottesdienst, 4^/, llh r- 
Evangelisationsversammlung. . . . . .  

Mittwoch den 13. August, abendsk^U hr- 
Bibel- und Gebetsstunde. ___
Thorner evangelisch-kirchlicher 

Blankrenzverein.
Sonntag, nachmittags 3 U h r: V e r fa n g  

lung in der Aula der Mädchen-Mitte  ̂
schule. Gerechteste. 4, Eing. GerftLNsW 

Jedermann ist herzlich eingeladen.^

Christi. Verein junger Männer, 
Tuchmacherstraße 1. , ,

Sonntag, nachmittags: F u ß b a llW ^
abends 7 Uhr: Bibelstunde und 
sprechungen. _______

L . O 8 S
zur B e r lin e r  Lo tte rie  zugunsten de- 

Fluges „R u n d  um Berlin". ZiehuW 
am 26. und 27. September, H a u p E  
winn im Werte von 20 000 M ., ä 1 ^  

zur 18. Roten Kreriz-Geldlotterib, 
Ziehung vom 1. bis 4. Oktober d. J A  
Hauptgewinne 100 000 M .,  ä 3,30 ^  

zur B re s la u e r  Jubiläums-Lottert
1913. Ziehung am 30. und » 
zember d. I s . .  Hauptgewinn im  
von 60 000 M . ,  ä 3 M .,  

sind zu haben bei
V o i n b L V W N lL l ,  k 6 »l 1 g!. L ü t t e r i e - E i tt n e h IN er, 
Tkorn. Katbarineilltr. 4.

Heirate» S ie nicht
bevor über zukünft. P erson  und 
F a m ilie ,  üb. M it g i f t .  B ern tS g -N . 
R u f , V o rle b e n  rc. genau infor­
miert sind. D is k re te  S pezia !"  

A u s kü n fte  überall.
Welt-Anskuuftei „G lo b u s ,
B « « lm  V r .  3 8 .  Potsdamerstr. 114, 

—  Gegründet 1903. —
Viele freiwillige Dankschreiben.

Milchen.
9 M onate, als eigen abzugeben.

I-'. Zs.. Sckulnnackerkir-^LL
20 jähr., evangei. Besitzer-tochter, gu 

Erscheinung, wünscht ,
Herrenbekanntschast zw. H e ir^ '
Beamte oder M il itä r  bevorzugt. 
reelle M eld . unter „ E d e lw e iß " , k"' 
lagernd Thorn I  erbeten.

Gesunden «t.
eine silberne Damenuhr mit Kette. 
zuholen bei D .

bei LhoT h o r n ^ .

Täglicher Ualender.
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Hierzu zwei Blätter.



Nr. >85. »Horn, Sonnabend den y. August >y>5. 3'- Zahrg.

Ueber den Saatenftanb im beutschen 
Reiche

M Anfang August veröffentlicht das kaiserliche 
Statistische Amt im „Reichsanzeiger" eine Zu­
sammenstellung, wobei Nr. 2 gut, Nr. 3 Mittel 
(durchschnittlich) bedeutet. Die Zahlen stellen 
sich für Winterweizen auf 2.4 (2,5), Sommer­
weizen 2,6 (2,7), Wintevspelz 2.3 (2,3), Winter- 
roggen 2,6 (2,6), Sommerroggen 2,6 (2.6), Som­
mergerste 2.4 (2,4), Hafer 2,5 (2,8), Kartoffeln 
2,5 (2,7), Klee 2.6 (2,7), Luzerne 2.5 (2,5), Be- 
waflerungswiesen 2,1 (2,1), andere Wiesen 2,4 
(2,5). Die in Klammern beigefügten Zahlen 
oezrchen sich auf den Juli. Das Statistische Amt 
fugt folgende Bemerkungen hinzu'

Die bereits Ende Jun i eingetretene kühle 
und nasse Witterung, die bis in das letzte Drittel 

es Berichtsmonats anhielt, hat trotz zu nie- 
vrrger Temperatur doch im ganzen nicht un- 
Sunstig auf das Wachstum der Früchte einge­
wirkt. J a  den nördlichen und nordwestlichen 

erlen des Reiches brachten zahlreiche Gewitter 
nach langer Trockenheit strichweise ergiebige, 
wenn auch nicht gleichmäßige Befeuchtung, wäh- 
rend die südlichen und westlichen Gebiete, die 
?w^hin in den Vormonaten reichlich Nieder- 
oh age hatten, im allgemeinen zu viel Nässe er- 

Ende J u li trat fast überall 
uegere Witterung ein. Warme und trockene 

wachten vielfach den Schaden wieder gut, 
swrher wenig günstige Witterung ange- 

nii» r E e .  Über tierische Schädlinge wird 
berichtet, häufiger über starke Ver-un- 

- -^ u n g  der Getreide- und Kartoffelfelder; 
wiln, .  waren sie vom Unkraut völlig Lber- 
t ^ ^  - Wenn auch die Entwicklung der Win- 
^ E f r ü c h t e ,  und besonders deren Körnerbil- 
lo Wärmsmangel beeinträchtigt wurde,
eine Winterfrüchte im allgemeinen doch
der ^  ^  Beurteilung. Die Reife der Kör-

Wetters die Roggenernte bereit 
einü.n E i t  vorgeschritten und zumteil scho 

Winterroggen stand ziemlich dün, 
ipncht aber meist befriedigende Ertrag 

8am°" ber Wintevweizen im großen un

No^t .^reayie oas svucyre Wetter weniger zu 
zwar fand auch hier, namentlich L

uuMLillMllgig eingerrerenen dessen 
I^,^vung ist auch das Ausreifen der Somme 
 ̂ binfruchte und dadurch deren Ernte vielsa 
erzogert worden. Von den Kartoffeln wi 

(ach berichtet, daß sie unter der ungünstig 
kr» , ung leiden und manchenorts anfang 

m zu werden. Auch über das Auftreten d 
Kräuselkrankheit und Schwarzbeinigkeit wi

Kunstmaler Uirttschenko un- -!e 
Seinen.

N o v e l l e  a u s  R u s s i s c h - P o l e n .
Von T l. R ast.

-------------- (Nachdruck verboten.)
(2. Fortsetzung.)

»Dmiiri ist Dichter. Er gibt sich jedoch nicht 
w n dem Reimen von Gedichten oder dem 
schreiben von Romanen ab. Nein. Dazu ist 
lein Talent zu groß. Dnritri beschäftigt sich 
wnzig mit dem Verfassen von Dramen." Und da 

seinem erfahrenen Auge auch nicht eine M i- 
lang verborgen bleiben konnte, daß die 

Witwe des seligen Bolondew keine Ahnung da­
von hatte was ein Drama sei, so beeilte er sich, 
ste darüber aufzuklären, in dem er mit großer 
Feierlichkeit hinzufügte: „Dmitri ist ein Erden- 

von Theaterstücken, Agafia Prokofjewna." 
»Er schreibt Theatttstücke! — Er schreibt sie 

dich Eure Tochter spielt sie. Ist es nicht so, 
Blaton Pawlowitsch?"

»Nicht ganz so," erwiderte Kiritschenko, 
"v^nn bis jetzt hat Dmitri noch kein Drama zu 
Papier gebracht, müßt Ihr wissen. Es wider­
strebt ihm, sich mit dem Verrichten niedriger 
Arbeiten, zu denen ja auch das Schreiben ge 
stört, abzugeben. Und da er zurzeit völlig außer, 
stände ist, diesen Widerwillen zu überwinden, 
w Muß er sich vorderhand daran genügen lasten, 
we Dramen, mit denen er sich beschäftigt, im 
^opfe auszuarbeiten und sie Wort für Wort 
stwem Gedächtnis einzuprägen."
' . »O Gott!" stöhnte die W itwe und fuhr un­
willkürlich mit der umfangreichen, fetten, web 
chen Hand nach 'der unbedeutenden Stirn  hin. 
^wf. „Und trägt die Ärmste schon viele Theater, 
stücke mit sich im Kopfe herum?" setzte sie fra 
üerid in mitleidigem Tone hinzu.

Die presse.
(Zweiter Statt.)

oft geklagt. Trotzdem finden sie im Reichsdurch- 
chnitt eine bessere Beurteilung als im Vor­

monat. Bei anhaltend günstiger Witterung ist 
daher wohl hier auf eine zufriedenstellende 
Ernte zu hoffen. Klee und Luzerne. Die Ernte 
wurde durch das feuchte Wetter erschwert und 
konnte nicht überall gut geborgen werden, sodaß 
die Q ualität des Futters häufig beeinträchtigt 
ist. Dem Nachwuchs dagegen waren die Nie­
derschlüge sehr dienlich; der zweite Schnitt ver­
spricht, besonders auf den früh gemähten W ie­
sen, ein recht guter zu werden. Die reichlichen 
Niederschlage waren für die Wiesen von Vorteil; 
sie verzögerten zwar die Einbringung des Heus 
und beeinträchtigten auch nicht selten besten 
Güte, doch zeigt sich jetzt fast überall freudiges 
Wachstum der Grasnarbe, sodaß mit einer gu­
ten Nachmaht zu rechnen sein dürfte.

Das Ende -er Balkankrieges.
Die Demarche Lei der Pforte.

M it Mühe und Not ist die Einigung zwischen 
den Rumänen, Serben, Griechen und Bulgaren 
durch den Bukarester Frieden hergestellt worden. 
Bulgarien hofft zwar noch, daß irgend eine Groß­
macht zu seinen Gunsten Abänderungen der neuen 
Grenzen fordern wird, dürfte sich aber, wenn dies, 
wie sich annehmen läßt, nicht geschieht, irr sein 
Schicksal ergeben. Nur zwei der Beteiligten wer­
den noch Schwierigkeiten bereiten: Die Pforte und 
Montenegro. Das spielend wiedergewonnene 
A d r i a n o p e l  wird die Türkei voraussichtlich nur 
äußerst widerwillig abtreten, und es erscheint frag­
lich. ob die Repressalien der Großmächte genügen 
werden, um sie ihrem Willen unterzuordnen. Der 
Versuch ist gestern gemacht worden. Aus Konstan­
tinopel wird gemeldet:

Die Botschafter der sechs Mächte besuchten Don­
nerstag Mittag den Eroßwesir einzeln, und über­
reichten eine V e r b a l n o t e  bezüglich der Frage 
von A d r i a n o p e l ,  in der die Türkei aufgefor­
dert wird, den Vertrag von London zu respektieren. 
Die Gegenäutzerung der Pforte ist noch nicht be­
kannt. Den Großmächten dürfte ein zweites Sku- 
Lari bevorstehen. Fragt sich nur, ob sie sich zu einem 
ebenso nachdrücklichen Vorgehen entschließen werden 
wie gegenüber König Nikolaus, ob nicht die wechsel­
seitige Eifersucht, die alle Maßnahmen des „einigen 
Europa" lahmt, der Pforte eine unerwartete Hilfe 
bieten wird. Vorläufig wird die Einmütigkeit der 
Mächte betont. I n  einer vorgestern Abend beim 
Markgrafen Pallavizini abgehaltenen Versamm­
lung der Botschafter in Konstantinopel wurde eine 
völlige Übereinstimmung bezüglich Adrianopels fest­
gestellt. Dennoch war man auch in der europäischen 
Diplomatie Konstantinopels durchaus nicht von 
einem Erfolge des gemeinsamen Schrittes über­
zeugt.

Die Räumung Adrranopels wird nicht erhofft.
Die Pforte hat nochmals erklärt, auf keinen Fall 

Adrianopel zu verlassen. Enver Bey ist zM  Ober- 
kommandanten der Truppe in Adrianopel, Fethy 
Bey zum Kommandeur der Lei Kirkkilisse zusammen­
gezogenen Truppen ernannt.

Nach einer amtlichen Information der Neu- 
strelitzer „Landeszeitung" ist die Zusammensetzung 
der bulgarischen Armee zur Vorbereitung des Vor­
marsches auf Adrianopel beschlossen worden.

Wie ferner aus türkischer Quelle verlautet, be­
findet sich eine 169 060 Mann starke türkische Armee 
auf dem Marsch nach Saloniki. Die Türkei schein:

darauf hinzuarbeiten, daß Mazedonien autonom 
wird.

Die Forderung Montenegros, 
die ebenfalls der Bukarester Konferenz noch zu tun 
geben soll, ist erst in der Sitzung am Mittwoch ge­
stellt worden. Das „Echo de Paris" läßt sich aus 
Bukarest telegraphieren, daß sich der montenegri­
nische Bevollmächtigte Wu k o  t i t s ch  erhob, um 
im Namen seiner Regierung die Erklärung abzu­
geben, daß Montenegro vor dem Ausbruche des 
Krieges keine blasse 'Ahnung davon gehabt habe, 
daß zwischen Serbien und Bulgarien bereits ern 
Vertrag über die Aufteilung der Beute abgeschlossen 
worden sei. Erst im Verlaufe des Feldzuges habe 
man in Cetinje davon Kenntnis erhalten. Nun 
habe Montenegro in dem ganzen Kriege gegen 
14 000 Mann verloren, weshalb es alles Anrecht 
darauf zu haben glaube, ebenfalls entsprechend durch 
Landzuwachs von Serbien entschädigt zu werden, 
den es noch dazu im Interesse seiner wirtschaftlichen 
Entwicklung notwendig brauche. Die Delegierten 
hörten dieser Erklärung mit großem Interesse zu, 
nabmen aber noch nicht Stellung dazu.

Die Friedenskonferenz
trat Donnerstag früh unter dem Vorsitz Majorescus 
zusammen. Ministerpräsident Venizelos erklärte, 
daß sich Bulgarien und Griechenland vollkommen 
über die Greirzfrage geeinigt hätten, Tontschew gab 
eitle gleiche Erklärung ab. Majorescu sagte, daß dre 
Konferenz einen zeitlich unbeschränkten Wasfenstill- 
stanö beschließen sollte, nachdem man sich grundsätz­
lich über den Frieden geeinigt habe. Der Vorschlag 
wurde angenommen, und die Führer der Missionen 
übernahmen es, diese Tatsache den Armeen zur 
Kenntnis zu bringen. Der Präsident erklärte, daß 
man keine Friedenspräliminarien, sondern einen 
endgiltigen Frieden unterzeichnen müßte. Er schlug 
vor, jedes Land möchte Delegierte bezeichnen, die 
das Protokoll zu redigieren und den Friedensver- 
traa vorzubereiten hätten. Es wurden dazu be­
stimmt: Rodest, Spalaikowitsch, Polititis, Mata- 
novitsch, Pissoski und F ilitti/ Die Konferenz be­
schloß, in einer Nachmittagssitzung um 5 Uhr alle 
Fragen über die gegenseitige Behandlung der 
Schulen und Kirchen und die durch den Krieg, aber 
nicht direkt durch Waffengewalt erwachsenen 
Schäden zu behandeln. Auf den Vorschlag von Venr- 
zelos wurde General Eoanda zum militärischen 
Sachverständigen für alle Fragen ernannt, die sich 
bei der Redigierung des Friedensvertrages ergeben 
könnten. Man hofft, daß der Vertrag am Sonn­
abend unterzeichnet werden wird.

Die griechisch-bulgarische Grenze.
Die im Friedensprotokolle festgesetzte Grenze 

zwischen Bulgarien und Griechenland beginnt am 
westlichen Ende des Velaschitzagebirges zwischen 
Strumitza und Doiran, verläuft den Kamm dieses 
Gebirges entlang nach Jürükleri und bis zum 
Dorfe Topolnitza, geht über den Strumafluß nach 
Hodscha-Tschiflik, Tschengane-Kalefi zur Kuppe 1800 
und zum Dorfe Lovtscha, um dort südwärts zu den 
Kuppen 660 und 1150, weiter zum Dorfe Peritza, 
nordöstlich zum Gipfel Karakowa, von dort südlich 
bis Tschadir-Kaja, nördlich nach Avlikadak, südlich 
zum Gipfel Kajindschal, zu den Kuppen 1587 und 
985 nach Karowo und den Kuppen 1177 und 1845, 
dann südlich zum Gipfel Tschigla, weiter über das 
Rujenplateau zur Eisenbahnstation Oktschilar und 
an der Mesta entlang bis zum Meer. Die serbisch­
bulgarische Grenze beginnt an der Westecke des Ve­
laschitzagebirges, geht im Bogen zwischen Strumitza 
und "Radovischta, auf der Wasserscheide zwischen 
Struma und Wardar bis zur heutigen Südgrenze 
Bulgariens.

Österreich unzufrieden.
Die „Wiener Allgemeine Zeitung" schreibt: Jetzt 

setzt eine Periode eifriger Arbeit für die europäisch« 
Diplomatie ein. Der Bukarester Vorfriede stehr,

„Wenn ich nicht irre, arbeitet Dmitri augen­
blicklich an seinem zehnten oder zwölften 
Drama," erwiderte Kiritschenko. „Doch warum 
bedauert Ihr ihn, Agafia Prokofjewna? — Da­
zu ist wahrlich kein Grund vorhanden. Ich sage 
Euch, sowie Dmitri sich nur erst einmal dazu 
versteht, eins seiner Dramen n i e d e r z u ­
s c h r e i b e n ,  ist er auch schon ein gemachter 
Mann. Die Theaterdirektoren würden ihn ein­
fach mit Gold überschütten. Doch ich mutz fort, 
so leid es mir auch tut, die Unterhaltung mit 
Euch abzubrechen. Wenn wir abends in unse­
ren eigenen Betten schlafen wollen, ist es Zeit, 
diese hierher zu schaffen. Aus Wiedersehen!"

Er verbeugte sich mit vieler Würde und 
verlieh Stube und Haus.

„Ein feiner Mann, dieser Herr Kunstmaler! 
Ein feiner Mann!" ging es der Witwe durch den 
Sinn, als Kiritschenko verschwunden war. 
„Aber imgrunde genommen ist es für unsereinen 
kein Vergnügen, mit Menschen von so hoher 
Bildung zu verkehren. Man kann sich allzu 
schwer mit ihnen verständigen."

S ie  trank noch rasch zwei Gläser Tee, ver­
zehrte dazu ein paar geräucherte Fische und ein 
derbes Stück Käse, das sie reichlich mit Butter 
bestrich und ging dann in die Küche hinaus.

„Ich will nicht hoffen, datz du den Schtschi 
hast anbrennen lasten, wandte sie sich an Bascha, 
die von einem unheilverkündenden Blick ihrer 
Herrin getroffen, sogleich am ganzen Leibe zu 
beben begann.

„Ich habe ununterbrochen mit dem Löffel im 
Topfe herumgerührt," stammelte Bascha.

„Da hast du dir ja das Leben sehr leicht ge­
macht," meinte Agafia Prokofjewna, als sie, 
nach eingehendem Kosten der Kohlsuppe an 
dieser nichts zu tadeln land, offenbar zu ihrem 
größten Leidwesen. „Hättest du nicht irgendeine

Arbeit vornehmen können, du Nichtsnutz, anstatt 
ausschließlich am Herd zu stchen? Und genascht 
wirst du auch nicht gerade wenig haben aus dem 
Topfe."

„Ich habe nicht genascht, ganz gewiß nicht," 
beteuerte Bascha angsterfüllt, da sich vor ihrem 
Gesichte der große, hölzerne Kochlöffel, den 
Agafia Petrowna in der Rechten hielt, drohend 
hin und her bewegte.

„Wie, du wagst es, mir zu sprechen, Elende?" 
brauste die W itwe immer mehr in  Zorn gera­
tend, auf. „Ja noch mehr als d a s  wagst du? 
Du besitzest die Dreistigkeit zu behaupten, ich 
hätte eine Unwahrheit gesagt?"

„Was geht hier vor, Tante Agafia? So rege 
gich doch nicht auf, ich bitte dich," sagte in diesem 
Augenblick Rodiwon Nikolajewitsch Ssafonow, 
der unbemerkt nachhause gekommen war und die 
Küche betreten hatte.

„Was hier vorgcht, fragst du?" keuchte 
Agafia Prokofjewna. „Dieses niedrige Geschöpf 
erfrechte sich, nicht nur vor meinen Augen die 
besten Bissen aus dem Topfe herauszuholen, 
sondern nannte mich obendrein auch noch eine 
Lügnerin, a ls  ich ihr Vorstellungen deshalb 
machte. Du wirst einsehen, daß ich mir das 
nicht, ohne Widerspruch zu erheben, gefallen 
lassen kann."

„Ach Rodiwon Nikolajewitsch!" seufzte 
Bascha und ihr Blick hing hilfeflehend an Ssafo- 
now. „Ich habe, bei Gott, weder genascht noch 
eure Tante Lügnerin geheißen. Ich —"

Ssafonow winkte ihr in der ihm eigenen 
freundlichen Weise, Schweigen gebietend, mit 
der Hand,' dann legt er leicht den Arm um 
Agafia Prokofjewna, die von neuem loszuzetern 
bbegann, und geleitete sie in die Stube hinein.

„Dieses nichtsnutzige Ding wird ganz gewiß 
noch einmal in Sibirien enden," prophezeite die

dies läßt sich schon heute konstatieren, mit den 
Leiden von Österreich-Ungarn schon vor Beginn der 
Verhandlungen als für seine Anerkennung der 
Neuregelung maßgebend aufgestellten Prinzipien in 
Widerspruch, daß Bulgarien nicht gedemütigt und 
nicht aus Zentralmazedonien verdrängt werden 
dürfe. Es wird nun Aufgabe Österreich-Ungarns 
und, soweit andere Mächte auf gleichem Stand­
punkte stehen, auch dieser Mächte sein, oen erwähn­
ten Prinzipien Geltung zu verschaffen. Wenn aus 
manchen europäischen Zentren Stimmen laut wer­
den, die eine Beeinflussung der Bukarester Resul­
tate als überflüssia bezeichnen, so müssen wir darin 
eine von Seiten oer am Balkan weniger inter­
essierten Kreise nicht unbegreifliche Desinteresse- 
ments-Erklärung erblicken, die zu mindest von 
dem Gesichtspunkte aus begrüßt werden könnte, datz 
eine geringere Anzahl von Teilnehmern nur der 
Vereinfachung der internationalen Pourparlers zu 
gute käme. Wenn aber von mancher Seite sogar 
die Auffassung vertreten wird, eine Einflußnahme 
der Signatarmächte auf die Bukarester Beschlüsse sei 
unmöglich, so hieße dies wohl, die Modifikation des 
Berliner Vertrages den Balkan-Staaten überlassen, 
ein Vorgang, welcher nicht blos in Österreich-Un­
garn Bedenken hervorrufen müßte.

Italien
ist gerade entgegengesetzter Meinung und macht 
keinen Hehl daraus, datz es einer Einzelaktion, wie 
sie Österreich andeutet, seine Zustimmung versagen 
müsse. Die „ T r i b u n a "  hebt hervor, daß der 
Frieden allgemeine Freude in der ganzen Welt her­
vorrufe. Einige Fragen, schreibt das Blatt, bleiben 
noch zu lösen, wie zum Beispiel die Feststellung der 
Südgrenze Albaniens, die Bestimmung der serbisch- 
griechischen Grenze und die Lage in Adrianopell 
Aber man muß hoffen, daß auch sie werden gelöst 
werden. Ita lien  beglückwünscht sich, daß es zu den 
erlangten Erfolgen beigetragen hat. Es hält sich 
stets gegenüber den Kriegführenden in derselben 
billigen Gesinnung, günstig jedermann und von dem 
Wunsche für jedermann erfüllt, die Nationalitäten 
zu entwickeln und für sie politische und wirtschaft­
liche Unabhängigkeit zu erlangen. Heute, während 
Europa sich anschickt, zu prüfen, ob in den Ab­
machungen des Bukarester Vertrags etwas enthalten 
ist, was seine Interessen verletzen könnte, setzt 
Italien  seine Bemühungen in der Richtung fort, 
iede isolierte Aktion zu verhindern, die dem 
Friedensgedanken schädlich sein und dem von I t a ­
lien geübten Brauche widersprechen würde.

I n  den übrigen Ländern ist der
Friede günstig ausgenommen 

worden. Die gesamte P r e s s e  feiert den Friedens­
schluß und hebt die bedeutungsvolle Rolle hervor, 
die Rumänien bei der Beendigung der Balkankrise 
gespielt hat. Die Blätter drücken die Hoffnung aus, 
datz der Friede von Bukarest nicht das Schicksal des 
Vertrages von Sän Stefano haben werde. M it dem 
gestrigen Tage ist die Demobilisierung der ru­
mänischen Armee angeordnet worden. Die Ent­
lassung der in der Landwirtschaft beschäftigten Sol­
daten soll mit Rücksicht auf die Erntearbeiten 
raschestens erfolgen. Die krankheitsverdächtigen 
Truppenteile werden an der Donau einer Quaran­
täne unterworfen. -

Die Pariser Presse gibt in warmen Worten dem 
Gefühl der Erleichterung und Genugtuung über 
den Friedensschluß Ausdruck. Der „Figaro" zollt 
den Unterhändlern der Balkanstaaten lebhaftes 
Lob, daß sie ohne Winkelzüge und langes Feilschen 
Zum Ziele gelangt seien. — „Echo de Paris" 
schreibt, der Friedensvertrag werde aus Bulgarien, 
Griechenland und Serbien fast gleich stark bevölkerte 
Länder machen. Daraus sehe man, daß alle Balkan- 
völker so ziemlich die gleichen Entwicklungsmöglich- 
keften haben werden. Noch niemals vielleicht habe

Aufgeregte, als sie, die Füße auf dem kleinen, 
farbenreichen Teppich, den Rücken von drei, vier 
Kiffen gestützt in ihrem bequemen Lehnstuhl 
saß. „Hörst du es wohl?" rief sie Bascha ent­
gegen als diese die Terrine mit dem Schtschi und 
die Schüssel mit dem Fleisch auf dem Tablett, in 
der Stube erschien. „Es wird nicht mehr lange 
dauern, dann schließt man dich in Eisen und 
bringt dich dorthin, wo der Winter nie ein Ende 
nimmt!"

Bascha stellte, so schnell sie irgend vermochte, 
das Mittagessen auf den Tisch und stob stolpernd 
und polternd in die Küche zurück.

Dort kauerte sie in einer Ecke nieder Und 
flehte sämtliche Heiligen an, der Schneiderin, 
bei der sie ihrer Beschützerin Brautkleid in Ar­
beit roähnte, doch ja recht flinke Hände zu ver­
leihen.

„Ich bekomme einen vornehmen Mieter ins 
Haus," prahlte Agafia Prokofjewna während 
des Essens vor dem Neffen. „Es sind Leute, die 
nur so scheffeln könnten im Gelde, wenn sie 
wollten." Und dann berichtete sie, was sie über 
die Kiritschenkos wußte.

Als sie damit fertig war, blickte sie Ssafonow 
erwartungsvoll an.

„Nun Rodja? Was hast du denn? Du sagst 
ja garnichts," ließ sie sich endlich ungeduldig 
vernehmen.

„Das Haus gehört d i r , Tantchen, folglich 
steht dir das Recht zu, es zu vermieten an wen es 
dir beliebt," sagte Ssafonow.

„So ist es," erklärte Agafia Prokofjewna mit 
Betonung. „Aber wie es scheint hättest du es 
lieber gesehen, die Kiriffchenkos wären nicht zu 
mir gezogen."

„Ich kenne die Leute nicht," erwiderte Ssa­
fonow, „habe sie nie zu Gesicht bekommen, noch je 
etwas von ihnen gehört."



ekne so verwickelte und blutige Krise zu einem 
solchen GleichgewichLsergebnis geführt.

Spannung zwischen Österreich und Rum änien?
Die konservative BuLarester „Epoca" hatte m it­

geteilt, daß die rumänische Regierung auf die De­
marche des österreichisch-ungarischen Gesandten ge­
antwortet habe, sie lege W ert darauf, daß die Ab­
machungen von Bukarest nicht einen vorübergehen­
den, sondern einen endgiltigen Charakter tragen, 
und daß sie denjenigen, der eine europäische In te r ­
vention hervorrufe, nicht a ls Freund betrachten 
könne. Die österreichisch-ungarische Gesandtschaft 
dementiert diese angebliche M itteilung der rum ä­
nischen Regierung, die sie als glatt erfunden be­
zeichnet.

Die B lut- und Geldopfer des Krieges.
Der augenblicklich in Mazedonien weilende 

Korrespondent des „Corriere della Sera", der sämt­
liche Hauptpunkte der Balkanschlachtfelder besucht 
hat, veranstaltet in einem längeren Bericht eine 
Schätzung der Verluste der Balkanstaaten. Er schätzt 
die Opfer an  Menschen und Geld im ersten Feld­
zug folgendermaßen : B u l g a r i e n :  350000 M ann 
mobilisiert, 80 000 Tote, 1200 Millionen Mark 
Kosten. S e r b i e n :  250000 M ann mobilisiert, 
30 000 Tote 620 Millionen Kosten. G r i e c h e n ­
l a n d :  150 000 M ann mobilisiert, 10 000 Tote, 230 
Millionen Mark Kosten.' M o n t e n e g r o :  30000 
M ann mobilisiert, 8000 Tote, 16 Millionen Mark 
Kosten. T ü r k e i :  450000 M ann mobilisiert,
100 000 Tote, 1600 Millionen Mark Kosten. — Für 
den zweiten Feldzug sind nach derselben Quelle die 
Ziffern schätzungsweise folgende: B u l g a r i e n :  
60 000 Tote, 720 Millionen Mark Kosten. S e r ­
b i e n :  40600 Tote, 400 Millionen Mark Kosten. 
Wenn man hierzu die Ermordeten, die Opfer der 
Cholera und andere Epidemien hinzunehme, so 
dürften die Menschenverluste mindestens 400 000 be­
tragen, während die finanziellen Kosten insgesamt 
auf 5 200 000 000 Mark zu schätzen seren.

Provinzialitachrichten.
Z Schönsee. 7. August. (Verschiedenes.) Im  V M  

saßer See ertrank am Dienstag der 16iährige 
Schmiedelehrling Franz Jarecki aus Königlich Neu- 
dorf. Die Leiche wurde erst gestern von dem Gehilfen 
des Fischereipächters im Grundschlamm des Sees auf­
gefunden. Im  September werden in Rheinsberg, 
Villisaß, Schönste,

... Zar
höriges Einwohnerhaus nebst Stellungen nieder, 
konnte nur wenig gerettet werden. Dem Arbeiter 
Neydrowski verbrannte bis aus ein Bett seine ganze 
unversicherte Habe; auch Schweine und Hühner kamen 
in den Flammen um.

v Briefen. 7. August. (Kühlhausbau. Jagd­
verpachtung.) Der Regierungspräsident hat die von 
ihm erhobenen Bedenken gegen die Errichtung eines 
Kühlhauses beim hiesigen Schlachthause zurückgezogen, 
wenn er auch auf dem Standpunkt steht, daß es zweck­
mäßig gewesen wäre, die den heutigen Anforderungen 
nicht mehr entsprechende ganze Schlachthofanlage zu 
erneuern. M it dem Bau des Kühlhauses wird sofort 
begonnen werden. — I n  Königlich Neudorf wurde der 
südliche Jagdbezirk an den Besitzer Otto Drawert für 
163 Mark jährlich, der nördliche für 185 Mark jähr­
lich verpachtet. Da gegen die Verpachtung Einspruch 
erhoben ist und da die bei einer früheren Jagd­
verpachtung erteilte Kreisausschuß-Genebmigung zur 
Teilung der Gemeinde in zwei Jagdbezirke diesmal 
nicht erneut eingeholt war. werden die Pachtverträge 
Voraussichtlich für ungiltig erklärt werden.

t r  Pfeilsdorf. 7. August. (Die Schweinepest) 
herrscht unter dem Schrveinebestande des Besitzers 
Hähnel in Kottenau. M it der Wirkung der ver­
heerenden Seuche, der in der Umgegend ganze Bestände 
zum Opfer fallen, hängt jedenfalls auch die unge­
wöhnliche Höhe der Schweinepreise zusammen. Es 
werden hier gegenwärtig 60—64 Mark für den Zent­
ner gefordert und bezahlt. Ferkel kosten 20 Mark 
das Stück und darüber.

Kreis Schwetz, 5. August. (Eingebrochen) wurde 
diese Nacht Lei dem Gemeindevorsteher Kieper in 
Groß Kommorsk. Der Dieb hatte das Fenster ge­
öffnet, ist dann in das Amtszimmer eingedrungen und 
hat hier die Standesamtskasse mit etwa 100 Mark 
In h a lt entwendet. Die Suche mit einem Polizeihunde 
blieb bisher erfolglos. Man vermutet in dem Diebe

den Verbrecher Stern, der früher bei K. gedient hat 
und daher mit den Örtlichkeiten aenau vertraut ist.

Rosenberg, 5. August. (Auf dem Wege der Besse­
rung) befinden sich die sieben durch Blitzschlag auf
dem Felde bei Seegenau verletzten Personen — Zwei 
Arbeiter und fünf Arbeiterinnen —. sie in das hiesige 
Kieiskrankenhaus gebracht worden waren. Es scheint, 
daß bei keinem von ihnen irgendwelche bösen Folge- 
ersck
aus

(M it Einsetzung des eigenen 
Leben rettete) der Mechaniker Bohres den Dienst-
-̂------ des Besitzers Hoffmann aus dem Dorfsee.

waren nach etwa zwanzig

Mariemverder, 5. August. (Neues Postgebaude.) 
Das in Backsteingotik errichtete neue Postgebäude ist 
heute in Betrieb genommen worden.

Marienburg, 6. August. (Fabrikjubilaum.) Die 
landwirtschaftliche Maschinenfabrik des Herrn Stadt- 
rats Albert Nahn beging am heutigen Mittwoch ihr 
25jähriges Bestehen. Die Fabrik, eine aus kleinen 
Anfängen hervorgegangen Ausbesserungswerkstätte, 
beschäftigt zurzeit hundert Beamte und Arbeiter. Der 
Fabriklnter, Werkmeister Robert Zieper, feierte gleich­
zeitig sein 25jähriges Jubiläum  als Angestellter der 
Firma.

ElSing, 7. August. (Submissionsblüten) zeitigte 
die heutige Ver-dingung auf dem Kreisbauamt. Es 
wurde die Anfuhr von 464 Kubikmeter Chaussterungs-
steinen mit 10 Prozent Sackmaß von der Kraffohl- 
schleuse nach den Kreischausseen Elbing—Tiegenhof 
und Quertrift—Sponkentrist mit einer durchschnitt­
lichen Transportweile bei beiden Strecken von 4 'Kilo- 
meter vergeben. Sechs Angebote waren eingegangen. 
Während der Mindestforoernde. Herr Kornelius 
Grübnau in Fürstenau, 1,80 Mark für das Kubik­
meter beanspruchte, forderten Herr Kiesing-Elbing und 
Herr I .  Stangneth-Lärchwalde je 3,50 Aiark für das 
Kubikmeter. Das ist ein Preisunterschied von fast 
50 Prozent und bedeutet Lei 646 Kubikmetern einen 
Unterschied von 788,80 Mark. Weitere Angebote 
lagen von Herrn Aßmann-Neu Horsterbusch mit 2,50 
Mark, Albrecht-Elbing mit 2,75 Mark und Gustav 
Klein-Hakendorf mit 2.90 Mark vor.

Danzig- 7. August. (Verschiedenes.) Gestern 
Abend war ein Diner beim Kronprinzen, zu welchem 
folgende Herren geladen waren: Oberburggraf undgeiad 

4 Fin
Schönberg im Kreise Rosenberg. 
Präsident Dr.-Jng.

Kammerherr Graf Finck von Finckenstein auf Schloß 
 ̂  ̂ „Eisenbahn)

Rrmrott, Generallandschafts-
ndirektions-

meekorps Oberstleutnant von Dunker, Oberpräfidial-

Leibhusaren-Re^iments Oberstleutnant Freiherr 
Edler von Plotho, Bürgermeister Woldmann-Zoppot 
und Kurdirektor von Knobelsdorff-Zoppot. — Das 
Wohltätigkeitsfest der Kronprinzessin hat nach der 
endgiltigen Abrechnung eine Reineinnahme von rund 
19 000 Mark ergeben. — Generalmajor von Heyde- 
breck, Kommandeur der 18. Kavallerie-Brigade in 
M o n a , der vom Kaiser mit der Führung der kombi­
nierten Kavallerie-Division beim Manöver des 
17. Korps beauftragt ist. traf bereits heute in Danzig 
ein. Die Division ist aus Kavallerie-Regimentern 
des 3., 17. und 20. Armeekorps sowie des Gardekorps 
gebildet. — Gestern Nachmittag erschien der persön­
liche Adutant des Prinzen Friedrich Karl. Haupt- 
mann von Jena, wiederum auf dem Nathaust, um 
dem Herrn Oberbürgermeister, den städtischen Körper­
schaften und der gesamten Bürgerschaft das tiefe Be­
dauern des Prinzen über den Unglücksfall und Tod 
des ' -  --

 ̂ 1er wird voraussichtlich Prinz Friedrich Karl per- 
önlich erscheinen. Die Einäscherung erfolgt am 

Sonnabend in Berlin.
, Zoppot, 6. August. (Ein falscher Kriminal­

kommissär) wurde hier verhaftet,' er entpuppte sich 
als ein steckbrieflich wegen zahlreicher Betrügereien 
gesuchter Bäcker Otto Voller aus Berlin. Der 
Schwindler hatte auch in Zoppot bereits mehrere 
Gaunereien ausgeführt; u. a. wußte er verschiedene 
Vermieterinnen um größere Beträge zu prellen, indem 
er sich als höheren Beamten ausgab und die Leute 
anborgte, um dann bei Nacht und Nebel zu ver­
schwinden. Schließlich war ihm die Polizei auf der 
Spur, und nun besaß er die Dreistigkeit, selbst den 
Kriminalkommissär zu spielen und sich im hiesigen

Kriminalbureau als Krimlnalbeamter aus Berlin 
vorzustellen. Dabei wurde er aber verhaftet, und es 
erwies sich, daß ein guter Fang gemacht worden ist.

Angerburg, 5. August. (Ertrunken.) Der Kanonier 
Becker von der 6. Batterie des Feldartillerie-Regi- 
ments Nr. 37 ist beim Baden im Manerste ertrunken. 
Die Leiche konnte nach kurzer Zeit geborgen werden. 
Der Verunglückte stammt aus Westfalen und befand 
sich auf Ernteurlaub.

Aus Litauen, 5. August. (Litauerversammlung.) 
Auf dem Rombmus. dem heiligen Berg der Litauer, 
fand am Sonntag eine große litauische Versammlung 
statt, die von etwa 1000 Litauern und Litauerinnen 
besucht war. Es wurden mehrere politische Reden 
gehalten. I n  dem nichtpolitischen Teile erstattete der 
Führer der litauischen Jubiläumsabordnung, Dr. Ste- 
putat, Bericht über die dem Kaiser überreichte Adresse 
und die Vorgänge in Berlin. Dr. Gaigalat regte 
die Errichtung eines Denkmals für den litauischen 
Nationaldichter Donaleitis anläßlich der 200jährigen 
Wiederkehr seines Geburtstages an; die Idee fand 
großen Anklang.

Königsberg, 6. August. (Den Tod im Wasser

nach Königsberg zu fahren, sich jedoch dann nach einer 
abseits vom Verkehr belegenen Stelle am Hafenkai

Winterhafens

^ ^ilsit, 7. A ugusts ( W ^  blutige S^raßenkrawalle)

lizeikommissar Sch. kam in der Sonnabend-Nacht 
i Ilhr anscheinend von einer frohen Feier die Hohe 

Straße zum Hohen Tor hinauf. Vor dem Zentral-
Automaten forderte er ein paar Passanten auf, sich zu 
entfernen. Hierbei wurde dem Kommissar die Müye

A^tomaten-Rejtaurant M einungen, folgte er dorthin

dem Lokal, das der Besitzer schließen ließ, zahlreiche 
Passanten und mehrere Wächter angesammelt. Der 
Polizeikommissar erteilte den Befehl, mehrere Leute
festzunehmen und zur Wache zu brrngen. Als sich 
darauf im Publikum Mißstimmung bemerkbar machte, 
zog der Kommissar seinen Säbel und hieb um sich. 
Er selbst erhielt mehrere Stockhiebe, durch die seine 
Mütze wiederum auf die Straße fiel. Der Zug ging 
dann die Hohe Straße hinunter, die Wächter mit 
ihren Arrestanten vorweg und der Kommissar mit 
blanker W M e dahinter. Als der Zug, der von^vielen
johlenden Menschen begleitet wurde, in die Wasser­
straße einbog, fielen wieder Schläge. Der Kommissar 
hieb mit hinein Säbel um sich und verletzte eine An­
zahl von Personen, darunter einige nicht' unerheblich. 
Der Kommissar wurde ziemlich übel zugerichtet. Um 
ihn zu befreien, ließen die Wächter emen Arrestanten 
lausen; schließlich kam der Zug vor der Polizeiwache 
an. wo die Arrestanten identifiziert wurden. Von den 
Verletzten wurde ein Arbeiter aus Kallkappen in der 
Heilanstalt verbunden, andere erhielten auf der 
Straße von nachgeeilten Feuerwehrleuten Not-

. ^ ___  («<_____________
Straße gestorben. Feuer.) Gestern Abend kam der 
in Schuutz Abbau wohnhafte Ortsarme Wilhelm 
Hoffmann zur Stadt, um Einkäufe zu machen. I n ­
folge Altersschwäche versagten ihm die Kräfte, und er 
etzte sich auf den Hof eines Hauses in der Vahnhos- 
jtraße, um sich hier auszuruhen, schlief jedoch ein. 
ohne wieder zu erwachen. Heute früh wurde er auf 
seinem Ruheplatz sitzend als Leiche aufgefunden. — 
Gestern Abend gerieten Wohnhaus und Stallgebäude 
des Eigentümers Gustav Kazik in Schulitz Abbau auf 
bisher unaufgeklärte Weile in Brand. Das Feuer, 
welches in dem Strohdach reichliche Nahrung fand, 
griff mit rasender Geschwindigkeit um sich. I n  kaum 
anderthalb Stunden lagen die Gebäude in Aiche. 
Die mrt Erntevorräten gefüllte Scheune und der mit 
Wirtschaftsgeräten belegte Schuppen konnten infolge 
der günstigen Windrichtung und durch das Eingreifen 
der Feuerwehr erhalten werden.

r  Argenar;. 7. August. (Bürgerliste. Ortsschul- 
aufsicht.) Die Liste der stimmberechtigten Bürger 
fuhrt 2W Mäkler auf, und zwar in der 1. Abteilung 
10. in der 2. Abteilung 43 und in der 3. Abteilung 
203 mit einem Gesamtsteuersatz von 50 258 Mark, 
wovon die 1. Abteilung 16 853 Mark, die 2. Abteilung 
16 978 Mark und die 3. Abteilung 16 427 Marck auf­
zubringen haben. Im  Herbste find fünf Stadtverord­

nete zu wählen, in der 1. und 2. Abteilung je zwei 
und in der 3. Abteilung einer. — Die Ortsschuwwstchr 
über die evangelischen Schulen in Erünkirch, GrG 
und Klein Wodek, GrünLal. Bismarckstreu, 
und Jesuiterbruch ist dem Pastor Krause m Grunkrrcy 
übertragen worden.

Hohensalza, 7. August. (Besitzwechsel.) Guts­
besitzer Friedrich Büsche verkaufte seine direkt vor den 
Toren der. S tadt gelegene. 140 Morgen große, W;rr- 
schaft an den polnischen Besitzer Vurzynski von h r^  
Für den Morgen wurden 650 Mark bezahlt. .

Mogilno, 5. August. (Eine baugeschichtlich wert­
volle Entdeckung) wurde unlängst bei der Besichtigung 
der umfassenden Jnstandsetzungsarbeiten in der alten 
Klosterkirche zu Mogilno durch den Provinxal- 
konservator Professor Dr. Kaemmerer gemacht. Erne 
etwa in der M itte des Hauptschiffes der Kirche auf­
genommene P latte des Fußbodens bedeckte den M

angehört.
ä  Strelno, 7. August. (Vesitzwechsel.) Der Land- 

Wirt Wilhelm Lackenmacher in RaM eoen hat strne 
Landwirtschaft für 20 000 Mark und eine Jah resra te  
an den Landwirt Richard Frey ays Gustafowo ver­
kauft.

1 Gnesen, 7. August. (Pferdelotterie.) Bei der 
heute erfolgten Ziehung der 9. Gnesener Pserdelotterrev. . .  . .. ------------- - -  - mit vier

erden und komplettem GeW A

komplettem Geschirr im Werte von 3000 Mark. aus 
296104, die vier gesattelten Pferde im Werte vonst 
1000 Mark auf 812 742. 96 038. 230 238, 302 151. DW 
30 Reit- und Wagenpferde fielen auf 213 457, 216A  
210 628, 63 896, 222 380, 178 454, 247 038, 80 701,
217 053, 125 974, 136 564. 238 352, 199 369, 28 931,
184142, 297 618, 146 726, 65 960, 64 423, 89421,
168 918, 137 847, 343 274, 347 005, 234 404. 60 3 A
250128. 242 252. 349 016 und 106 354. Der erste 
Hauptgewinn fiel in eine Kollekte nach Eharlotten- 
burg bei Berlin.—  - -  .. -- - - —  - Dre
Kaiserin
25. Augu. ^ ___
in Posen ein und wird auf dem Bahnhof vom kom­
mandierenden General von Strantz und dem Komman­
danten der Festung Posen, Generalleutnant von Koch 
empfangen. Als Ehrenkompaqnie ist die 1. Kompagnie 
des Grenadier-Regiments Nr. 7 unter dem KoM« 
mando des Hauptmanns von Heydebreck bestimmt,
die im Ehrenhofe des Schlosses Ausstellung nehmen 
wird. Die Ankunft des Kaisers erfolgt am Parade­
tage, Dienstag den 26. August, 7t4 Ühr früh; er wird
auf dem Bahnhof gleichfalls vom kommandierenden
General und dem Kommandanten empfangen. D " 
Kaiserin fährt am Paradetage im Wagen, der Kaiser 
im Kraftwagen nach dem Paradeplatze. Die Parade 
beginnt um 9'/» Uhr vormittags und dauert ungefähr 
drei Stunden. Dann fährt dre Kaiserin im Wagen 
durch die Bukerstraße nach dem Schloß zurück, während 
der Kaiser an der Spitze der Fahnenkompagnie 
(1. Kompagnie des Grenadier-Regiments Nr. o> 
Führer Hauptmann Pikardi, und der Standarten« 
eskadron — 2. Eskadron des Regiments Königsjägek 
zu Pferde Nr. 1, Führer Rittmeister Hartwig, genannt 
von Naso) ebenfalls durch die Bukerstratze in d«e 
S tad t einziehen wird.

Schroda, S. August. (Steuerhinterziehung.) GilM 
unangenehme Entdeckung für die Erden eures Hier

Steuererklärung 
Kapitalvermögen von 106 000 Mark viele Jahre vL- 
schwiegen. Die Erben haben jetzt eine ganz erhebliche 
Nachsteuer zu zahlen.

Stolp, 6. August. (Zur Theaterfrage) hat bet 
M agistrat zu Stolp angeregt, kür die drei Städte 
Stolp, Köslin und Lauenburg ein gemeinschaftliches 
Theaterunternehmen in der Weise zu gründen, das 
eins Theatertruppe gewonnen und dieser von den 
Städten eine bestimmte Summe als Zuschuß

„Und warum läßt du denn so die Nase hän­
gen und machst ein Gesicht, wie die Katze, 
wenn's donnert?" fuhr Agasia Prokofjewna 
ärgerlich aus.

„Ich lasse nicht die Nase hängen; ich hin nur 
ein wenig nachdenklich gestimmt," versicherte 
Ssafonow.

„Und w a r u m ? "  forschte Agafia Prokof­
jewna. „Fürchtest du etwa, ein Mann wie Ki- 
ritschenko sei kein pünktlicher Zahler?"

„Sagte ich nicht bereits, Tantchen, datz ich 
die Fam ilie nicht kenne, also auch kein Urteil 
über sie fällen kann?" erwiderte Sfasonow so 
nachsichtig und freundlich wie immer. „Ich be­
schäftige mich in Gedanken mit meiner Zukunft, 
das ist alles."

„Ich spreche zu dir und du hörst nur halb 
hin, denkst an weih Gott was, an zukünftige 
Tage, ja sehnst wohl gar meinen Tod herbei, da­
mit du möglichst bald zu deinem Erbe gelangst," 
erwiderte Agafia Prokofjewna voll Entrüstung. 
„Habe ich das um dich verdient? Wer hat sich 
deiner erbarmt, als du, vatsr- und mutterlos 
hungernd und frierend aus der Straße standest? 
Wer hat dich sechzehn Jähre lang, bis aus den 
heutigen Tag, gespeist und dir ein Bett gegeben, 
in dem du schlafen kannst, wie in  Abrahams 
Schoß?«

„Ich bitte dich, Tantchen, sprich nicht so!" 
wehrte ihr Ssafonow, der beinahe täglich mit 
ähnlichen Vorhaltungen und Vorwürfen ge­
plagt und überhäuft wurde. „Ich weiß, wie viel 
ich dir zu verdanken habe, und werde es nie ver­
gessen. Wenn ich mich in Gedanken mit meiner 
Zukunft beschäftige, so meine ich damit, datz ich 
einmal ein eigenes Geschäft besitzen möchte."

„Damit hat es noch gute Wege," meinte 
Agafia Prokofjewna. „Wer so wie du bisher 
kaum so viel erübrigt hat von seinem Gehalt, 

-um einen Ballen Tuch kaufen zu können, darf

nicht daran denken, sich in absehbarer Zeit 
selbständig machen zu wollen."

» 2 4  hoffte, du würdest mir ein Sümmchen 
vorstrecken, Tantchen?«

„Es ist möglich, daß ich mein Geld auf die 
Straße hinauswerfen würde, wenn ich es dort 
gefunden hätte," meinte Agafia Prokofjewna 
hitzig. «Vergiß nicht, daß es sauer erworbenes 
Gut ist, mein Lieber. Jefim Iesimowitsch Bo- 
londew, mein seliger Mann, hat Zeit seines 
Lebens schwer arbeiten müssen, um sich satt 
essen zu können."

„Aber, Tantchen, Onkel Jefim  hat doch nie 
ein Geschäft betrieben," erinnerte Ssafonow. „Er 
hat mir oft erzählt und du ebenfalls, datz er 
dieses Haus als zwanzigjähriger Mensch nebst 
soundso viel tausend Rubeln von einer kinder­
losen Verwandten geerbt hat. Seit der Zeit hat 
er nichts weiter getan, a ls gegessen, getrunken 
und aus dem Fenster gesehen. Und du hast es 
ebenso gemacht, als du seine Frau geworden 
warst, nachdem du ihm zwei Jahre lang die 
Wirtschaft geführt hattest."

„Du sprichst gerade so, als wäre es eine 
Kleinigkeit, ein Haus zu verwalten," erwiderte 
Agafia Prokofjewna grämlich. „Versuche es nur 
einmal, und du wirst sehr bald sehen, wieviel 
Plackereien solch ein Amt mit sich bringt."

Ssafonow dachte bei sich, datz er dem Rat sehr 
gern folgen würde, falls er je Gelegenheit dazu 
haben sollte. Laut aber sagte er:

„Ich bitte dich noch einmal, Tantchen, leihe 
mir eine kleine Summe, damit ich einen Laden 
aufmachen kann."

„Ich meine, du kannst noch sehr gut acht, 
neun Jahre lang anderer Leute Tuch und Bar­
chent verkaufen, ehe du dir eigene Ware an­
schaffst. Willst du aber durchaus schon mit 26 
Jahren den Herrn spielen, so nimm ein wohl­
habendes Mädchen zur Frau," riet ihm Agafia 
Prokofjewna.

„Ich kann keine Geldheirat eingehen," er­
klärte Ssafonow leise aber fest. „Ich heirate 
nur, wen ich gern habe."

„Du hast wohl gar schon eine W ahl getrof­
fen?" erkundigte sich Agafia Prokofjewna lau­
ernd. „Höre, mein Lieber, ich rate dir, mir 
keine Braut ins Haus zu bringen, die gezwun­
gen ist. sich von ihrer Hände Arbeit zu er­
nähren."

Ssafonow erblaßte, zerrte an dem dunkel­
blonden Schnurrbart und erhob sich rasch.

„Meine freie Zeit ist abgelaufen. Ich mutz 
in  das Geschäft zurück," sagte er, verabschiedete 
sich hastig und ließ Agafia Prokofjewna allein.

A ls er verschwunden war, saß die Witwe 
minutenlang in Nachdenken versunken still da, 
dann rief sie nach Dwscha.

„Räume den Tisch ab," gebot sie dem Mäd­
chen, und a ls  Bascha mit Schlüsseln und Tellern 
beladen nach der Küche hinaus wollte, fügte sie 
hinzu: „Warte noch einen Augenblick, du, ich 
habe dir noch etwas zu sagen."

Bascha blieb stehen und wandte sich um.
Es will mir so vorkommen, . a ls ob mein 

Neffe öfter mit Tsnia Wassiljswna zusammen­
steckt, a ls  mir lieb sein," kann sagte Agafia 
Prokofjewna. „Achte daraus, wie oft und wo die 
beiden einander treffen, und ohne datz sie es 
merken, hör' zu, wovon sie reden. Hast du mich 
verstanden?" ,

»Ja, Herrin," beteuerte Bascha.
„Nun gut, so mache dich davon und tue wie 

ich dir befohlen habe," sagte Agafia Prokof­
jewna, und Bascha stolperte, mit den großen un­
geschickten Füßen laut polternd, so rasch sie nur 
irgend konnte, in die Küche ihnaus.

Agafia Prokofjewna aber machte sich aus

Eben wollte sie sich niederlegen, da verdun­
kelte ein Schatten das Fenster, und ausblickend, 
gewahrte sie Kiriischenko draußen vor dein 
Hause.

„Wie es scheint, wird die Fam ilie jetzt ein­
ziehen," dachte sie, watschelte von Neugierde 
erfüllt quer durch die Stiche, stieß das Fenster 
auf und lehnte sich hinaus.

„Nun?" wandte sie sich an Kiriischenko, der, 
grüßend den breitrandigen Künstlerhut lüftete, 
„seid Ih r  schon beim Ziehen, Plato, ;Pawlo- 
witsch?" ^

„Dort kommen bereits die Möbelwagen," be­
eilte sich Kiriischenko zu erwidern, und deutete 
mit der langen, mageren Hand die Straße 
hinab.

„Die Möbelwagen? — Wo denn? — ich 
sehe keine," sagte Agafia Prokofjewna, so gut 
es ging den feisten Hals reckend. „Alles was ich 
erblicken kann, find drei Handkarren." „

„Nennt die Gefährte wie es Euch beliebt, 
entgegnete Kiriischenko zuvorkommend. .

„Und befindet sich alles, was Ihr besitzt, «kill 
diesen — diesen Möbelwagen, Platon Pawla­
unisch?" erkundigt« sich Agafia Prokofjewna.

„Alles mit Ausnahme der wertvollsten und 
zerbrechlichsten Sachen," sagte Kiriischenko Mit 
Betonung. Diese werden von meinen Angehöre 
gen uitd mir selbst höchsteigenhändig hierher Sss 
schafft werden. Wie Ä *  seht bin ich bereits m«t 
einigen Gegenständen beladen, die man niH* 
gut den rohen Händen eines Fuhrmannes an­
vertrauen kann." Er deutet« aus die Tascheu 
seines Jaketts, in denen ein wohlfeiles Küchen 
lämpchen und zwei kleine irdene Töpfe steckten- 

Agafia Prokofjewna ritz die kleinen, helle» 
Augen aus und starrte Kiriischenko verblüfft an- 

Kissen und Decken ein Lager auf dem alten har- Vor Staunen versagte ihr die Sprache. Nur er 
ten Sofa zurecht, um ihr Nachmittagsschläfchen  ̂ schwachklingendes „Ach!" vermochte sie hervor- 
zu halten, das zwei bis drei Stunden zu währen  ̂zubringen,
pflegte. ' (Fortsetzung folgt-)



Vorjtellung-'n stattzufinden hätten. Die 
LirclUmgen sollen in der Zeit vom Januar bis 
^larz stattslnden. Der Kösliner Magistrat ist im 
MlNoip bereit, lahrlich 2000 Mark für den in Rede 
netzenden Zweck aufzuwenden.

^.August. (Durch einen Schutz ins 
N .  F tm et, hat stch heute Morgen der Arbeiter 

war vor einiger Zeit vom Wagen ge- 
I llen und hatte stch dabei eine innere Verletzung des 
Zopfes zugezogen.
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anderen deutschen Eisenbahnverwaltungen durch­
geführt werden können und sich die preußische Ver- 
waltuna bereits mit Bestimmtheit gegen die Führung 
dieser Wagen erklärt habe. mit der Einführung von 
Schlafwagen dritter Klasse nicht zu rechnen sei. — 
Auf die Gründe dieser Entschließung wird man 
einigermaßen neugierig sein.

— (D er R a d f a h r e r v e r e i n  „ V o r w ä r t s "  
T h o r n )  beteiligte sich mit 18 Mitgliedern an den 
Veranstaltungen des deutschen Radfahrer-Bundesfestes 
in Vreslau. Im  Preiskorso gewann er in der zustän­
digen Gruppe — Entfernung über 300 Kilometer von 
10 startenden Vereinen (Torgau. Berlin, Luckenwalde. 
Leipzig. Schneidemühl. Vritz Lei Berlin, Züllichau 
und 6'ürstenberg a. O.) — den vierten Ehrenpreis 
(silbernen Pokal). Die Wander-Dauerfahrt wurde in 
drei Gruppen gefahren: 700 Kilometer (Herren Brust 
1 und II) , 384 Kilometer (Herrin Neumann, Siewert 
und Ritter), 320 Kilometer (Herren Krüger, Krahnke 
und Naumann), letztere im Wettbewerb der Dauer­
st-hrt. Die Strecke wurde in der Zeit von Donners­
tag den 31. Juli. abends 9 Uhr. bis Freitag den 
1. August, nachmittags 3l4 Uhr, zurückgelegt.' Die 
Wertung dieser Touren erfolgt nach Beendigung des 
Kontrollverfahrens: es stehen dem Verein auch hier­
für Preise in Aussicht. Von mehreren tausend Teil­
nehmern war ..Vorwärts" Thorn neben Lyck (Ostpr.) 
mit 10 und Elbing mit 14 Mitgliedern der stärkste 
Verein Nordostdeutschlands.

— ( Da s  T u b e r k u l o s e - W a n d e r - M  I l ­
se u m) ist bis zum 17. d. Mts. täglich von 9 bis 1 
und 3 bis 8 Uhr in der königlichen Gewerbeschule ge­
öffnet. Jeden Nachmittag 5 Uhr findet durch einen 
Arzt eine Erklärung der ausgestellten Abbildungen 
und Präparate und ein belehrender Vortrag über 
Tuberkulose statt.

— ( J u n g d e u t s c h l a n d . )  - Die Lehrlings- 
abteuung des Leutschnationalen Handlungsgehilfen­
verbandes unternimmt am Sonntag einen Ausflug 
nach Varbarken. Der Abmarsch erfolgt nachmittags 
3 Uhr von der Feuerwache aus.

— ( Di e  S t a c h e l d r a h t z ä u n e  a n  ö f f e n t ­
l i chen  We g e n )  werden seit einiger Zeit aller­
orts einer Besichtigung durch die Polizeibehörden 
unterzogen. Es geschieht dies im Interesse des 
Publikums, das oft in die Gefahr gerät, sich an den 
StacheldrabLzärnmn zu verletzen. Bisher war man 
im Zweifel, ob man wegen der zu weit vorstehenden 
Stacheldrahtzäune Maßnahmen ergreifen könne. 
Nachdem nun in einem Sonderfall das Oberver­
waltungsgericht und das Kammergericht stch dahin 
ausgesprochen haben, ein Stacheldrahtzaun müsse 
von  ̂ öffentlichen Weaen soweit zurückbleiben, daß 
er auch denjenigen Vorübergehenden keine Gefahr 
bringe, die vom Wege abkommen, ohne diese Ge­
fahr bewußt oder leichtsinnig herauszufordern, wer­
den die B"sitzer dieser Stacheldrahtzäune angehalten, 
sie zu beseitigen, bedeutend zurückzurücken oder den 
Stacheldraht zum mindesten auf eine Entfernung 
von 1,70 Metern vom Erdboden zu erhöhen. Nach 
der Auslegung eines Gerüchts ist die Polizeibehörde 
für die ordnungsmäßige Beschaffenheit der Stachel­
drahtzäune verantwortlich.

R eine Lust ist Leben.
Gute Nacht, ihr Freunde,
Ach. wie lebt ich a^rn.
Daß die Welt so schon ist,
Dankt' ich Gott dem Herrn.
Daß die Welt so schön ist.
Tut mir bitter weh,
Wenn ich schlafen geh!
Ach wie möcht ick einmal 
Noch von Bergeshöhn 
Meine süße Heimat 
Sonnbeleuchtet sehn!
Und den Herrn umarmen 
I n  des Himmels Näh,
Eh ich schlafen geh.
Wie man abends Kinder 
Ernst zu Bette ruft,
Führt der Herr mich schweigend 
I n  die dunkle Gruft..
Meine Lust ist Leben,
Doch sein Will gescheh,
Daß ich schlafen geh!

P e t e r  R o s e g g e r .

Die Pariserin im Hauskleid.
Plauderei von Co l e i t e .

Praktischen Frau drangt sich für das°Lnd« 
*ine quälende, beängstigende, viel Nach- 

erheischende Frage auf: „Wieviel Trink- 
in d dir geben müssen?" I n  dem Augenblick 
. wir das Hotel, in dem wir ein paar Wochev 
Grachten, verlassen, steht dieses Trinkgeld-Schreck- 

Ipenst lauernd auf der Schwelle. Wann wird map 
u ihm besait werden?! Mindestens 8 bis 10 Per- 

^ r r  empfangen uns Lei unserer Ankunft, lächeln 
b zu, umgeben uns und haben nur den einzigen 

b ^Dken, unsere Abreise abzupassen, uns zu über­
stell " ^  ein Jäger das Wild — zu
s ^  - Beim Ausgange eines nur einigermaßen Le­

tzten Hotels oder einer Familienpension sehen 
"  Zu unserm Entsetzen, wie zur Parade auf- 
urschiert, Chasseur, Kutscher, Portier, Liftgroom, 
ausknecht, Maitre d'Hotel. mehrere Kellner und 

^  Stubenmädchen mit gierigen: „Augen 
tzts!" auf uns schielen. Und ob wir wollen oder 

wir müssen unser Portemonnaie ziehen und in 
Urex ungerechten und ganz törichten Weise Silber- 

. . Goldstücke um uns herum verteilen, Es ist 
die letzte Pflicht, deren wir uns in der letzter, 

"nute hes allgemeinen Wirrwarrs entledigen, was 
"  Frauen im allgemeinen sehr schlecht tun, d-enn 
"  find nervös und haben es eilig, auf die Bahn 

oU kommen. Man hat vergessen, sich kleines Geld 
oU verschaffen, und jetzt fehlt es natürlich an der 
Dtigen Zeit, um das Versäumte nachzuholen. Jn- 

wlgedesien geht alles schief: dem, der ein reichliches 
"nkgeld verdient hatte, gibt man zu wenig, und 
w. der einem gar keinen Dienst erwies, zu viel. 

Ungerechtigkeit des Sich-Werhastens!
. nun diesem Wel abzuhelfen, hat man ver­

gebene Vorschläge gemacht. Es würde genügen, 
^  Rechnung, die dem Reisenden bei seiner Abreise 
vn der HoiHldirektion überreicht wird, ein weißes 
iatt beizufügen, auf dem die Liste der im Hotel 
^stellten Dienerschaft verzeichnet stünde. Au  ̂
"!e Weise vergißt man wenigstens keinen. Auj

diese Liste würde die praktische Hausfrau dann die 
Summe schreiben, die sie für jeden von den sie be­
dient habenden Personen bestimmt: so und soviel 
für den Maitre d'Hotel, das Zimmermädchen usw. 
Wir bezahlen das gleich zusammen mit unserer 
Rechnung, die Dienerschaft brauchte uns nicht wie 
Bettler flehend anzugucken, und dem Publikum 
würde die Qual dieser Almosenverteilung erspart 
bleiben. Aber es scheint, daß das Hotelpersonal 
— wenigstens hier in Frankreich — nicht an diese 
Neuerung „heranwill". Sie wollen nicht, daß 
Kollegen zum Rang von TrLnkgeldverteilern er­
hoben werden, und haben wohl auch nicht das 
nötige Vertrauen in deren Ehrenhaftigkeit. Also 
müssen wir selber es schon weitergeben.

Das Schwierigste an dem Trinkgeldproblem ist 
und bleibt jedenfalls die Bestimmung über die 
Höhe der zu verteilenden Summe. Eine praktische 
Freundin von mir, eine elegante Pariserin, die trotz 
der schönsten Toiletten imgrunde genommen doch 
das Hauskleid nicht ablegt, behauptet, daß des R ät­
sels Lösung sehr leicht sei. Sie teilt die Summe, 
die sie stch für Trinkgelder gesetzt hat, in zehn Teile 
und verfährt folgendermaßen: zwei Teile für den 
Maitre d'Hotel, einen für den bei Tisch bedienen­
den Kellner, zwei für das Stubenmädchen, zwei für 
den Portier, zwei für den Hausknecht und einen für 
den Liftgroom. Aber die Hoteldirektoren sind ganz 
entgegengesetzter Meinung wie besagte Freundin. 
Manche wollen die Trinkgelder überhaupt unter­
drücken, weil sie behaupten, sie gewännen dadurch 
an Autorität ihrer Dienerschaft gegenüber, und 
wollen deren Gehälter „ein klein wenig" erhöhen 
(was wir „viel" spüren würden!) Wir dürfen jeden­
falls nicht vergessen, daß Trinkgeldgeben fakultativ 
ist. Natürlich, wenn wir ein Zimmer mieten, sichern 
wir uns dadurch den, wenn auch noch so geringen 
Dienst des Stubenmädchens; wenn wir essen, den 
des Kellners usw.; aber trotzdem ist der Reisende 
dem Personal kein Trinkgeld „schuldig". Man 
müßte eigentlich nur denen eins geben, die einem 
wirklich irgendwie behilflich gewesen sind, sei es beim 
E^n- oder Auspacken von Koffern, beim Ordnen

Theater und Musik.
Sammlung alter Bollsweisen. Der Vor­

stand des deutschen Städtetages hat sämtlichen 
mittelbaren und unmittelbaren M itgliedern 
einen von Professor Bolko Grafen von Hoch­
berg, Eeheimrat Harnack, Eeheimrat Kretzsch- 
mar, Professor Kopfermann, Kammermusikus 
Platz u. a. unterzeichneten Aufruf übermittelt, 
der die Sammlung alter, ortseigentümlicher 
musikalischer Weisen bezweckt. I n  dem An­
schreiben des Vorstandes wird die Ansicht aus­
gesprochen, daß durch diese Sammlung wert­
voller deutscher Kulturbesitz vor dem Unter­
gang geschützt werden kann, und dringend ge­
beten, der Aufforderung Folge zu leisten. Auch 
das Publikum kann sich an der Sammelarbeit 
beteiligen.

Die wirtschaftliche Lage der deutschen 
Vühnenangehörigen behandelt ein Aufsatz des 
Juliheftes des „Reichs-Arbeitsblatts". Grund­
lage für diese Darstellung bildet die im Jahre 
1907/1908 durch die Genossenschaft deutscher 
Bühnenangehöriger veranstaltete Erhebung, 
die von Dr. Ch. Engel-Reimers bearbeitet wor­
den ist. Aus dieser Bearbeitung wurde in dem 
vorliegenden Aufsatz in kurzen Umrissen auf 
die wirtschaftliche Lage der Theaterangehörigen 
insofern eingegangen, als sich diese Lage aus 
der Arbeitszeit und dem Einkommen der 
Theatsrmitglieder zu erkennen gibt.

Ei« Milliouenschwindel in Paris.
Ungeheure Erregung ruft in asiatischen 

Kreisen die Verhaftung des weltbekannten Flug- 
zeugfabrikanten Armand Deperdussin hervor. 
Die Matznahme wird mit der Klage eines Bank­
instituts begründet, das Deperdussin mehrere 
Millionen vorgestreckt hat und ihn nun betrüge­
rischer Manipulationen bezichtigt. Der Flug­
zeugkonstrukteur erklärte vor dem Untersuchungs­
richter, daß das erwähnte Institut ihm für d-ie 
gewährten Darlehen Wucherzinsen von 25 Pro­
zent abforderte und hierdurch seinen Bankerott 
herbeiführte. Gegenwärtig befänden sich feine 
Unternehmungen auf dem Woge der Sanierung, 
sodatz er für das laufende Jahr einen Gewinn 
von einer Millon erhoffen könne, wahrend ihm 
andererseits das Kriogsministerium für Flug- 
zeuglioserungen noch 800 000 Frank zu bezahlen

der Kleider, die für einen auf die Post gehen oder 
Züge raussuchen. Das Trinkgeld ist dazu da, nicht 
Dienste, sondern Gefälligkeiten zu belohnen.

Neben viel zu genelösen Personen findet man 
aber auch solche Klienten und namentlich Klien- 
tinnen, die unverbesserlich sind und auch dann geben, 
wenn sie extra darum ersucht werden, kein« Trink­
gelder zu verabreichen. I n  manchen Hotels ver­
künden deutlich angebracht« Inschriften, datz die 
Angestellten des Hauses sofort entlassen würden, 
wenn sie auch nur die kleinste Eeldgabe in Emptang 
nähmen. Dessenungeachtet zeigen sich die Gäste ge­
rade dort freigebiger denn je. Sie stecken ihren 
Obulus in die Servietten, verbergen ihn unter den 
Tellern. Manche mildtätigen Franenseelen gehen 
sogar soweit, ihre Geldstücke in der Brotkrume zu 
vergraben. Diese Unverbesserlichen bilden stch ein, 
datz sie für Trinkgeld besser behandelt werden, und 
auf eine Rechnung von 100 bis 150 Franken 10 
Prozent geben müssen. Praktischen Frauen sei dem­
nach mitgeteilt, daß für ein« Rechnung von 500 
Franken und darüber 5 Prozent Trinkgeld voll­
kommen genügen; und es ist besser, diesen Prozent­
satz zu zahlen, als stch unaufhörlich einerseits über 
Trinkgelderwirtschaft zu beklagen, andererseits aber 
vor dem finsteren Gesicht des auf Trinkgeld warten­
den Kellners zu zittern. Die Pariserin im Haus­
kleid bemüht sich jedenfalls redlich, die letzte Frei­
heit, die ihr noch bleibt, zu behalten und Trink­
geld zu geben, wann und wem es ihr patzt. Sie be­
hält stch vor, die Dienste eines jeden selber abzu­
schätzen und sie, wenn sie Lust hat und es ihre Mittel 
erlauben, reichlich zu belohnen.

Ihre Mittel! Darin liegt aber auch gerade der 
Haken! Das Lebensproblem beschäftigt uns Frauen 
alle sehr, und das ist verständlich. Uns liegt die be­
friedigende, aber oft auch recht schwierige Aufgabe 
ob. andere glücklich zu machen. M it dem Titel 
„Gattin" und „Mutter" laden wir ein« groß» Ver­
antwortung aus unsere Schultern, und die Lsöens- 
Ledingungen dürfen sich nicht hindernd der Verwirk­
lichung unserer guten Absichten in den Weg stellen.

habe. Trotz dieser Erklärungen hielt der Unter­
suchungsrichter die Verhaftung aufrecht. Herr 
Deperdussin ist ein sehr eleganter M ann von 45 
Jahren, dem die französische Regierung im vori­
gen Jahre das Ritterkreuz der Ehrenlegion ver­
liehen hat. Seine geschäftliche Vielseitigkeit 
hatte indessen längst einiges Erstaunen erregt. 
Der Flugzeuginidustrie wandte er sich vor vier 
Jahren zu. Er erwarb ferner eine Motorboots­
werft und betrieb in P a ris  gleichzeitig ein S a­
natorium. Seine Schulden werden auf dreißig 
Millionen geschätzt, dem acht bis zehn Millionen 
durch den Wert der vorhandenen Apparate 
gegenüberstehen. Sein Einkommen betrug in 
den ersten Jahren 700 000 Frank, während er 
vier Millionen verausgabte.

L r o I »  b e r g , 7. August! Hattvelsknttimcr . Bericht. 
Weizen o. weißer Weizen „Und. 128 Psd. holl.misc.end, 
brand- »iid bezugfrei, — Mk., da. bunt und rot »lind. 128 
Pfund hall wiegend, brand- und bezngfcei, — L!!k., da.
»lind. I2Ü Pfd. holliindisch wiegend, brand- und bezugfrei, _
Mark. da. mindestens 115 Psd. hall. wiegend, brand- und 
bezugfrei, — Mk., da. mindestens 112 Psd. hall. wiegend, 
brand- und bezugfrei. — Mk., geringere Oiialiiüten uuier Noiiz. 
— Roggen nicdr., Neu-Noggen wind. 122 Psd. holt. wiegend, 
gut. g-i»ub, 1SZ Mk., da. mindestens 120 Pfd. Host. wie­
gend, gut gesund, — M k, da. mindestens 117 Psd. hoii. 
wiegend, gut. gesund, — Mk., geringere Qualitüten IS 0-1L 2  
Mark. — Gerste zu Mliliereizwecken o. H., Branware 
ohne Handel. — tznii-r-rbs-n 160—177 Mk., jtochware 
188—205 Mark. — Hafer t3 S -!S 7 M k ., guter Hafer zm» 
Konsum 162— 172 Mk., Haser mit Geruch 1SS-1 4 0  Mark. — 
Die Prelle versiebe» sich loko Bromberg.

H a m b u r g ,  7.  August. N übdi stetig. verzollt 83 .
Leinöl lest, loco 55",, per September 5kU> Wetter: bewölkt.

H a m b u r g ,  7. August. Stetig. Raffe« good average
S anios per Sept. 4S>-, Gd., per Dez. 47'.^ Td„ per März
48 Td., per M ai 48 Äd.______________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (12. nach Trin.) den 10. August 1913.

Altstädtische evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes- 
dienst. Vorm. 9' ,  Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Iacobi. 
— Kollekte zur Instandsetzung des Gotteshauses.

Neustädtische evattgel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Basedow.

Garnison-Kirche. Norm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions- 
Pfarrer Erdmann. Vorm. 11»/, Uhr: Kindergottesdienst 
Divisionspsarrer Erdmann.

S t . Johattmskirche. Vorm 8V4 Uhr: Katholischer Militär* 
gottesdienst mit Predigt und Amt. Zeden Sonnabend nachm. 
von ö Uhr ab und Sonntag früh von 7 Uhr an ist für dir 
Mitglieder der kath. Militärgemeinde in der S t. Zohannis- 
kirche im Beichtstuhl vorne im Chor der Kirche Gelegenheit 
gegeben, zu beichten. Militärpfarrer Dotterweich.

Evangeü-ltttherifche Kirche (Bachestraße). Nachm. 6 Uhr: 
Predigt-Gottesdienst. Pastor Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t . Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. Oberlehrer 
Ojtwald. Vorm. S' ,  Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Iohst. 
Vorm. 11l/ , Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer Iohst. 
Nachm. 5 Uhr in Schönwalde: Außengottesdienst. Pfarrer 
Äohst.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm. S»/, Uhr: Predigt- 
Gottesdienst mit Feier des heiligen Abendmahls. Pfarrer 
Schönjan.

Evangel. Kirchengemeinde OLLlotschin. Vorm. 10 Uhr 
in Ottlotschtn: Gottesdienst. Zm Anschluß daran Kinder- 
gottesdienst. Nachm. 3 Uhr in Sachsenbrück: Gottesdienst 
mit Misfionsbericht. — An beiden Orten Kollekte für den 
Bau einer deutschen evang. Kirche in Rom. Pfarrer 
Schneidewind.

Evangel. Kirchengemeinde Garste. Kein Gottesdienst.
Evangel. Kirchengemeinde Rentschkau. Vorm. 10 Uhr in 

Rentschkau: Gottesdienst. Nachiu. 3 Uhr in Rentschkau: 
Kindergottesdienst. Pfarrer Lehmann.

Evangel. Gemeinde Lulkan-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkau: 
Gottesdienst mit Beichte und HL. Abendmahl. Danach 
Kindergottesdienst. Pfarrer Hiitmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Vösendorf. Bonn. 10 Uhr in 
Guttau: Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr in Gr. Vösendorf: 
Gottesdienst. Pfarrer Prinz.

Baptisten-Gememde Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9*/, Uhr: 
Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr: Sonntagsschule. Nachm. 
4*,, Uhr: Gottesdienst. Nachm. 6 Uhr: Iugendoersammlung.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Predigtgottesdienst. Nachm. 2 Uhr: Sonntags­
schule. Nachm. 3 '/, Uhr: Predigtgottesdienst. Nachm. 4̂  
Uhr: Zugendoerein. Freitag den 15. August, abends 8*  ̂
U hr: Gedetsstunde. — Jedermann ist freundlich eingeladen. 
Prediger Siebald.

Es gibt nur ein Mittel, ein einziges, um sich aus 
einer Situation zu befreien, die sehr verzwickt er­
scheint, ein Mittel, das jeder allein oder In der 
Familie lebenden Frau gestattet, eine ihrer wür­
dige, heitere Existenz zu führen, und dieses Mittel 
läßt stch in die einfache Formel schließen: „Die 
Hauptsache ist, nicht viel zu haben, sondern stch mit 
dem einrichten, was man hat!" Die besten Vorteile 
aus dem zu ziehen, was man besitzt, ist das Geheim­
nis des Glücks, denn das bezieht stch ebenso auf die 
materiellen, wie intellektuellen und moralischen 
Hilfsquellen. Sich nach diesem Prinzip anzuziehen, 
seinen Haushalt aufzubauen und seine Kinder zu 
erziehen, läßt stch dann ohne Nachteil bewerkstelligen. 
Man kann die Exzentrizitäten ruhig den Sternen 
überlassen, die ihre Toiletten nur ein Lächeln kostet, 
und sich mit bescheidenen, dunklen Kleidern be­
gnügen. Die keusche, distinguierte und seltene Ele­
ganz einer hübsch verstandenen Robe harmoniert 
sehr reizvoll mit einer entzückend frischen Seele. Eine 
so angezogene junge Frau oder ein junges Mäd­
chen hat keine Haltung und Gesten, die mit ihrem 
Anzüge in Mißklang stehen. Wenn sie kerne bis zu 
den Knien geteilten Röcke tragen, im Salon in guter 
Gesellschaft, die Beine übereinanderzuschlagen und 
stch mit einer sehr schlecht angebrachten Nonchalance 
in den Sessel zu werfen.

Wenn man sich auf sein moralisches oder auch 
nur einfach mondänes Zartgefühl etwas einbildet, 
muß man seinen Platz in den Reihen der „anstän­
digen" Menschen suchen, „anständig" im Sinne des 
17. Jahrhunderts, zurzeit der schönen, galanten 
Manieren. Aber dazu genügt es nicht, seinen Platz 
zu suchen, sondern vor allen Dingen ihn zu be­
haupten, und darauf zu achten, daß die lieben M it­
menschen einen nicht von ihm vertreiben. Anstatt 
des ew:g Gekünstelten sollten wir mehr Wahrheit 
in unser Leben legen. Wir müssen es eben so leben, 
wie Gott es uns gegeben hat, seine Freuden zu er­
greifen verstehen und jeden seiner Tage mit der 
guten Laune ausfüllen, die der Pflicht so gut an­
steht: das die einzige Art, wie wir Frauen nnt 
unserem Geschick zufrieden sein können.
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Domo-
AnsiliilgkslhSst, Ikhersiraßk 30. 
U « lim l,st - ^ ..A - I . «  U

Litr, Inhalt ^s)«) .

3 Pack 8,28 . 
ÄMstlüHItg, P fu nd . . .  8,28 . 
LlhlvklilkslhlNlj, Pfund 8.78 . 
ZllltklislhlIIülz.rem. Pfund 8.72 .
r « W « l z " ° ° - - L W .

T i l ß t t t M  Pfund K V ^ V Ü . W .

Pfd.8,62  .

Pfund.............. 8,85 .

, Pfund 1,88 !1.1,̂ 8 .

^ M l l M l I l s t ,  P f u n d . . .  1H .

Ä k N itlff , Pfund..............1,58 .

L M M k l s L M l N ,  Pfund 1.78 .

L slii» ,

GuSsSsK^ürksZ
f icralLdrütis 100 Stüob: 2.— Ulr., 
, I I .  tzaal. 1.60 N k ., IH .  <Zua1. 
jl.25  tt. Lübnerbrübe 100
IStüelL 2.50 L1L. ZL'vL'^Lselre 
j F L K r'M ltte L  - LrrrlnrstU'L«, 
j L 6 v lr»  O . 8 3 0 , OabelsdsrAer. 
'straOe 6.

Presto-
Lahrräder,

solideste Bauart, tadellos leichter Lauf, 
gefchmäckoolle Ausstattung, mäßiger Preis, 
in Thorn und Umgebung nur zu haben 

bei

U M k rZ E l,
Fahrradhandlung, Thorn.

den Liter 1.25 Mark, 
empfiehlt

V s L a r  S v M s e  N a v d S .
Mellienstraße 8l.

ohne das schädliche Brennen erzeugt 
über NachtL'lnOo'sAs.arLLrL.Misvl- 
76886,LL, Flasche 50 Pf.

L > a » L o , Drog. zur Neustadt.

Wz-UmW M l VklW W ZktzWWtt
bis auf weiteres:

bei täglicher Kündigung .............. 3^ °j«
„  einmonatlicher Kündigung. . .  4 
„  dreimonatlicher Kündigung . . . 4^ °!o 
„  sechsmonatlicher Kündigung . . . 4̂ 2 °!o

Norddeutsche Kreditanstalt,
M lia le :  T h o rn .

ur Schüler des katholischen Seminars. 
Beginn: Nach den Ferien. 

Anmeldungen von Damen in den 
Buchhandlungen der Herren b o lo n r -  
k lv v ls k t  u 8 t 6LN6Lt erbeten

l^ r le N r .  N s lU  s s n .

Anstandslehre
Körperpflege, Haltung. Benehmen im 
Hause, auf der Straße, in Gesellschaft, 
Unterhaltung, Essen und Trinken, Briefstil.

Kurse für Ermachjene und Schüler 
10 Mark.

Auf Wunsch Einzelunterricht.
Culmerstrasze 4, 3.

U a g e n le lä e n ! 
U ä m o r r b o iä e n l  
U f . : . v ^ n L s c k l ä g e !
LOsterrLos teile ieL Lut'VimLLli 
seäem, veleder sn K lL ^e L -, 
V e rS a u u L Z s - rurä S lu d ld e -  
^LlivsrLLZkL sovis  LrävLor- 
^ o lü e r r ,  V'LeLLIerL, o tte n s L  
^ eLrren, LntLiLLduir Z e» us v. 
leiäet, m it, v ie  radlreiede ?L» 
tieateu, c'.:2 ott tLürelaNZ m it 
soleNen 7.eiclsu 5edLt'^t varen, 
hiervon schnell rnrldetreit 
vnräen. Tsusenäe vLvlcsehreid. 
n̂rrnlfoneolnuaelaM'rÜialniinn

U  D  K1.
Nil! l!I M !

bestes Saar- nnä Laitfärke- 
wlttel ist
VZt.6 lL'8  -M«

1 »861,6 »  1 Al!r.
Allein ecüit von:

k'r. Vitck L  (-0., kmss.
H76ik6 i » lS  L« 7d»L»6 ,r.
Versand tü r  veu tsoliland :

erteilt

W .L W 0 W L liib s x tz r :

tzilikllrdiK, 6rAiit8, IvlLitlz.

lllldelggiim gsliur
unter Garantie kür saekAemässe Verlegung.

LLrrvleam Mr VisekIsrsrÄvttvll. 
!,lLv!sU D !A ulisr, 67 ern 110, 90 orn 1.50 N . 
L lL 0tEUWlvPVtvde» 8/4 9.00 AI., 12 4 19.00 N .

In lM  sfiMltzWiLnier Ml! ^W iü«
m it änrod^ellenäen Nnstorn.

L iLo leuM -S errs, LsLusrW assv, S a r r L ir i .

Karl Lrlllm, Morn,
LllsiSa«. Msrkt ss.

D ie  K a ß e e - M f te r e i  v o n

h  2 .  K V 0 I .P «
T h o rn ,  B r e i ts f t r a ß e  2 5 ,

empfiehlt zu bedeutend herabgesetzten Preisen anerkannte

H llä !! lÄ § ^ö 5 l ^ÄlEEZ
zu den Preisen von

i.rs , n  1.« .  i.A > «. z.M A . »W Mund.
Täglich frische Rostung.

Hübsches, sehr hohes

Angebote erbeten unter 1 . L .̂ an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

L l w e n l o k a l ,
ca. 15 w lang, über 4 m breit, mit einem direkt durch die Treppe 
verbundenen hellen Keller, in allerbester Lage am Platze, vom 
1. Oktober zu vermieten. Näheres unter K . IZ T  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Dsmekm
wirkt ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendfrisches Aussehen und weißer, 
schöner Teint. Alles dies erzeugt

Steckenpserd-Seise
(die beste Lilienmilch-Seife)

L Stück 80 Pfg, Die Wirkung erhöht
DaVo-Cream ,

welcher rote und rissige Haut weiß und 
sammetweich macht. Tube 50 Dfg. bei 
7. N. Uenäised 8 rlM .. M !k  M M .  
A. stLr-llkielvier, 8»K« (-1LL88, 44. Leetr. 
Anker-Drog., 4ltr. krrlnks. k- Iseder, 

Mohren-Drogerie. Lnäers L 0«., 
Löwen-Apotheke, Rals-Apotheke, 

Annen-Apotheke.
In  Briesen: Apotheker Vg-viö, 
in Gollub: Adler-Apotheke 

und si. 8. 4nto8kivmer, 
in Mocker: Schwan-Apotheke, 
in Nshdsn: Adler-Apotheke, 

i,l Schönsee: Otto Atzttller
und L. krüM. ___

Sämtliche

werden sauber, schnell und billig ausgeführt. 
^V.LL6Lvlk8lLS,Schuhmachermeister,

Marienstr. 5.

WWMn
entstehen durch unreines Blut. können 
deshalb auch nur durch MT" innere 
Behandlung gründlich und dauernd 
geheilt werden. Hautpillen ist das 
Beste hierfür.

Mit dankerfülltem Herzen teile mit, 
daß die Flechten, die fast den ganzen 
Körper bedeckten und große Schmerzen 
verursachten, jetzt vollständig ver­
schwunden sind. Werde das Mittel 
überall empfehlen
L « l 6 L», Schulschwester, Wlsheim.

Die patentamtlich geschützten 
Aiinimllon w Thorn in der Schwanen- 
W lU jlillill Apotheke zu haben. Ver­
sendet auch nach auswärts. Rhenania, 
Fabrikation Pharmaceut. Produkte, 
Brüht bei Köln.

M m iW W 'b ljlk

Gut möbt. ^Zart.-Borderzimm. jvs. 
zu vermieten Gerechtestratze 33, pt.

«  «N « M .
separater Eingang, billig zu vermieten. 
________ Copperniknsjtr. 19. Laden.

» l ,  K ü im r .  D " L ,
dem Brombergertor, sofort zu vermieten 

Grabenstr. 16. 2.
1 oder 2 gutmövl. Vorderzimmervorl!o- 

fort zu vermieten Strobandstr. 1.

wie vor Mellienstr. 109, 4. Etg., 3 
mer Kasernenstr. 37, 2 Zimmer,
Stall, Keller, Kasernenstraße 39 " 
Waldstr. 47 von sofort oder 1. 1". o 
vermieten.

S e in r iv k  L M W L v v ,
G. m. b. H ___

3IiWtN»öI>mz
mit Heller Küche und Badestube,
1. 10. d. Is„ auch früher, zu ve/mieten-
______ U ,v L v in 8« !> n .  Bäckermeiste^ ,

M e 4 8 l m m e r w o h K U N g
in der 2. Eiage per t. Oktober zu "

L .  « o dU eU . Schuhm ach°rstt^I> .

Ui«k-MllG,
3. Etage, mit Gas und allem Zu"e- 
vom 1. Oktober zu vermieten  ̂

Thorn-Mocker, Sodansiik.  ̂
nahe am Bayerndenkwau^.

parterre und 1 Treppe, ab 1. 
Grabenstr. 28 zu vermieten. „ y-

^ » . '86r,nR6k ,  BanML^

Seglerftr. elaß/Wohnung. 5 Zimmer und Nebenge  ̂
vom 1. 10. billig zu vermieten,
10—12 Uhr und 3—4 Uhr. ___

3 Zimmer, helle Küche

- S L L Z L s »
MietekWohnms, .

3 Zimmer und Zubehör, an ruhige 
vom 1. 10. zu vermieten.

LL. S ekn sIL«»-. Neust. Markt------
S-Ziinmer-GartenwohnilNS'

unten, sogleich ° d ° r ^ ^ L L r

. A « S ° ^Culmev Chaussee, Blücherstr î^
Stube und Küche gj.
9. zu verm. S t r o b a i E ^ 'vom 1. 9. zu verm.

Schlussteüe z xr.
zu vermieten Seglerstr. 16,

» s llk  V s r l t s t s l l
xeeiZuet kür k>
tvrvl. ri«.v!->vL vi mker ae-ö

ig g k - 'r s m K
i'eder Orösso sokort ?ku vermies

S a Ä E r s I r s s s S
V. L 6 ILir6L-
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die W anzen des «eich; und der 
vimdesstaaten.

b/band-!d Staatsvermögen sowie die Schulden 
für di- beziehen sich durchweg
stk d - ^anschlage °uf das Rechnungsjahr 1912, 
^  Staatsrechnungen auf das Jahr 1910. 
den V a ? ^ A --^ " § e n  die Staatsausgaben nach 
lionen ?^en der Bundesstaaten 6460 Mil- 
das ReÄ°3->86°^"^' außerordentliche 267), für 
luiarn^Ä ^?86 (darunter außerordentliche 134),

97?? zusammen in Reich und Bundesstaaten 
Anlel,!» ^  außerordentliche aus Grundstock. 
U n l^ ü  und sonstige» Staatsfonds 243 bezw. 134). 
staate>?s?i^"^aben und Einnahmen der Bundes- 
3??k "°den dieienigen aus Staatsbetrieben mit 

bezw. 4247 Millionen Mark an erster Stelle, 
b'. Haupianteil entfällt auf die Staatseisen- 
sjKuen mit 2383 bezw. 3142. Der Rest verteilt 
d ^ ^ /.^ a'uauen , Forsten, Bergwerke, Staats- 
Staatsbettkbe und die sonstigen
d-^E-^deutlichen Ausgaben und Einnahmen 
eni^tt an Erwerbsanstalten (817 bezw. 979) 
W '  °n hauptsächlich auf Post und Telegraphie 
be,ni und auf die Eisenbahnen (115
bild?« Sie nächstwichtlge Einnahmequelle

Steuern und Zölle. Die Bundesstaaten 
11» m direkten Steuern 812, Austoandsteuern 
-n ^Eehrssteuern 114 und Erbschaftssteuern 22,zusammen 1066 Millionen Mark.

bezieht aus Zöllen 849, aus Auf- 
dlleuem 672, aus Verkehrssteuern 276 und 

Mm:  ̂ Erbschaftssteuer 43, zusammen 1840 
da-, Mark. Zahlenmäßige Nachweise über 
konnr E ^ ^ E ö g e n  der einzelnen Bundesstaaten 
erk>»n̂ I inbezug auf wichÜgere Bestandteile 
R e c k n , , ^ e b e n  Überschüssen früherer 

verfügbaren Staatskapitalver- 
eck N r^ ^i'ZEn die Bundesstaaten an Domänen 
Hektar 609 Hektar, an Forsten 5 082179
Lnn̂ >->' Staatseisenbahnen repräsentieren eine
Amnn-e "^?b18 Lm (im Reich 1897) und ein 
2 e n  L k !  (im Reich 834) Mil-

fundierten Staatsschulden beziffern sich zu 
stnnt„ des Rechnungsjahres 1912 für die Bundes- 

^uf 15 005 (darunter Preußen 8789, 
Arar?" 2286), für das Reich auf 4582 Millionen 
N p . - D i e  schwebenden Schulden betrugen ins- 

912 Millionen Mark; sie entfallen in der 
(64g) auf das Reich (220) und Preußen

deutscher Anthropologentag.

ihr wurde anstelle des sätzüngsgemäß aus- 
^  oenden Ersten Vorsitzers, des Direktors des Ber-

Au§ dem Lnlmer Lande.
Von E. W o l f f - BromLerg.

------------  (Nachdruck verboten.)
S t e i u o r t .

2.
karr  ̂ ^  Culmer Werder, wie bei P ien, so 
» ^  Herzog Swantopolk auch von seiner Ka- 
> ellanei Wyczogrod versucht, auf dem anderen 

Fuß ^  fassen. Die Schloßkämpe dürfte 
ei^n ihren Namen haben, daß sie, wie 
li ? Dörfer Langenau und Otterau am 
^Uren Ufer, zum Schlöffe Wyczogrod gehörte, 
r A lich  auch, daß sie nach der Zerstörung des- 
1 wen im Jahre 1329 gleich den genannten 

vrfern zum Schlöffe Bydgoszcz (Vromberg) 
selangte und von dort mit Holländern besiedelt 
 ̂urde. Ihre protestantischen Bewohner sind 
venfalls in den seit 1664 geführten Schulitzer 

^tholischen Tauf- und Traubüchern verzeich- 
^?t, in welchen sämtliche Protestanten der 
<>romberger Weichselniederung geführt sind, dc 
vangelische Kirchen nicht geduldet waren.

Der Weg führt an der hinken, d. i. der Ost- 
3^vze der Schloßkämpe entlang und vereinigt 
lsH mit der von Striesau über die Höhen kom­
menden sandigen Straße bei dem kleinen Fried­
a s , dessen weiße Kreuze schon von fern herüber- 
euchten. Welch traurige Empfindungen weckt 

M'ch trotz Fliederbusch und Vogelfang ein solch 
meintzllto inori in der herrlichen Natur. Das 
X nun das Ende von allem Erdenwallen. Ob 

ob niedrig, reich oder arm, ob rauhen Ge­
n i e s  oder die brennende Sehnsucht im Her- 

uns alle deckt so bald der Rasen. Wer 
lebe säte, findet wohl noch ein flüchtiges Ee- 

lu» - Und noch ein Weilchen später, ver- 
auch das, und jede Spur verweht im 

^lnde. M it roten Lettern sollte man an jede 
^rchhofspforte schreiben: „Bedenke, Erden-

Chorn, Sonnabend den 9. August WZ.

Die prelle.
(vrittes Blatt.»

liner Museums für Völkerkunde, Geheimrais Dr. 
von Lu s c h a n ,  Professor August K r ä m e r -  
Stuttgart gewählt, Zum zweiten Vorsitzer Muse­
umsdirektor Dr. B eltz-Schw erin  und zum -ritten 
Vorsitzer Geh. Medizinalrat Professor Dr. Hans 
V i r c h o w ,  ein Sohn des verstorbenen berühmten 
Forschers. — Zum Ort der nächsten Tagung wurde 
H i l d e s h e i m  gewählt.

I n  der fünften allgemeinen Sitzung sprach zu­
nächst Professor E. F i s ch e r - Freiburg i. Br. über 
die Frage nach der „Entstehung der Rasseninerkmale 
des Menschen-" Der Redner kennzeichnete zunächst 
die Rassenmerkmale im allgemeinen und ging dann 
näher auf die Domestizierungsformen, auf die Er­
nährung und Fortpflanzung ein und beleuchtete 
dann die Entstehung von Tiergattungen durch den 
Menschen. Auch der primitive Mensch müsse schon 
als domestiziert betrachtet werden, da er eine will­
kürliche Beeinflussung von Ernährung und Fort­
pflanzung zeige. Als Hauptsatz hebt der Redner 
hervor: es gibt keinen Rassenunterschied innerhalb 
der Menschheit, der nicht als Rassenunterschied 
innerhalb der Haustiere auch vorkommt. Im  spe­
ziellen ging dann der Referent auf die Haarformen, 
auf Haut- und Haarfarbe, auf die Farbe der Ir is , 
die Schädelformen usw. näher ein und hob hervor, 
daß es notwendig sei, scharf zu unterscheiden 
zwischen den Varianten und den wirklichen Cha- 
raktern der Raffen. I n  der Diskussion wurde die 
Frage von verschiedenen Rednern noch näher be­
leuchtet. Von hohem Interesse gerade in der fetzigen 
Zeit der Debatten über die Mischehen war ein Vor­
trag des Vorstandes des Nationalhygiene-Museums 
Dresden Freiherrn v. R e i t z e n s t e i n  über die 
„Mischehen in den Kolonien". Der Redner kam im 
Gegensatze zu der großen Mehrheit unserer prak­
tischen Kolonialpolitiker zu dem Schlüsse, daß 
Mischehen nur dann zu verbieten seien, wenn die 
Gefahr bestehe, daß dadurch eine politische Beein­
flussung stattfinde.

Im  Mittelpunkt der Sitzung standen die Vor­
trage über die Funde der Station „Hohler Fels", 
die vor einiger Zeit aufgefunden wurden und in 
der wissenschaftlichen Welt großes Aussehen er­
regten. Um ihre Erforschung und wissenschaftliche 
Bearbeitung hat sich namentlich Geheimrat Pros. 
Kl a a t s c h- Br e s l a u  große Verdienste erworben, 
der auch den einleitenden Vortrag hielt und die 
Stellung der Skelett-Reste zu den visher bekannten 
Diluvialformen wissenschaftlich beleuchtete. Zu 
Ehren der Feststadt Nürnberg hat Geheimrar 
Klaatsch die Funde als Ossa nurembergiensia in die 
Wissenschaft eingeführt. Der Gelehrte steht auf dem 
Standpunkt, daß das Individuum, von dem die 
Teile herrühren, älter sei als der Neanderthalmensch.

Nähere Mitteilungen über Einzelheiten der 
Skelettreste machten dann zwei Schüler von Geheim- 
rat Klaatsch. — Zahnarzt E s n e r - Breslau refe­
rierte über die Ergebnisse der Untersuchung der im 
„Hehlen Fels" gefundenen Unterkiefer. Er wies 
zunächst auf dte gute Erhaltung der Fossile hin, die 
zu Begleichungen durchaus berechtige. Sodann 
wandte er sich der vergleichenden Betrachtung der 
Unterkiefer untereinander zu und wies nach, Haß 
alle vier einem, durchaus einheitlichen, Typus an­
gehören. Die sie zu diesem Typus stempelnden Cha- 
rakteristika sind besonders in der Kinngeaend zu 
finden. Eigentümlich ist den Hohlenfels-Kiefern die 
Breite desRamus undAbrundung am Angulus. Der 
Vergleich mit anderen Fossilen sowie mit recenten 
Unterkiefern förderte eine Menge interessanter Er­
gebnisse zutage. Das uns bekannte älteste mensch­
liche Fossil, der Unterkiefer des Homo Heidelbergen- 
sts, erinnert in gewissen Punkten an die Hohlen 
Fels-Kiefer. Von Individuen der Neanoerthal- 
rasse kamen die Unterkiefer von Le Moustier und 
Krasstna zur Vergleichung, die sich als von plum­
peren Dimensionen erwiesen. Die Europäer, dre ja

pilger, wie rasch wir sterben müssen; versäume 
keinen Augenblick, der dir geschenkt, zu wirken 
und zu leben — , und Lieb und Glück zu spen­
den —, und mit heil'gem Dank zu lohnen, wenn 
sich dir eine Brust erschließt —, damit du nicht 
voll bittern Leides einst an Gräbern stehst und 
klagst." Zu dieser ernsten Stimmung paßt die 
alte Scheune, die in der Nachbarschaft des 
Friedhofs den Ort bezeichnet, wo vor Zeiten 
Ostrometzkoer Steinort sich befand. Das Wohn­
haus und die SLallung, in denen einst frisches 
Leben pulsierte, sind schon längst vom Erdboden 
verschwunden, das Ackerland liegt brach, zum­
teil mit Schonung überdeckt. Wie unter Gei­
sterhänden bewegen sich vom Wind getrieben 
die Tore der verlassenen Scheune hin und her, 
zuweilen mit lautem Krach zuschlagend, daß 
man zusammenfährt. Noch kurze Zeit, und 
selbst der Name ist verschwunden.

Wer dem Wege folgen wollte, der in das 
WildgaLter führt, würde an einem weltentrück­
ten schilfumkränzten, von Gebüsch und hohen 
Bergen eingerahmten See vorbei zurück nach 
Striesau kommen. Unser Wegziel bleibt jedoch 
die steile Höhe, auf der der Thorner StadLwald 
sich an die Weichsel vorschiebt. Bereits nach 
100 Schritten verspüren wir einen Knacks in  
den Knochen, denn unser Fuß überschritt 
ahnungslos die Grenze zwischen der Grafschaft 
Ostrometzko und dem „Fürstentum", wie man 
hierzulande kurzweg sagt. Die vor uns liegende 
Eebäudegruppe ist nämlich eine Enklave des 
fürstlich Ventheimschen Fideikommisses, zu wel­
chem außer dem Hauptgut Volumin noch meh­
rere andere Güter gehören. (Das erstere be­
stand selbstverständlich schon in der Preußenzeit 
und wird in den Urkunden des Ordens auch 
als Dolmen, Velimino und Bolumich bezeich­
net.) Das zur Linken belegene Wohnhaus ist

fast durchweg eine Mischung der beiden Urrassen 
darstellen, zeigen in manchen Individuen undeutliche 
Beziehungen und Ähnlichkeiten mit dem Funde vom 
Hohlen Fels. Zum Schluß verglich der Redner den 
Kiefer mit Ero Magnon, wobei sich ebenfalls über­
raschende Ähnlichkeiten .zeigten. Beide weisen 
Neanderthal wie Aurignac-Eharaktere auf. Der 
Redner, dessen Ausführungen durch eine große Zahl 
von Lichtbildern unterstützt wurden, kam zu dem 
Schluß, daß die Hohlen Fels-Menschen, wenn man 
sie auch nicht direkt a ls zur Cro Magnon-Rasse ge­
hörig gelten lassen wolle, doch am Stamm'oaume 
der Ero Magnon eine recht hohe Stelle einnehmen.

Der Zweite Redner cand. med. Walter L u s t i g -  
Breslau besprach die aufgefundenen Fragmente von 
Femur und Tibia aus der Station Hohler Fels. Er 
versuchte, den Funden ihre raffen-morphologische 
Stellung anzuweisen. Nach einer eingehenden Be­
schreibung der Knochen wendet sich der Redner der 
speziellen Betrachtung des proximalen Oberschenkel- 
restes zu und vergleicht denselben mit den bekannten 
Diluvialskeletten und den Australiern. In  vielen 
Punkten gelang es ihm, Ähnlichkeiten mit dem 
Necmderthalmenschen und dem aus der Höhle von 
Spy nachzuweisen. — Auch dieser Vortrag wurde 
durch Lichtbilder illustriert.

An. die Referate schloß sich eine lebhafte De­
batte. in der sich allerdings, namentlich von baye­
rischen Forschern Zweifel an den vorgetragenen 
wissenfchaftlicyen Hypothesen geltend machten, die 
Geheimrat Klaatsch zu widerlegen suchte.

Im  Anschluß an diese drei Vortrage sprach dann 
Geheimrat Dr. v. L u s c h a n -  Berlin über die „Be­
ziehungen zwischen der alpinen Bevölkerung und 
den VsrderasiaLen". Er zog eingehende Vergleiche 
zwischen den inbetracht kommenden Volkstypen und 
den durch Verbindung entstandenen Mischformen. 
Er wies an der Hand von Lichtbildern nach, daß 
enge Beziehungen zwischen der alpinen Bevölke­
rung und den asiatischen Rassen vorhanden gewesen 
sein müßten und zeigte dabei die verschiedenen 
Schädelformen vor, so Eraubünder usw. Von einer 
selbständigen deutschen Rasse könne keine Rede 
sein. (?)

In  der Nachmittagssttzung sprach Pros. W i e t h -  
K n u d s e n - R o m  über „neue sozialantropologische 
Untersuchungen in Dänemark". Der Redner gab 
einleitend eine anthropologische Betrachtung der 
dänischen Verhältnisse und teilte sodann die Re­
sultate einer jüngst durchgeführten Untersuchung in­
bezug auf Körperhöhe und Körpergewicht der dä­
nischen Bevölkerung nach sozialer Gliederung be­
kannt. Es wurden 20 000 Personen gewogen und 
gemessen. Bei den immateriellen Berufen (Stu­
denten rc.) betrug die durchschnittliche Körpergröße 
172—174 Zentimeter, sowie 75 kg. Körpergewicht, 
bei Gärtnern rc. 170—171 Zentimeter Länge und 
73—74 Kilogramm Körpergewicht. Bei der Schwer­
industrie 170—171 Zentimeter Länge und 74 Kilo­
gramm Körpergewicht, bei der ländlichen Bevöl­
kerung 168 Zentimeter Größe und 69 Kilogramm 
Gewicht, bei Seeleuten 168 Zentimeter Körpergröße, 
bei Schneidern 166 Zentimeter Länge. Eine Über­
legenheit der immateriellen Berufe kommt also 
mehr in der Körperlänge als im Gewicht inbetrachr. 
Die Untersuchung von Kindern der reicheren 
Klassen ergab, daß diese Kinder weder im Körper­
gewicht noch in der Körpergröße den Kindern der 
Arbeiterbevölkerung voranwaren. Inbezug auf das 
Gewicht der Neugeborenen wurde festgestellt, daß 
sowohl das Alter der Mutter wie die Reihenfolge 
der Geburten maßgebend ist. Die Erst- und Zweit- 
geborenen standen hinsichtlich des Gewichts und der 
Entwicklung hinter Spätgeborenen zurück. Der 
Redner führt dies darauf zurück, daß bei der ersten 
Geburt der mütterliche Körper für die Gebür- 
funktion und die Ernährung des Kindes noch nicht 
so eingerichtet ist wie bei späteren Geburten.

für den Kenner hollandorischer Bauformen so­
fort als W irtshaus erkenntlich; die Gaststube lag 
an der nördlichen uns zugekehrten Seite, doch 
ist der Wirtschaftsbetrieb von den Bewohnern 
vor drei Jahren als unrentabel ausgegeben 
worden. I n  dem Haus zur Rechten der Straße 
befindet sich über dem Eingang eins Inschrift, 
die zwar an sich nicht übermäßig wertvoll, doch 
immerhin ein allgemeineres Interesse insofern 
zu erwecken geeignet ist, a ls der Eedankengang 
hierdurch aus das Eesamtgebiet dergleichen Be­
urkundungen gelenkt wird. Vielfach finden 
sich solche Inschriften an der Türzarge des Ein­
gangs oder auch der Verbindungstür zwischen 
dem Hausflur und der anstoßenden Stallung, 
zumeist aber am Deckenbalken der Wohnstube. 
Auch erbauliche oder lehrhafte Sprüche sind zu­
weilen hinzugefügt. Nicht zu vergessen die 
Inschriften und Zeichen an den Rauchfängen, 
die Wetterfahnen, Embleme, Hausmarken usw. 
Die Inschrift in Boluminer Steinort Nr. 2 
lautet: „Lmanutzl Ltreklks L. K. Heliiriek 
Rleek L. U. 1830." — L. S . bedeutet natürlich 
„Bauherr", d. h. den ehemaligen Besitzer des 
Grundstücks, der das Haus erbauen ließ, L. U. 
den Baumeister.

Eine kurze Wegstrecke weiterhin verspüren 
wir aufs neue einen Knacks, denn mit dem Ver­
lassen der fürstlichen Enklave, die noch zum 
Culmer Kreis gehört, betreten wir zugleich das 
Gebiet des Thorner Kreises. Vor uns liegt 
das eine der beiden Bauerngehöfte, welche die 
Ortschaft Thorner Steinort bilden. Das an­
dere liegt auf der vorspringenden Höhe des 
Waldes, in dessen von würzigem Nadelduft er­
fülltem Schatten wir nunmehr aufwärtssteigen. 
Woher die drei Steinorte ihren sonderbaren 
Namen haben, ist nicht erwiesen. M it einem 
etwa besonders häufigen Vorkommen von

Über die Vererbbarkeit der T u b e r k u l o s e  
entstand eine ausgedehnte Debatte zwischen den ver­
schiedenen SpeziaUsten. Von ärztlicher Seite wurde 
die Vererbungstheorie Lestritten und ausgeführr, 
daß die Ansteckungsgefahr im Vordergrund stehe, 
während von ethnographischer Seite behaupte: 
wurde, daß die Vererbung eine größere Rolle spiele.

Nach weiteren Vortragen, die rein sachwrssen- 
schaftliches Interesse hatten, wurden die Verhand­
lungen durch den Vorsitzer Geheimrat v. Luschan 
geschlossen. -  An die Tagung schloffen sich Aus­
flüge.

Arbeiterbewegung
Der siebente internationale MetallarLeiterkorr- 

gretz ist am Mittwoch in B e r l i n  zusammen­
getreten. Die Tagesordnung enthält a ls wichtigsten 
Punkt die Herstellung eines festen Gegenfeitigkeits- 
verhältnisses zwischen den Metallarbeiterverbänden 
der einzelnen Länder. Dem Bericht ist zu ent­
nehmen, daß die Mitgliederzahl des Internationalen 
Metallarbeiterbundes seit 1604 von 440 000 auf 
1110 000 gestiegen ist. Sie verteilen sich auf 20 
Länder, und die angeschlossenen Organisationen 
hatten 1912 eine Gesamteinnahme von 38,1 M illi­
onen Mark. — Der zweite Vorsitzer des deutschen 
Metallarbeiter-verbandes Reichel-StutLgart hielt erne 
programmatische Ansprache, in der er a ls das wich­
tigste Ziel der deutschen Gewerkschaftsorgam- 
sationen die E r k ä m p f u n g d e s  k o n s t i t u t i o ­
n e l l  e n S  y st e m s in der Fabrik mit ausreichen­
der Mitbestimmung der Arbeiter bezeichnete. Wenn 
wir auch den Tarifgedanken nicht überschätzen, so 
wissen wir doch, daß Tarifverträge eine segensreiche 
Wirkung zur Sicherung des Friedens rn -er I n ­
dustrie haben können. — Der Präsident Walls-Eng- 
land erklärt: Wir bewundern den Fortschritt der 
Deutschen. Als englischer Sozialist gebe ich der 
Hoffnung Ausdruck, daß die Völker bald die Kon­
trolle über die Waffenindustrie erlangen werden, 
um den Weltfrieden zu sichern. (Lebhafter Beifall.) 
— Den Bericht des internationalen Sekretärs er­
stattete Schlicke-Stuttgart. Er sagte, wir müssen 
dafür sorgen, daß die Zuwandernden Arbeiter nicht 
als Lohndrücker auftreten und daß sie nicht als 
Ausbeutungsobjekt benutzt werden können. Hoffent­
lich wird es uns mit der Zeit auch gelingen, das 
heute noch abseitsstehende Amerika zu gewinnen. — 
Ein Antrag Davis-England, dem Sekretär zur An­
erkennung für seine Arbeit in den letzten drei 
Jahren 3000 Mark zuzuwenden, wird einstimmig 
angenommen.

Sport.
Die leichtathletischen Meisterschaften des 

Bezirks 2 im Spielkreis Westpreutzen des B a l­
tischen Rasen- und Wintersportverbandes wer­
den in diesem Jahre in Dirschau am Sonntag  
den 31. August, auf dem Jugendspielplatz statt­
finden. Ausgetragen werden die Meister­
schaften im 100 Meter-Laus, 400 Meter-Lauf, 
1500 Meter-Lauf, in Hochsprung, Kugelstoßen, 
Speerwerfen und im Stafettenlauf über 400 
Meter (4X100 Meter) und 3000 Meter 
(3X1000 Meter). Ferner gelangt noch zum 
Austrag der Wanderpreis im Vereins-Fünf- 
wettkampf (200 Meter-Lauf, Weitsprung, 
Speerwerfen, Diskuswerfen und Ringkampf). 
Außer den genannten Wettkämpfer! sind ferner 
in Aussicht genommen ein Dreikampf und ein 
Fußballwettspiel.

Steinen hängt er jedenfalls nicht zusammen. 
Er resultiert wohl eher von dem großen, auch 
heute noch aus dem Thorner, Ostrometzkoer und 
Boluminer Anteil bestehenden Walde, der 1620 
Stynorth hieß. Bekanntlich führte früher jeder 
Wald und jeder See genau wie ein Mensch 
seinen eigenen Namen. Schon auf der Burgen- 
karte von Preußen zur frühesten Ordenszeit ist 
dieser Wald verzeichnet. Im  Jahre 1590 be­
wirkte der culmische Landschöffe Albertus Dor- 
powski die Abgrenzung seines ererbten Kie­
fernwaldes Steinort, d. i. des heutigen Thor­
ner Forstreviers, der früher zu seinem Ritter­
gut Skludzewo-Hohenhausen gehört hatte, in  
freundschaftlicher Weise mit den benachbarten 
Erbherren von Bolumin und verkaufte ihn 
1610 für 1000 polnische F l. an den Thorner 
Bürgermeister Aegidius Lichtfuß. Erst nach 
1627 gelangte der Wald in den Besitz der Stadt 
Thorn, die ihn 1773 gleich nach der Besitzergrei­
fung durch Preußen auf 30 Hufen Größe schätzte. 
Damals war bekanntlich nur das Thorner 
Landgebiet von Friedrich dem Großen okku­
piert, die Stadt selbst folgte erst bei der zwei­
ten Teilung Polens. Der Wald war trotz der 
vom Magistrate unterhaltenen Waldknechte in­
folge des Anrechts der anwohnenden Holländer, 
wie auch der Magistratsmitglieder, Prediger 
und Beamten auf Freiholzentnahme, des Holz­
raubens der benachbarten Edelleute, und nicht 
zum wenigsten der Ausbeutung durch das M ili­
tär, besonders der Konföderierten bereits fett 
geraumer Zeit völlig ausgehauen, und nur ein 
junger Fichtenaufschlag war vorhanden, wo­
rüber die beiden Einwohner die Aufsicht 
hatten. S e it der preußischen Besitzergreifung 
wurde eine größere Sorgfalt auf den gesamten 
städtischen Forstbesitz verwendet, der 1798 in 
fünf Reviere eingeteilt wurde. Das 4000 Mor-



Maimiqfaltiges.
( E i n e  schwere  B o o t s k a t a s t r o p h e . )  

Nach. einer Meldung aus S w i n e m ü n d e  ist 
dort Donnerstag Nachmittag einige Kilometer 
von der Seebrücke entfernt infolge einer 
Sturmbö das Motorsegelboot „Friedrich Karl" 
gekentert. Von 22 Insassen konnten nur 5 ge­
rettet werden; 17 sind ertrunken. Das geken- 
terte Boot gehörte dem Vootsbesitzer Bauer, der 
mit ertrunken ist, während sein Sohn gerettet 
wurde. Das erste Opfer des Vootsunglücks, 
das an Land gespült wurde, war Landgerichts­
rat Franke-Berlin. Trotz anderthalbstündiger 
Wiederbelebungsversuche durch Badeärzte und 
Matrosen der „Hohenzollern" gelang es nicht, 
den Ertrunkenen ins Leben zurückzurufen. Ver­
mißt wird weiter sein 12jähriger Sohn, wäh­
rend feine 15jährige Tochter gerettet ist. Fer­
ner werden vermißt Kaufmann Eoldemann- 
Berlin und sein Sohn, der Referendar ist, 
Kaufmann Brann-Berlin und sein Sohn, der 
ebenfalls Referendar ist. Drei Ungarn wurden 
gerettet, ein vierter befindet sich im Kranken­
haus. Der Bürgermeister von Swinemünde, 
Badeärzte und sonstiges Sanitätspersonal sind 
am Strande. Regierungsdampfer sowie Motor­
boote sind in See gegangen, da man annimmt, 
daß einige Vootsinsassen von Fischerbooten ge­
rettet worden seien. Bisher sind aber nur die 
fünf bezeichneten Badegäste eingetroffen.

( E i n e  v e r h ä n g n i s v o l l e  A u t o ­
mob  i l f a h r t.) Der Urheber eines schweren 
Automobilunglücks hatte sich in der Person des 
Chauffeurs Tschaschel vor der Strafkammer in 
Liegnitz unter der Anklage der schweren Kör­
perverletzung zu verantworten. Der Ange­
klagte war bei einem Liegnitzer Arzt in Stel­
lung und erhielt eines Tages den Auftrag, das 
Automobil nach Haynau in eine dortige Repa­
raturwerkstatt zu bringen. Als das Gefährt 
wieder hergestellt war, gab ihm der Arzt den 
Auftrag, eine kleine Probefahrt in der Um­
gegend zu unternehmen. Tschaschel lud zu die­
ser Fahrt vier Bekannte ein. Unterwegs wurde 
in verschiedenen Wirtschaften gelandet und es 
war schon ziemlich spät, als man in Liegnitz 
landete. Da entdeckten die Bekannten des An­
geklagten, die aus Haynau stammten, daß sie 
ihren Zug versäumt hatten. Tschaschel erbot 
sich nun, sie nach Haynau zurückzubefördern. 
Um Zeit zu sparen und rechtzeitig wieder in 
Liegnitz zu sein, schlug er ein mörderisches 
Tempo ein. Plötzlich platzten zwei Pneumatiks 
und der Wagen kam ins Gleiten. Der Ange­
klagte zog zwar die Bremse, die aber wegen des 
schnellen Tempos nicht mehr wirkte. Der 
Wagen stürzte um und sämtliche fünf Insassen 
flogen heraus. Drei von ihnen waren sofort 
tot, der vierte trug einen Beinbruch davon, 
während der Angeklagte selbst einen Armbruch 
erlitt. Das Automobil wurde völlig zertrüm­
mert. Vor Gericht wurde festgestellt, daß das 
Unglück sich an einer abschüssigen Stelle ereig­
nete, die durch eine Warnungstafel gekenn­
zeichnet war; der Angeklagte hätte hier unbe­
dingt langsamer fahren müssen. Der Gerichts­
hof hielt die Schuld des Angeklagten für er­
wiesen und verurteilte ihn zu einer Gefängnis­
strafe von einem Jahre, verfügte auch, bei der 
Höhe der Strafe, die sofortige Verhaftung des 
Verurteilten.

( S e l b s t m o r d v e r s u c h  e i n e s  B ü r ­
g e r m e i s t e r s . )  I n  Teupitz (Bezirk Pots­
dam) hat der Bürgermeister Rösener einen 
Selbstmordversuch verübt. Er riegelte sich nach

gen große Steinorter Revier war 1804 mit 
Kiefern wie noch heute, nur 60 Morgen mit 
Eichen bestanden. — Die Ortschaft Thorner 
Steinort besteht bis 1913 aus den erwähnten 
beiden Bauernwirtschaften. Als die Stadt 
1717 das Kämmereivorwerk Toporzysko 
(— Altau, ein alter Ordenshos bei Scharnau 
in der Thorner Niederung) verpachtet hatte, 
zahlte der damals einzige Einwohner von 
Steinort, ein Schmied, dem Pächter jährlich 
auf M artini 30 Fl. Zins. 1726 zinsten zwei 
Bewohner, darunter ebenfalls ein Schmied, je 
30 Fl. und 1736 der Schmied 21, ein Kätner 
9 Fl. 1771 hatte Steinort 1 Zinshufe und zwei 
Katen, welche von zwei Familien mit 8 Köpfen 
bewohnt waren; der eine „Beiwohner" hatte 
20, der andere 10 Morgen, und der Hofzins nach 
Toporzysko betrug pro Morgen 1 Fl. Außer­
dem waren 2 Pferde und 5 Kühe vorhanden. 
I n  welcher Rechtseigenschaft die beiden I n ­
sassen ihre unvermessenen Ländereien bei der 
preußischen Besitzergreifung von 1793 be­
saßen, ließ sich damals nicht bestimmen; nach­
dem aber im vorigen Jahrhundert die guts- 
herrlichen (hier der Magistrat) und bäuerlichen 
Verhältnisse reguliert sind, bestand die Ort­
schaft Thorner Steinort im Jahre 1900 aus 
zwei Grundstücken mit 150 Morgen. Das obere 
derselben, bei dem wir uns inzwischen nieder­
gelassen haben, gehörte dem kürzlich verstorbe­
nen alten Rosenke, welchem das Hochwasser 
1888 ein Stück vom Hochufer wegriß und seine 
unten gelegene Kämpe versandete. Er erhielt 
dafür vom Stromfiskus 10 000 Mark Entschädi­
gung, die aber bald verpulvert waren, und 
außerdem für seine Person den Schankkonsens 
auf seinem Grundstück. Er verpachtete daher 
die Landwirtschaft und errichtete neben dem 
Gehöft für sich das Bretterhäuschen, vor dem

einem Streit mit seiner Frau im Sitzungssaal 
ein und schnitt sich die Pulsadern durch. Die 
besorgte Gattin durchsuchte mit einem Beamten 
das Rathaus und ließ die Tür zum Sitzungs­
saal durch einen Schlosser öffnen. Der zufällig 
im Rathause weilende ärztliche Direktor der 
Vrandenburgischen Landesirrenanstalt leistete 
schnell die erste Hilfe.

( Z u r L a g e d e r W e i ß e n s e e r B a n k . )  
Die Genossenschafter der Weißenseer Bank 
haben eine Aufforderung erhalten, binnen zwei 
Tagen an die Weißenseer Bank 500 000 Mark 
einzuzahlen, widrigenfalls unverzüglich zur 
Pfändung geschritten wird. Die Weißenseer 
Bank hat, wie schon mitgeteilt, die Absicht, 
durch diesen Schritt sofort 200 000 Mark von 
den Genossenschaftern.einzubringen.

( D r e i  P e r s o n e n  e r t r u n k e n . )  Als 
das Ehepaar Stöckert in Hamburg mit seiner 
vierjährigen Tochter am Donnerstag am Ein­
siedlerdeich über den Steg zu seinem Kahn 
gehen wollte, geriet der Steg ins Rutschen, alle 
drei Personen fielen ins Wasser und konnten 
wegen der reißenden Strömung nicht gerettet 
werden.

( B e i m  A n g e l n )  stürzte ein Fabrik­
arbeiter bei Düsseldorf in den Rhein. Er 
schlug mit dem Kopfe auf die Böschungssteine 
auf und trug schwere Verletzungen davon und 
wurde besinnungslos. Sein 13 jähriger Sohn 
sprang ihm nach und holte den Vater im letzten 
Augenblick aus der reißenden Strömung.

( S t i l l e g u n g  e i n e r  F a b r i k . )  Die 
Aktien-Eesellschaft Hanauer Kunstseide-Fabrik, 
Sitz Erossauheim bei Hanau, hat ihren Betrieb 
stillgelegt und das gesamte Personal, etwa 300 
Personen, entlassen, da die erforderlichen Be­
triebsmittel nicht vorhanden sind. Die bei der 
Sanierung durch Ausgabe von Vorzugsaktien 
beschafften neuen Betriebsmittel in Höhe von 
750 000 Mark waren unzureichend. Es soll 
nunmehr Liquidation der Gesellschaft beantragt 
werden.

( G e w i s s e n l o s e  A u t l e  r.) Auf der 
Landstraße von Kempen nach Hülst wurde 
Mittwoch Nachmittag ein führerloser Wagen 
angehalten. Bald darauf fand man im 
Chausseegraben die Leiche des Kutschers. Nach 
Art der Verletzungen, die den Tod des Mannes 
herbeigeführt haben, nimmt man an, daß der 
Kutscher, der neben seinem Wagen herging, von 
einem Automobil überfahren und auf der 
Stelle getötet wurde. Die gewissenlosen Auto­
mobilisten schleppten die Leiche in den Graben 
und fuhren dann unerkannt weiter. Die Leiche 
wurde beschlagnahmt und eine Untersuchung 
eingeleitet.

( G r o ß e r  V i e r k o n s u m . )  Auf der 
diesjährigen Iakober-Kirchweih in Augsburg 
wurden dank des herrlichen Wetters und des 
großen „Augsburger Durstes" nahezu 3500 
Hektöliter Bier vertilgt, eine Ziffer, die schon 
viele Jahre nicht mehr erreicht wurde.

( S c h w e r e s  B o o t s  Unglück. )  Auf 
dem Schwielowsee zwischen Mittelbusch und 
Peetzen ist ein Segelboot mit acht Personen ge­
kentert. Der Oberlehrer Wassermann, dessen 
Sohn und der Lehrer Sommer sind ertrunken. 
Die Leiche des Oberlehrers ist geborgen. Unter 
den Geretteten befindet sich eine Frau Fabian 
mit Kind, die sich schwimmend ans Land ge­
rettet hat. Alle Insassen des Bootes stammen 
ans Berlin.

( S c h w a r z e  V l a t t e r n . )  I n  Trieft ist 
neuerdings eine Blatternepidemie ausgebro- 
chen. Anfangs Ju li verzeichnete man schon

wir augenblicklich sitzen, uns an der freien 
weiten Aussicht auf den Strom und der gegen­
überliegenden reichen Niederung zu ergötzen 
und unserem irdischen Leib ein wenig Ruhe zu 
vergönnen.

Hier waltete Papa Rosenke seit langen 
Jahren unermüdlich seines Schenkenamtes, bis 
man ihn vor nicht langer Zeit in die kühle 
Erde bettete. Kein Wanderer zog hier vorbei, 
den er nicht labte. Noch sehe ich die gute alte 
Seele leibhaftig vor mir, wie er mit zittern­
den Händen das Gläschen füllte, ohne seiner 
selbst dabei je zu vergessen. Jetzt trinkt er kei­
nen Wutki mehr; verlassen steht seine Hütte 
auf hoher Uferwand, das Unkraut wuchert durch 
die Fenster und der Wind streicht durch die 
kahlen Räume. — Der Schankkonsens wurde 
seinem Erben nicht wieder ausgeteilt, was sich 
empfindlich bemerkbar macht, umsomehr, als 
auch der Kruschkenkrug und die Gastwirtschaft 
in Boluminer Steinort eingegangen sind; denn 
mancher Fremde verweilte gerne stundenlang 
auf dieser luftigen Warte, um zu schauen und 
sich zu restaurieren. Doch erhält man wohl für 
Geld und gute Worte bei den jetzigen Bewoh­
nern des Gehöfts ein Glas frische schöne Milch. 
Da auch der beständige Wildschaden, den beson­
ders die Schweins aus der anstoßenden Forst 
vor allem auf dem oben gelegenen Ackerland« 
anrichten, zu fortgesetzten llnzuträglichkeitsn 
geführt hatte, erwarb der Magistrat im Früh­
jahr 1913 den ganzen vordem Rosenkeschen Be­
sitz von zirka 80 Morgen einschließlich der sechs 
Morgen Acker beim Gehöft für 17 000 Mark 
und steht im Begriff, das gleiche auch mit dem 
andern in der Niederung gelegenen Besitztum 
zu tun. So bleibt denn nur noch Boluminer 
Steinort ein Freieigen; gerade in unserer Zeit 
des Ansiedelungswerkes verschlingen die Ex-

einen Fall, hoffte aber, daß er vereinzelt blei­
ben würde. Es sind jedoch bisher schon sechs 
Fälle vorgekommen, von denen vier tödlich 
endeten. Seitens des städtischen Gesundheits­
amts wurden alle 2000 Arbeiter der Triester 
Werft des Stabilimento tecnico geimpft, da 
einer der Erkrankten in der Werst beschäftigt 
gewesen war, desgleichen 800 Arbeiter der Gas­
werke und alle Straßenkehrer sowie deren 
Familien.

( Tod  i n  d e n  B e r g e n . )  Nach einer 
Meldung aus Sexten (Dolomiten) ist vor­
gestern der Arzt Theodor Husche aus Rostek aus 
400 Meter Höhe abgestürzt. Die schrecklich ver­
stümmelte Leiche ist von Bergführern geborgen 
worden.

( E r d b e b e  n.) Gestern früh 1 Uhr 15 
Minuten wurde in Innsbruck ein kräftiges 
Erdbeben wahrgenommen.

( S k a n d a l s z e n e n )  ereigneten sich im 
Spielkastno von Bartfeld in Ungarn. Die Be­
teiligung von Damen am Spiel, die über die 
Grenzen ging, hatte die Ehemänner veranlaßt, 
die Direktion der Spielbank zu ersuchen, den 
Damen den Zutritt zu den Kasinos zu unter­
sagen. Das geschah denn auch, worauf die 
Damen eine lärmende Protestkundgebung vor 
der Spielhölle veranstalteten und diese zu stür­
men versuchten. Der Sturm wurde aber abge­
schlagen, denn alle Eingänge des Kasinos wur­
den verschlossen gehalten.

( B o r d e n  T o r e n  R o ms ) ,  im Cajola- 
Walde, einem alten Räuberschlupfwinkel, 
wurde eine Automobilgesellschaft von Wege­
lagerern überfallen und ausgeplündert. Der 
Wald liegt 25 Kilometer von der Hauptstadt 
Ita liens entfernt!

( Ü b e r f a l l  a u f  d e n  G r a f e n  v o n  
T u r i n .  Am Montag wurde der Graf von 
Turin, als er im Automobil durch die Vor­
städte Mailands fuhr, durch Apachen über­
fallen, welche versuchten, das Automobil zum 
Stehen zu bringen. Der Chauffeur verdoppelte 
die Schnelligkeit und es gelang ihm, den Wagen 
durchzubringen. Die Apachen warfen Steine 
nach dem Prinzen, ohne ihn jedoch zu treffen, 
während das Automobil beschädigt wurde. Eine 
Untersuchung wurde eingeleitet.

( L i e b e s d r a m a . )  Der italienische Erd­
arbeiter Michaels Forti erschoß Donnerstag 
Nachmittag die Arbeiterin Luise Ulrich, die 
seine Bewerbungen abgewiesen hatte, im 
Florapark in Düsseldorf durch 5 Revolver­
schüsse. . Den sechsten Schuß gab er auf sich selbst 
ab. Er wurde sterbend ins Krankenhaus ge­
bracht.

( E i n e  i n t e r n a t i o n a l e  D i e b e s ­
b a n d e )  sucht schon längere Zeit die Schwei­
zer Expreßzüge heim. Ih r  neuestes Opfer ist 
ein Juwelenreisender, der im Expreßzug Eenf- 
Freiburg-Vern bestohlen wurde. Es handelt 
sich um Schmucksachen, deren Wert sich aüf 
700 000 Franks beläuft. Alle Grenzstationen 
und die großen Juweliergeschäfte wurden von 
dem Diebstahl in Kenntnis gesetzt.

( E i n e  a r t i g e  S z e n e )  gab es an der 
deutsch-französischen Grenze bei Reviermont. 
Dort trafen auf einem Marsche plötzlich das 
dritte Bataillon des 5. französischen Jäger- 
Regiments und ein Bataillon des 171. deutschen 
Infanterie-Regiments aufeinander. Die 
Truppen standen sich unversehens gegenüber. 
Das deutsche Bataillon salutierte, woraus das 
französische Bataillon erwiderte. Hierauf defi­
lierten die Franzosen, während die Deutschen 
einen Salut abgaben.

pansionsbestrebungen zwei Orte, die unter glei­
chen Wirtschaftsbedingungen wie heute Jah r­
hunderte hindurch auf eignem Recht bestanden 
haben. Die ehemaligen Besitzer ziehen in die 
Stadt oder treten in ein Dienstverhältnis zur 
Eutsherrfchaft. Kein Pole hat dabei die Hand 
im Spiel gehabt; natürliches Begehren nach 
Ausdehnung oder Abrundung, Beseitigung 
lästiger Nachbarschaft und ganz plausible Ab­
wehrbestrebungen gegen die Lasten des Wild­
schadens sind unvermeidliche Erscheinungen, 
denen wirksam entgegengetreten*) oder für 
welche Ersatz geschaffen werden muß. Nur daß 
es im Sinns des Deutschtums schade um jeden 
von der angestammten Scholle unnötig losge­
lösten Bauern ist. Denn diese Hollandores 
haben ihr kerndeutsches Wesen Jahrhunderte 
hindurch mit der ihnen innewohnenden Zähig­
keit auch unter polnischer Herschaft zu bewahren 
gewußt. — Das ehemals Rosenkesche Gehöft ist 
seither an zwei Waldarbeiterfamilien verpach­
tet, die für die Wohnung, Stall und Scheune 
und einige Morgen Acker, Wiese und Kämpe 
die fürstliche Miete von 60 Mark pro Jah r zu 
entrichten haben. Leider ist nun auch im 
Anschluß an den Verkauf das alte malerische 
strohgedeckte Holzblockhaus auf der Höhe seiner 
Baufälligreit wegen dieser Tage von 
einem Baugeschäft in Fordon abgerissen, 
um einem Ziegelneubau für die Wald-

*) König Friedrich II. ging bekanntlich mit be­
sonderer Schärfe gegen das „Bauernlegen", das 
Aufkaufen der Bauernhöfe vor, und belegte, wie in 
der Order vom 12. August 1749, diejenigen adligen 
Güter, auch Stifter und Klöster mit harter Strafe, 
welche einen Bauern- oder Kossätenhof eingehen 
ließen und die Äcker und Wiesen davon zu rhren 
eigenen Gütern oder Vorwerken zu schlagen sich 
unterstanden.

( De r  C h a m p a g n e r k o n s u m )  hat st '̂ 
wie eine Pariser Statistik besagt, in der ĝa - 
zen Welt gehoben und demgemäß ist die sra - 
zösische Champagnerausfuhr gestiegen. 
größten ist der Champagner-Verbrauch """ 
immer in Frankreich selber, übrigens an 
französischer Champagner am meisten na ) 
Amerika ausgeführt. Deutschland ist zwar aM 
mit mehreren Millionen Flaschen an der An ­
fuhr beteiligt, hier werden aber immer no<y 
die deutschen Rheinweine bevorzugt.

( V e r u r t e i l u n g  e i n e s  deut s che"  
S c h w i n d l e r s  i n  F r a n k r e i c h . )  B" 
dem Schwurgericht in Nancy wurde am Don­
nerstag der aus Berlin stammende Walle 
Hermann, der unter dem Namen eines D - 
Kraus in Nancy ärztliche Praxis ausübte, o 
zwanzig Jahren Zwangsarbeit verurteilt. 
mann hatte seine Villa in Brand gesteckt, nn 
die Versicherungssumme zu erhalten. Wie an­
der Verhandlung hervorging, hat Hermann er 
ziemlich bewegtes Leben hinter sich. Er 
in Berlin eine Forstschule besucht, war jeoE 
entlassen worden und darauf in ein Bankg - 
schüft eingetreten. Nachdem er hier weg^ 
Unterschlagungen entlassen worden war, uMf" 
er Kaufmann und wurde wegen Betrügerei^ 
und Fälschungen gerichtlich verurteilt. ^  
folgedessen flüchtete er nach England und lrev 
dabei seine Frau in München im Stich. 
London gab er sich als Kunsthändler, aber aM 
als russischer Fürst aus. Hier ging er eine neu 
Ehe ein, brachte die Mitgift seiner Frau durA 
und wurde zu Zwangsarbert verurteilt. 2U- 
Arbeiter begab er sich sodann nach Amerika u« 
wurde schließlich Arzt in den Vereinigtes 
Staaten aufgrund eines in Sän Franzisko ^  
kauften Diploms. I n  Amerika schloß er sein 
dritte Ehe und verschwand dann wiederum n" 
dem Gelde seiner Frau. Er ging nach EgYp^" 
und kam von dort nach Nancy.

( L a n d e s v e r r a t  i n  R u ß l a n d . )  ^  
Sekretär der Militärbehörde in Wilna wurde 
in dem Augenblick verhaftet, als er einem deu^ 
schen Agenten gegen die Summe von 100 00" 
Rubel den Mobilmachungsplan des in Wim 
befindlichen Armeekorps verkaufen wollte.

( Di e  R e i s e  u m d i e  W e l t  i n  f ü n f -  
u n d d r e i ß i g  T a g e n . )  Wie aus Newya^ 
gemeldet wird, ist der Redakteur Henry Mear- 
von seiner angekündigten Reise um die 
Donnerstag Abend 10 Uhr wieder in Newyor 
eingetroffen. Er hat demnach die Weltreise i" 
35 Tagen, 21 Stunden und 36 Minuten zurück- 
gelegt und damit einen neuen wirkliche 
„Welt"-Rekord aufgestellt und seine Wette 
wonnen.

( A m e r i k a n i s c h e  Rache.) Siebzehn
Mexikaner, die einen amerikanischen FarM? 
bei Tampiko gebunden und beraubt und sein 
beiden Töchter in Gegenwart des Vaters vek- 
gewaltigt hatten, wurden von mexikanischen 
und amerikanischen Farmern im Kampfe S^ 
tötet bezw. gefangen genommen und dann ^  
schössen.

( M i t  a u  s t r a l i s c h e n  H a m m e l n ) ,  ^  
im gefrorenen Zustande eingeführt werden» 
will die Fleischerinnung des Berliner Vorort 
Wilmersdorf einen Versuch machen. Sie hnA 
das Pfund Hammelfleisch, das sonst 80 bis ^  
Pfennig kostet, mit 70 Pfennigen an die 
sumenten abgeben zu können. Da das gefroren 
Fleisch einen faden Geschmack erhält, so ist ^  
doch fraglich, ob der immerhin geringfügig 
Preisunterschied eine das Geschäft lohnest^

arbeiter Platz zu machen, der aber scho>  ̂
lich der Romantik der Lage Rechnung trage" 
wird; doch soll aus Pietät, oder besser geM 
als Jagdhütte die Bretterbude, die zur Knerü 
diente, bestehen bleiben. Es glückte dem Be^ 
fasser, wenigstens die Türzarge vom Flur z E  
Stall vor der Vernichtung zu bewahren n" 
dem Historischen Verein in Bromberg zu übe 
weisen. Sie trägt die Inschrift: ^nnc>: 1 ^ -  
cisr 8tsr ?>lsv Nelur: Rieek: La: ,Ioba ^  ,
ner L: 8 : Wenn Johann Weidner den Bau 
Herrn bedeutet, so wird der La: Heinrich 
vermutlich identisch mit dem Baumeister diel 
Namens sein, der 1830 auf der Türzarge oo 
Boluminer Steinort verewigt wurde, üN" 
dessen Meisterhand so manches schöne BoM  
Haus am Weichselstrom zu danken ist. A> 
glauben für die Ewigkeit zu bauen, und unse 
Werke sind doch nichts als Gras, das in d 
Frühe blühet und bald welk wird und 
Abends abgehauen wird und verdorrt. Av 
einen Einbaum, der dort auf dem Dachbad 
lag, gelang es einem Bromberger Herrn i 
den Historischen Verein zu requirieren. 
artige, noch manchmal von den Quellen a 
Bug und Narew herunterkommenden, 
einem einzigen massiven Eichenbaum noch 
Feuer ausgehöhlten Kähne, die oft ein AU 
von vielen hundert Jahren haben, sind er 
Seltenheit geworden. Seit langem H^be 
trotz allen Spähens keinen mehr entdecken k 
nen, nachdem mein eigenes Exemplar, das .
vergeblich der Bromberger EartenverwaltU 
zum Ersatz des Schollniks auf dem unteren 
gierungsteiche angeboten hatte, nach ^  
Hochwasser von seinem Lagerplatz versuch . 
den und wohl schon längst dem fernen Au 
zugeschwommen ist.



Nachfrage nach australischen Hammeln herbei­
führen wird.

( E i n  D y n am i t l a g e r), das streikende 
^werter wahrend des großen Streiks im Rand- 
Bmengebiet bei Eermiston in Transvaal ange­
legt hatten, flog in die Luft. Die ungeheure 
Detonation war kilometerweit hörbar, und 
eure gewaltige Feuergarbe stieg in die Luft 

Nach den bisherigen Ermittlungen 
nd 16 Häuser zerstört und zahlreiche Personen 

verletzt worden.

Begnadigung seiner beiden Mordaesellen 
und Kersten hat die Aufmerksamkeit 

kreise wieder aus die Todesstrafe gelenkt 
ori auch die Frag« lau t werden lassen, wie
dial-ii^n  unserer Zeit sich die trau rige  Notwen-
dur^  A usw urf der Menschheit
A n ä i n ^ 'E ^  B eil zu beseitigen. Die allgemeine 
s ^ w o r  darauf lau te t: Lang« nicht so oft, wie An- 

vorhanden wäre, denn ein  großer T eil der 
L  Tode verurteilten M örder erlangt wie rm 
7 , erw ähnten <^alle die Begnadigung. I m  be- 

durste eine Statistik über d i7  Z ahl der 
A r P ( e u ^ n  von Interesse sein. die
L in d ^ Ä ^ " ^  Oberlandesgerichts in  Posen, 
N a»  n?- der „Deutschen Juristenzeitung" gibt.

"  w urden im  Jah re  1911 19 Personen hin- 
genchtet gegen 22  ̂rm Ja h re  1910, 19 i. I .  1908, 15 
und 13 l- ^ .1 9 0 6 , 7 i. I .  1905, 21 i. I .  1901
i r ^  1b E  Durchschnitt« der letzten zehn Jah re . 
17 13H Hingerichteten befanden sich
A r ^ E ^  ^  ^ verbliche Personen. I m  Lause 
a e r ; » t ^ " ^ ^ 0 0 7  b is  1911 sind 85 Personen hin- 

^ d e n ,  darunter 1 weibliche, llngem ein 
an» A 'vrichtungen entfallen auf Schlesien m it 23, 

u «nem  V iertel der Gesamtzahl: von

vre'nö-» «  Hinrichtungen, dann kommen Ost- 
m ützen und B randenburg m it ie 9. Sachsen m it 8, 
Msen mrt 8, Pom m ern, Schleswig-Holstein und 
Westfalen mrt ie 5. Westpreugen und Hessen-Nassau 
M t ie 2 und Hannover m it 1 Hinrichtung, 
^ j u g e n d l i c h e  L e h e n s  m ü d e . )  A ls M itt- 
woch früh die Verkäuferin des Blumengeschäfts von 

^  S ta rgarder S traße in  B erlin  das Ge- 
^^?ete, strömte ihr ein scharfer Gasgeruch enr- 

3 gen. _^n der don stoßenden Küche fand
" ^dwig K. aus der 

Ärzte stellten so 
e an. ^

,»«. evee ê N« D̂
^ rre rn  erne S tra fe  zu erw arten  und au s 

g ^ n  ^  Bestrafung wollte ste in  den Tod

v o n  S c h l a f k r a n k h e i t  i n  
M ^ 1 ^ ^ - u d . )  I n  Gehrden (Regierungsbezirk 

^ r f i e l  vor etw a 14 Tagen der Forst­
en ^ lum en tha l in  Schlaflrankheit. au s  welcher 
e r r ^ 2  ^  Bemühung verschiedener Ärzte nicht Zu 
für ^  N ur m itunter erwachte der Kranke 
stamd H  Zeit zu einem traum haften Dämmerzu- 
leaen' B lum enthal seiner Krankheit er-
um e i n ^ ^ „ s t c h  um Katalepsie (Starrsucht) oder 

8 a ll parasitärer Schlafkrankheit, dre au s

Ostafrika eingeschleppt sein könnte, handelt, ist noch 
nicht aufgeklärt.

( E i n  h e i t e r e s  E r l e b n i s )  hatte  kürzlich 
ein W einhändler in  Neustadt a. d. H. E r hatte sich, 
weil die stille Geschäftszeit das erlaub t, dem F is c h ­
f a n g  hingegeben. M it einem Freund fuhr er in  
den P fälzerw ald, wo er einen W eiher gepachtet hatte 
und fing d o rt — das Glück w ar ihm günstig — 
eine Menge Forellen und andere Fische, die er in  
ein  kleines Weinfäßchen setzte und bei angebrochener 
Dunkelheit nachhause fuhr. Anderen T ags, a ls  dre 
Forellen bereits soweit zubereitet waren, daß sie die 
M ittag sta fe l zieren konnten, erschien so berichtet die 
„Post", plötzlich ein Beam ter der Weinkontrolle 
und verlangte das G l y z e r i n f ä ß c h e n  zu sthen, 
das zu dem W einhändler gefahren worden sei. Nach 
anfänglichem Erstaunen bei dem W einhändler stellte 
sich heraus, daß er von einem Konkurrenten, der am 
oberen Gebirg wohnen soll. denunziert worden war, 
daß er anscheinend ein Fätzchen Chemikalien heim­
gefahren habe. Die gebackenen Forellen auf der 
M ittagstafe l, die unterdessen hineingetragen w or­
den waren, bildeten die stummen Zeugen sür die 
Unschuld des W einhändlers.

( D i e  S e k u n d e . )  E s ist viel darüber gespöttelt 
worden, daß in  Ebingen in  W ürttem berg bei den 
Ankunfts- und A bfahrtszeiten der Züge auch die 
Sekundenzahl angegeben worden ist. So  tr iff t bei­
spielsweise ein Zug 7 Uhr 18,7 M inuten  ein. Leute 
die nicht w ußten,' wie sie die M inutendezim alen 
deuten sollten, wurden von der Druckerei dahin be­
lehrt, daß diese Zahlen den „Bruchteil der M inute 
in Zehnteln" angeben. Der Zug 7 Uhr 18,7 M in. 
tr iff t also um 7 Uhr 18 M inu ten  42 Sekunden rn 
Ebm gen ein. I n  Wirklichkeit existiert die Sekunden- 
E inteilung bei den deutschen B ahnverw altungen 
schon längst. Schnell- und D-Züge halten auf be­
stimmten S ta tionen  nur 30 Ä kunden und ebenso 
ist die halbe M inute  a ls  Haltezeit auch ber den 
B erliner V orortbahnen und auf der Hoch- und 
U ntergrundbahn eingeführt worden. Auch in  größe­
ren S tellw erksanlagen der B ahn w ird nach der 
Sekunde gearbeitet.

( Z w e i  M i l l i o n e n  F r a n k e n  f ü r  d i e  
ö f f e n t l i c h e n  A n l a g e n  i n  P a r i s . )  Die 
S tad tverw altung  von P a r i s  hat für das kommende 
J a h r  zwei M illionen Franks für den A usbau von 
Park, und G artenanlagen in  den E ta t gestellt. 
600 000 Franks sollen für W egebauten in  den großen 
P arks im Westen von P a r is  und dem B ois de 
Boulogne V erwendung finden, während L00 000 
Franks für die Parkanlagen im Osten insbeson­
dere aber für das B ois de V incent bestimmt sind. 
900 000 Franks sollen für die U nterhaltung der 
öffentlichen Plätze und Parkanlagen der inneren 
S ta d t und ihre Ausschmückung m it B lum en V er­
wendung finden. Der Rest ist zu baulichen V er­
änderungen im  öffentlichen Interesse bestimmt.

( G e s c h l i t z t e  H e r r e n h o s e n . )  Die am eri­
kanischen Herrenschneider, die in  den letzten Jah ren  
auf die Herrenmode in  E uropa einen zusehends 
wachsenden E influß errungen haben, rüsten sich, der 
M ännerw elt m it der kommenden Frühjahrssaison 
eine neue Gabe darzubringen. Die modernen ge­
schlitzten Damenröcke haben die Schneider begeistert: 
und im kommenden Ja h re  werden sie eine w ill­
kommene Ergänzung erfahren durch geschlitzte 
Herrenhosen. D as Beinkleid soll, so beschloß der 
Schneiderkongreß, auf beiden Seiten  anstelle der 
N aht geschlitzt sein und zwar b is zur M itte  
zwischen Knöchel und Knie. Besonders für helle

Sommerbeinkleider w ird es vorgeschrieben: zur 
Freude der S trum pffabrikanten, die von dieser 
Mode m it Recht gesteigerte E innahm en erw arten.

( G o l d m ü n z e n  f ü r  K u n s t v e r g l a s u n g . )  
I n  dem reichen In d ien , dessen eingeborene Fürsten 
Gold und Edelsteine in  märchenhafter Fülle besitzen, 
herrscht eine besondere Vorliebe für Gold, besonders 
in ungemünzter F orm ; nach dem in  „ T it-B its"  er­
w ähnten Bericht einer fachmännischen F irm a w ur­
den im verflossenen Ja h re  nach In d ie n  Gold­
barren  im W erte von 942 700 000 M ark, und für 
366 840 000 M ark gemünztes Gold im portiert. Aber 
wer in  In d ie n  Gold besitzt, macht es, wie Fafner, 
der Drache — er häuft es au f und gräb t es womög­
lich ein, und so kommt es, daß, wie es in  ober­
erw ähntem  Bericht heißt, „gegenw ärtig alles in 
Südafrika au s der Erde gegrabene Gold durch ein 
neues Grabeverfahren wieder in  Südasien unter 
der Erde verborgen wird." — I n  In d ie n  hat man 
außerdem noch V erw endungsarten für das Gold, 
die m an sich in  E uropa nicht träum en lassen würde. 
Dünne G oldblätter werden a ls  M edizin verschluckt, 
wenn auch nicht überall in  In d ien , so doch in  ein­
zelnen Teilen. W ill ein  reicher Eingeborener seine 
Frömmigkeit^bezeugen, so läß t er die Kuppeln oder 
Verzierungen eines religiösen Gebäudes neu ver­
golden. w as ihn leicht den kleinen B etrag  von 
200 000 M ark kosten kann. E in  R ajah , der eine be­
sondere Vorliebe für Goldstücke hatte, ließ sich einige 
Tausend derselben kommen und setzte in die M itte  
jeder winzigen Scheibe, au s  der die Fenster seines 
Palastes bestanden, eines derselben ein. D as muß 
ein prächtiges Funkeln im  Sonnenschein gegeben 
haben!

humoristischer.
( D a s  N ä c h s t l i e g e n d e . )  Suffragette: „Das 

ist das entzückendste Landhaus, das ich je gesehen habe, 
und gerade da habe ich meine Streichhölzer vergessen!"

( P r a k t i s c h e r  A r z t . )  A lter Arzt (zu einem 
jungen Kollegen): „Wenn Sie auch die N atur der 
Krankheit nicht sogleich erkannt haben — verschreiben 
S ie dem P atien ten  immerhin eine indifferente 
Medizin; dadurch gewinnt der Kranke Vertrauere 
der Arzt Zeit. und der Apotheker hat schließlich auch 
etwas davon!"

( V o r s i c h t i g  b e i g e b r a c h t . )  E in lauter 
Krach und darauf ein Entsetzensschrei. D as Mädchen 
für alles eilt schleunigst in das Schlafzimmer der 
gnädigen F rau. Diese starrt tränenden Auges auf die 
Scherben eines Handspiegels, die am Boden liegen. 
„O, Anna," jammert sie. „wie schrecklich! Ich Krbe 
meinen Handspiegel zerbrochen, und das bedeutet 
sieben Jah re  Unglück! W as soll ich nur tu n ?"  — 
«Ach, g n ä . F rau ," meint Anna tröstend, „beruhigen 
S ie sich doch! W enn S ie Unglück haben, w as soll ich 
erst sagen? Ich habe eben den großen Stehspiegei 
im Salon zerschmissen!"

Gedankensplitter.
Gehorsam gegen E ltern  ist der Kinder Ruhm.

Phädrus.
Nie kann der Mensch, soviel er auch vollende,
Wie kühn er sei. sich zeigen a ls ein Ganzes;
Und w as er ausführt, gleicht es nicht am Ende 
Zerstreuten Blumen eines großen Kranzes?

P laten .

Freundschaft und Liebe bedürfen des V ertrauens, 
des tiefsten und eigentlichsten, aber bei großartigen 
Seelen nie der Vertraulichkeit. W. v. Humboldt.

Das soziale Elend.
(B erliner G erichtsverhandlung.) ^

------------  (Nachdruck verbalen.)
Der obdachlose, schon oft, besonders wegen V a- 

gabundierens vorbestrafte G elegenheitsarbeiter 
P rü fer ist wegen Diebstahl angeklagt. E r nennt sich 
auf die Frage des Richters nach seinem S tan d e : 
Ingen ieu r und behauptet, das Polytechnikum in  
C harlottenburg besucht zu haben. E s stellt sich auch 
heraus aus seinen Personalakten, daß er a ls  
Schlosser im Polytechnikum hospitiert hat. — 
Richter: D ann sind S ie  ja  furchtbar herunter­
gekommen. — Angekl.: Nich w ahr?  Det is  trau rig . 
I n  mir ha'm Se det soziale Elend vakörpert. Ick 
w ar 'n dicht'jer Schlosser un da kam erscht der 
Mächen, die m ir valeit' hat. det erschte m al zu'n 
K lan 'n  und dann kam'L Je fängn is . un dann kam 
der Suff. E t heeßt ooch nich umsonst in  det scheene 
Lied: Die Liebe und der Suff, die rei'm  den M en­
schen uf. — Richter: E s ist trau rig  genug, daß S ie 
in Ih re r  Lage noch scherzen. — Angekl.: T rau rig  is  
der nich. — Det is  jrade ju t, sonst h ä tt ' ick m ir schon 
längst ufjehangen, oder h ä tt ' den M ond in'L Wasser 
jesucht. E t wäre vielleicht wirklich besser for mir. 
(W ehm ütig läß t nun der Angeklagte seinen Kopf 
hängen.) — Richter: W as haben S ie  denn nun 
wieder angestellt? — Angekl.: J a ,  wenn ick det 
man selber wüßte. Ick jing  zu den Schuster in  seine 
Besohlanstalt rin , w eil ick m it meine Zehn ja r  zu 
sehr au s  meine S tiebeln  kiekte, besonders de jroße 
Zehe, die w ar zu neujierig, die wollte allens be­
sehen, w at in de W elt los w ar. Also m it een' W ort, . 
ick wollte m ir meine S tiebeln  flicken lassen und 
jing  rin  zu den Schuster. Un da sollte ick erscht Le- 
rebbeln, det.w ollte ick nich, weil ick doch erscht die 
Arbeit sehn muß, un da nahm ick m ir meine S tie ­
beln wieder und zoch los. — Richter: Also un­
schuldig wurden S ie  diesm al des Diebstahls be­
schuldigt? — Angekl.: Jänzlich unschuldig, u n ­
schuldig, w ie'n neujebornet Kind. — Richter: D a 
wollen w ir m al den Schuhmacher fragen, wie er 
dazu kommt, S ie  in  Ih re r  Unschuld anzuzeigen. — 
Der Schuhmacher Löffler t r i t t  a ls  Zeuge vor und 
sagt a u s . — Löffler: So 'ne Frechheit, so'ne Je - 
mernheit, so'n Lüjenm aul ha'k noch nich jesehn. So- 
wnt is  m ir in  mein janzet Leben noch nich vorje- 
komm'. Wissen Se, Herr Jerichtshof, wie det rich­
tig w ar?  Ick w ill's  I h n ' jleich m al vor- 
demonschtrieren. Also der U rian  kommt rin , zieht 
sich seine S tiebeln aus, un da hat er uf een' Fuß 'n  
ottet Sticke Zeuchs zu kleben, uf'n andern een Sticke 
S trum p, aber nich größer, w ie'n Pu lsw ärm er. Ick 
sage nu, det er erscht bezahlen müßte, oder bat er 
wenichstens Je ld  Zenen sollte, det er welches hätte. 
S ta t t  dessen jraoscht er nach' P a a r  neudesohlte 
S tiebeln , mein H ausw irt seine, un haste nich je­
sehn, rau s  a u s 'n  Laden. Ick noch, meine F rau  noch, 
mein Jeselle nach. Un an  de Ecke stolpert der Kerl, 
fällt uf de Neese, die S tiebeln  kriecht meine F rau  
zu fassen, hau t den Kerl dam it 'n  paar runter. M ein  
Jeselle hebt'n uf. h ä lt 'n  feste un ick hol' den Schntz- 
mann. So war'sch det kann ick beeid'jen. — Der 
Angeklagte w ird zu sechs M onaten  G efängnis ver­
u rte ilt. - -  Angekl.: H errjott, ick hatte m ir blos va- 
jriffen, et w ar m an blos 'n Vasehn. Aber mein 
janzet Leben is  ja  b los 'n  Vasehn, wie jesaacht, ick 
vakörpre det soziale Elend.
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Âo.vsMpt. 
Nmb.km.ssek 
Nansr vmpt. 
Kof66.Uo,6 
8etil.Vpt.va.

113 00L

80 0086

79.006
84 .756
73.506
740086

158.008
L5.758
81.7586
8 2 0 0 8
71 .406

92 408 
101 908 
S6.V06

73.758

95.7586

8 4 1 0 6  
89 5086

86 7586 
^88 8086 
89.108

S6 00L

^!e.M.Xtnd. 
Sfälist.kirb. 
ssfict.Lütsfd. 7

79 .006  
77.506

1 2 3 5 0 6  
89 0 0 6
58.006

151.006 
131.75k 
102 0 0 6

107 0086 
126 0086 
1650086
107.506
176.506

7 4 1 0 8
176.0086

125 008 
138 7586 
233 508 
116.50b 
81.2586

kkendsim-k'slos.-Odügsl.
vux'8a.8iid. 

cto. Xn.-ssf. 
0sst.v .8 t85  

Lallt 
8ü<tört.lt.d.) 
<jr>. 0dl. Kolli
Xufrlc-Vk 8 
6v. von«889 
»aeeLml.Ld 
liieolrikabn 
Ir-rnricLuIc.
Ivrnß. Vomd 
Xmrtl-Xisv. 
»asev-Xsr. 
ös.XivvVor. 
clo. kjsssn . 
-to.Viinükvd. 
ssortal.kirad. 
k/binskALl. 
KjLr. Ossirlc 
Lürt-Ort 88 
«sek U.105 
6o öv. X Xl 
V/tLöiks. 98 
Xn.kis.2040 
8a. tclsins 
äo.ksg.-tiatr 
4o. iclsins 
»Lvsöoa. 8.
koNk.ssLeörj 
av. üo. 

Pvnn5>lvö<t8 /  
8 t.8 su is8 .p f  

öo. öo 
öo. 5 .« s» tl  s  

1otiULnl.6X.cr

»2.L0L
70.506
7 0 6 0 6
68.806
52.2586
9 6 .7 0 8

3S.S0L

75.258
93.508
86.4086 
85 0086 
84.306 
86.50«)6 
34.606 
93.3086 
54 5 0 6

S4.5V8

87.258

9 k 7 0 6
91.706
81.4086
91.4086 
61.7586

709986

lWtLvlie lhpüld.-ftglikkd.
öofl.N>p.8tl. 
Xttl XIV u.19 
8f> X0d.»u18 
Srvfttvfl.ulV

91 4086 
S3 0086 
S 5 2 5 6  
87 508

OmfeatinnnAttZks: 1 k,.. ttf». lau. p ssslr : 60 pf. -  Sari. 1 ß votö: 2 VlLkf.: 1.70. 1 Xf. 6.85. 
-  7 L svöö.: 12. -  1 tl da!!.: 1.70. -  1 U. Vrnoo: 1.50. -  1 Xr.: 1.12^.. -  1 ? srv : 4. 

-  1 kb!.: 2.15. 1 Ovlö-Kbl.: 3.20. -  1 vo««.: 4.20. -  1 la v t .:  20.40 » .
' (  v sk -tin . S L N K c Iisk o n t 61K, 7 ^ ,  p r lv » 86 i s k o n r  4 ^ ^ .

8f.kLnn.XXlv 
ö». XVjXXtt 
öo. XXV 

vt.Np8.lV-V! 
ö° ö». XVI! 
öo. öo. Xv. 
övVltXXtXI! 
öo.XXll XXll! 
öo. Xttl u. 13 
öv.Xm.Od.M 
fftct.ttssl.XIV 
Lot!,. Ofölcr!! 
öo. ,t, ,V 
öo. !X «. !Xa 
öo. X u . X!I 
ös.X!V u .1 6  
öo. X!X 
öo. X !u .1 3  
kLmd.Np.-8. 
öo. unlc. 16 
ö o .6 11-650  
so. 8 .1 -1 9 0  
kau L.lN-VItl 
öv. lX X ck 
öo. XtXtl! 
öo.XlV u 18 
öo. XVv. 19 
öo. XV! 
öo.Xsm .-ddl 
»eki.8tf.kss1 

öo. öo. 
»nttpLVI Vl! 
öo.XtIvle.17 
öo. icoar. 
ö o .p f.-p töd . S  
kföö.Ls XVII 
öo .X lX v.22  
ssf.Soö.sst.IV 
Xlll XIV XVII 
öo. XIX 
ös. XX! 
öo. XXVIN 
öo.XXIXu.22 
öo.XXlllu.15
ssr. 6 tf.8ö .9v  
öo.99 01 03 
ös .,.0 b u ll1 6  
öo .,.07ull17  
ö». v. 8 6 .6 9  
ö s . 9 4 .9 6  
ö o .,.94v !ll3  
öo.X.-v.v.OI
sss. Nsp.X.-8. 
öv. öo. 
öo. öo.
Lb80 fr.1 2 5  
öo. öo. 
öo. oll. 1913 
öo .u b  1814  
öo ulc. 1917 
ö o .u k .1 9 1 9  
ö»..Xomm.0b 
öo öo. 1909 
öv. ao .1921  
ssf.NVss
ös. öv. 
ssf.sstödfXXl! 
öo XXV (14) 
öoXXV!l(15) 

XXVII!(17) 
öo.XX!X(19) 
öo.XXX XXXI 
XXXti XXXNI 
öo. XXll! 
öo.XXV,(14) 
öv.XVN XVK! 
öo. XXIV 
öo.Xld0d.S8 
öo. öv. 04  
ö s .X O V llw  
öo lX uk. 20 
öv. X uk. 21 
öv. I 
öo .M  uic.12 
öo. V ul< 17 
KK.Np.Xm Ob ck 
Nll.V/Ltt.LUSl 
öo. XI u. 16 
öo. Xll u .2 0  
öo. XIII u. 22

S 3 2 5 6
94.505

103.006 
99.40K6

100.006 
S2.5086 
S5.006
87.506 
9 5 2 5 6

100.256
53.006
93.006
94.006 
94.6086 
L5.256

84.006 
33 0 6 6
93 0 0 6  
S3.250
94 9 06
94 5 0 6  
95.256
95 756 
S1 756  
84 2 0 6  
93.306
93.906 
84 4 0 6

136.256
94.006 
9 5 2 5 6

113.006
92.906 
S 2 9 0 6
82 9 0 6  
94 L0!,6 
35.500 
88.206 
9 3 0 0 6  
929086 
93 0 0 6  
9 3 0 0 6
83.5086
83.5086
83 9 0 6
84.506

91 4 0 6  
8 3 2 5 6  

120 5 0 6  
91.3086
92.506
92.506
92.506 
S3.10KL
94.756 
S4.908L
95.7586
94.756
83.506  
32 9086 
935086
93.7586 

«938886
93.806
3 4 1 0 6
93.036
89.256
88.506
84 2586 
S4.2586
93.006

95.006
85.4086
95.506 
84.106 
8 4 1 0 6
85 006 
83 8 0 6
92.4086 
94.0086
94.756
95.506

X.6.t.»ont.2 ck 4 —

Xllz.klM.L.
8f1.k1M .93

ck
a

4
*4

91 198

öv. 1908 a *4X
8ismLfe!ck.2 cr *4 90496
gvekum.kZ« cr *4 94 256
vsrr.Lrrü b 
vt.kisd.86.2

crck 4X

*4
90.006

vt.-1t!t. 7ot. a S2.0Ü6
vonnsfurnlck ck' 3X S4.106
vftmva.100 ck*4X 96.2586
öo. 100 cr *4 93 506
öo. u. 14 3 cr ' 4X 96.306

sslnsbLodlkd 
ssfirt. kossm

dck*4X
*4X

98.506
SS.7S6

Lslssvtcgx« 
Lsfm 8»kn2

ckck*4
»4

97.406
99.096

6L.i.slvnts3 cr 4^ SS 996
Lös!»Lsek3 a 4X
kLftm»sok3 a *4X102.0086

199.006kLLp.kis«. 3 cr *4X
Xrli«.Xsekfl / *4
XnULsisndö
Xfupp-0,liz

cr
cr

*4X
*4 S7 0S6

(LUfsdittts. a *4 92.006
öo. 0 *3X 87.066

t.«ond. Sfnic cr 4!L 93.256
l.u« !.r«»LL ck 4 95.006
»LNNSSMf.5 cr 4X100 206
köftLvs.X. 2 ck*4X 94.506
0vrekikisb3 cr *4 93606
öo. kis.-!nö. a *4 87.9286
ssLtrsnd.8f3 V *4 97.756
8ek3il(.6f99 cr '4
8vdultk.ks.5 a *4 101.926
8ism. kl.8.3 ck 4X 97.606
3ism.kLiril3 ck 4
3iem8ekelc3 cr 4X 98L0oS
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Kur». Notoa 199 K.
ös. rsll-kv. lct.
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Die (7 des Pflasterweges 
(K irchwegev) in Gurske von der 
Chaussee bis zur Landstraße w ird  
vom  15. August bis zum 18. August 
1913 aufgehoben. Vom  18. August 
bis zum 5. September 1913 w ird  
die Sperre des benannten Weges 
erneut angeordnet.

A l t  T h o r n  den 7. August 1S1L.
Der Amlsvorpeher.

L r i lx o r .

U. Svbuvlüor,
Neustädtischer M arkt 22, n. Gouvernement-

„Der ^ 1 tk n v r» I» O L i8 tS i7  
ir ü v L  lL y f« 6 l1 s  (Jod-Eisen- 

M angan - Kochsalzqueü») hat m ir bet
einem alten

und chron. Blasenkatarrh sehr wertvolle 
Dienste geleistet, die Schmerzen und 
Schärfen völlig genommen und eine 
wunderbare Kräftigung der leidenden 
Teils bewirkt. Ich hätte einen solchen 
Erfolg nie für möglich gehalten, habe 
mich nie so wohl und gesund gefühlt, 
wie jetzt nach der Kur m it Ih re r  W un- 
derquelle. Dieselbe wirkt vor allem 
glänzend auf die Tätigkeit der Nieren, 
reinigt das B lu t und die Säfte. S e it 
ich Ih re n  Marksprudel trinke, bin ich 
auch völlig von meinen Menstruations- 
beschwerden, die mich jahrelang in schreck­
lichster Weise quälten, befreit. Frau R . 
L ."  Aerztl. warm empfohlen. F l. 65 
und 95 P f. A rrkerd ro gerie . Elisabeth, 
straße 12. ^ < 1 . I I s L o , - .  Breitestr. S, 
V .  Culmerstr. 20, ^ n ö l o r s
öd S o . ,  Gerberstr. 33 und M .  V »  

Drogerien.____________

L Stelieiigehilhe Z
Kontoristin,

in einfacher und doppelter Buchführung, 
sowie Stenographie und Schreibmaschine 
bewandert, sucht v. I.IO .S te llung  in Thorn.

Angebote unter All. 8 .  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erdeten.

Stenotypistin,
Anfängerin, der poln. Sprache mächtig, 
wünscht bei^ bescheidenen Ansprüchen
Stellung. Gest. Zuschriften unter L .  
.1 . S 6  an die Gesch. der „Presse" erb.

Tächt., jüng. Schuhmachergeselle
kann sofort eintreten.
____________ L". ip o k L ,  Parkstraße 18.

Maurer und 
Arbeiter

stellt ein

k r S e k I s r u s s l E M ,
__________ Baugefchäft, Thorn.__________

LeWng
von ofort verlangt

8 . M v ^ v r , bteimchiileißer.
____________ Kirchhofstr. 14.____________

Mehrere nüchterne

zur Ausbildung als HUssformer werden 
sofort eingestellt

Maschinenfabrik L .v r e v I tL ,
______________G . m. b. H ,_____________

Jungen , nüchternen

Arbeiter
(unverheiratet) stellt sofort ein

M r e t t l ie i» .  Seglerstratze.

30—4K Arbeiter
finden in der Nähe Thorns bei einem S tun- 
denlohn von 39— 40 Pfennig dauernde 
Beschäftigung am Analbau. M eld .

W a ld au ers tr . 12, 2 , 1.

k N S l S M S N N
sofort gesucht.
___________H  . L l« r» n , Junkerhof.

tl
d  Aelt., nücht., verh. e

j  M c h t tz L ,.»  .
G  unbescholten, evangl.. b. höh. Lohn O  
G  u. Deputat zu M a rtin i den 11. No- G  
I  vember gesucht, wenn möglich mit ?  
8  1 Scharwerker. Persönliche V or- 8  
A  stellung erwünscht, doch nicht Be- H  
G  dingung. G
G  16. L 'L v s s v I -  D a m e ra n , O  
d  Kreis Culm. G

O G G T G T G G O O G G V O H S O G O O G

1 O M  LWMk
kann sich sofort melden.

Olex-Vstroleumgesellschaft m. b. H., 
______ Thorn-Mocker. Eichbergstr.

Saubere Frau
zur Rolls sofort verlangt

Dampjwiischsrsi „Ede lrvs ik".

KM.AuiwartemSi>ch.
oder -Frau für den ganzen Tag gesucht 

Grückonstr. 4 . 1.

Aufwintemädcheu
ofort gesucht M o c k er, Lindenstr. 7S, pt.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Polizei-Verordnung über das Anschlagwesen.
Aufgrund der 88 5 und 6 des Gesetzes vom 11. M ärz  1850 und der 

88 143 und 144 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwallung vom 
30. J u l i  1883 w ird  unter Zustimmung des M agistrats nachstehende 
Polize i-Verordnung über das Anfchlagwesen fü r den Pollzeibezirk des 
Stadtkreises Thorn  erlassen:

8 1-
S ow e it nach den 88 S und 10 des preußischen Gesetzes über die 

Presse vom 12. M a i 1851 und des 8 30, Absatz 2 des Reichsgesetzes über 
die Presse vom 7. M a i 1874 öffentliche Anschläge nach ihrem In h a lt  über- 
Haupt zulässig sind, dürfen dieselben nur an den polizeilich hierfür be­
stimmten Säulen angebracht und nur durch die P o lize i hierzu ermächtigten 
Personen angeheftet und abgenommen werden. D ie Befugnis hiesiger 
öffentlicher Behörden, ihre Bekanntmachungen, Erlasse und Anzeigen auch 
an anderen Orten anzuschlagen, w ird  hierdurch nicht berührt. Auch bleiben 
Grundstücksbesitzer und M ie te r berechtigt, Anzeigen, welche lediglich ih r 
eigenes Interesse betreffen, an ihrem Grundstücke oder ihren M ietsräum en 
auszuhängen oder anzuschlagen.

8 2.
Die im 8 1 bezeichneten Anschlagsäulen dürfen nur unter gleichzeitiger 

Genehmigung der Polizei-Berm altung und des M agistrats an den von 
diesen bestimmten Orten vom M agistrat selbst oder von demjenigen er- 
richtet werden, welcher von ihm hierzu ermächtigt w ird. Anschlagsvorrich- 
tungen aller A r t, welche gegenwärtig bereits aus Plätzen aufgestellt oder 
an Grundstücken angebracht sind, sind innerhalb 8 Tagen nach Aufforderung 
durch die Po lize i-Verw altung zu beseitigen. H ierunter sollen nicht die an 
den Hausgiebeln fü r die Fernsicht bestimmten und polizeilich zu genehmi­
genden Reklameschilder, Reklamebeleuchtungsvorrschtungen und die im 
In n e rn  der Straßenbahn angebrachten dauernden Reklameschilder an den 
Decken, Wänden und den Fenstem der Wagen.

8 3.
Papier von roter Farbe w ird  fü r die von öffentlichen Behörden zu 

erlassenden Bekanntmachungen usw. vorbehalten und darf zu anderen 
Plakaten nicht verwendet werden.

8 4.
Anzeigen an d!e im  8 1 erwähnten Anschlagsäulen anzuschlagen oder 

zu entfernen sind nur solche Personen befugt, welche von dem Unternehmer 
des Anschlagwesens oder dessen Vertreter dazu beauftragt und im  Besitz 
des erforderlichen polizeilichen Ausweises sind. Die Betreffenden haben 
den Erlaubnisschein stets bei sich zu führen. Jedoch sind die hiesigen 
öffentlichen Behörden berechtigt, in  dringenden Fällen die Bekanntmachungen 
durch ihre eigenen Beamten oder durch besonders von ihnen zu beauf­
tragende Personen jederzeit anschlagen zu lassen.

8 3.
Die Festsetzung der Gebühren, welche fü r die Benutzung der Anschlags- 

vorrichtungen zu entrichten sind, der Frist und Reihenfolge, in  der Anzeigen 
von dem Unternehmer zum Anschlag zu bringen sind, sowie der Größen- 
Verhältnisse der anzuschlagenden Anzeigen bleibt einer besonderen polizei­
lichen Bekanntmachung vorbehalten, welche einen wesentlichen Bestandteil 
dieser Polizeiverordnung bildet.

8 6 .
W er den Bestimmungen dieser Verordnung zuwider handelt, nach 

obigen Vorschriften unzulässige Anschlage anbringt, die Anschlagsäulen 
m utw illig  beschädigt, oder die an den Anschlagsäulen befindlichen Anschläge 
rechtswidrig entfernt, überklebt, beschmutzt oder sonst beschädigt, w ird , soweit 
nicht Bestrafung aufgrund reiche- oder landesgesetzlicher Bestimmungen 
einzutreten hat, m it Geldstrafe bis zu 30 M . bestraft, an deren Stelle 
fü r den F a ll des Unvermögens verhältnismäßige Haft tr itt.

8 7.
D ie Polizei-Verordnung tr it t  am Tage ihrer Veröffentlichung inkraft.
Thorn den 18. November 1907.

Die Polizei-Verwalturrg."
w ird  hierdurch in Erinnerung gebracht.

Thorn den 7. August 1913.
Die Polizei-Verw altung. _______

Lmil stabil!, praltt. Vvnligl.
V M Ix s l«  k rv ls v .  Llkilttli'. 8, keil« iSrMrls. ^ v ltx v k v n L s tv  G a ra n tie .

Jüngeren

Kontoristen
over

Lehrling
vom 1. Oktober sucht

Stärkefabrik, Thorn.
^  Z u r Erlernung des ^

M I W k M W /
^  kann eine ^  ^

Z iW M ?
M  aus anständiger Familie, die 
^  polnisch prechen kann, in die ^  

^  Lehre treten. ^
A  Schriftliche Meldungen sind M  
^  zu richten an

-  1. keteiÄIge, /
^  Schlotzstr. 9 —  SchützenhauZ. ^

Suche von sofort für mein Kontor ein

D  "

m it schöner Handschrift, vertraut mit 
Schreibmaschine und Stenographie.

M eld . mit Gehaltsansprüchen unter 
L .  » .  an die Geschästsstelle der 

Presse" erbeten._______________________

6 Jahre alt, 7 Zo ll Bandmaß, kräftige, 
gesunde Pferde, autosicher gefahren, fester 
Preis 2600 M ark.

Rittergut Melub
________________bei Briesen W pr.

1 noch gut erhaltenes Klavier
(Fortepiano) steht billig zum Verkauf

T h o rn -M o c iie r . Bergstr. 42.

Ganzes Haus,
nahe Breitestr., mlt mod. Laden und 
12 Zimmern, alle ftp. Eing., passend zu 
Logierzwecken und Speiselokal, ist inkl. gr. 
Kellereien und kl. Hofraum mit allem Z u ­
behör an kautionsfählge, rette, jg. Leute 
ab 1. 10. 13 auf längere Dauer zu ver- 
pachten, auch zu verkaufen. Sofortige 
Besichtigung.
____________ SLrobandstr. 8.

m  großer, schwerer

Fuchswallach
(Reit- und Wagenpferd), und 5 jähriger, 
1,70 m großer, edelgezogener, hellbraun.

Wallach
mit hervorrag. Gängen, leicht zu reiten, 
stehen zum Verkauf.

O b e r lt . O r U in o n ,  Mellienstr. 102.

Bersch. gebe. Möbel:
Nußbaum-Kleider- und Wäscheschränke, 
kompl. Salon-Einrichtung, mod. Schlaf- 
zimmer-Einrichtung, Schreibtische, Spiegel. 
Stühle, Ausziehtische, Nachttische, Wasch- 
tische mit Marmorplatten, Plüschgarnitur, 
Trumeaux-Spiegel, Küchen-Einrichtung, 
Teppiche u. a. m. zu verk. Bachesir. 16.

W K w
mit größerem Überschuß wird zu kaufen 
gesucht. Verm ittler ausgeschlossen. An- 
erbieten unter « .  des. die Geschäfts- 
stelle der -Presse". "  '

Gebrauchtes, guterhaltenes

Klavier
zu kaufen gesucht. Angebote niit P reis­
angabe u. L I.L u lin s e e p o ft l . ,  erb.

W c > 8k«ck JA?
Zweigniederlassung Thorn.

Hinterlegungsstelle von Zoll« und Holz-Aval-Depots für die 
königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen.

pur Depositengelder
vergüten wir bis auf weiteres:

bei täglicher Kündigung..........3^ "1°
„ monatlicher Kündigung . . . .  4 
„ dreimonatlicher Kündigung. . 41
„ sechsmonatlicher Kündigung 41s °j<>

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 
Fernruf 126,____________________ vrückenftratze 28.

DliWlelir-MileiM WmMMs
------------------------------------------------------------------------------------------------------- 2 T T V

S s i  « ü c k k s k r

vsn clsr KÄSE
geben 8re bitte alle benutzten

KilMMll M  eSlSM. W M «
Leibst ssbr slraparierte OegsustLnäs v^eräen nietter xekrauekskertiA

Oksmiscrks kEinigungs-Wsr'ks unci PArker-six
I k k o r n ,  M lG U K s tL Ä t. jstßskk* 2 2 .

D ie zum Nachlaß des Herrn O t t o  T h o rn , gehörigen ln
Thorn gelegenen Grundstücke sollen preiswert verkauft werden. Günstige 
Zahlungsbedingungen und Ordnung der Restkaufgelder:

vreiteftr. 26, Geschäftshaus der Za. 6. Ouksvk
mit Selten und Hintergebäuden, in welchem seit 70 Jahren eine rentable 
Kolonial- und Drogenhanblung betrieben wird. Große Geschäftsräume, 

Remisen, Pserdestalle. 2 große und 4 Mittelwohmmgen.
vrSSenftraße 24 gut verzinsliche Memwohmmgen. 

Väckerftrahe? mit Hinterhaus in der Grabenftratze,
11 kleine Wohnungen, große Haudwerkerstätre.

Mauerftratze SO, Speicher, Stallungen, Hofraum. 
Mauerstr. S2,4 Mittelwohnungen, 4 helle Paterreräume

mit großen gewölbten Kellern für Geschäftsbetriebe.
Uloßmannftratze Ecke Ulanenstratze,

eine günstig gelegene 1009 große Baustelle.
Auskunft erteilen Frau  ^ v l i r a .  iK n S rs v lir  und Herr Kaufmann

Al»Noir-Thortt

I n  bester Geschäftslage der Breitestraße wird zum 1. Oktober 
1913, eventl. später

1. Etage gesucht.
Gest. Angebote m it Größenangabe und Preis erbeten unter L .  L .  
2 0 0 6  an die Geschäftsstelle der .Presse».______________________

Suche auf mein Miihlerrgr-rrridjm ck  
von sogleich oder 1. Oktober

MO Mark
aus erste H yp o th ek . Angebote unter 
D .  L .  5 6  an die Geschästsstelle der 
„Presse" erbeten.

1 2 «  Mark
zur 1. Stelle werden von bald gesucht. 
W ert l. gerichtl. Taxe 40 090 M k. Gest. 
Angebote unter L .  1 V  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

ji t t M  M  zur erst. Stelle werd. o. sogl. 
O M v  M t .  od. 1. Septbr. gesucht. W ert 
30 000 M k. Gest. Ang. bitte u. « .  L 0  an 
die Geschäftsst. der „Presse".

auf sichere Hypothek ge- 
» sucht. Angebote u. S .  

an die Geschästsstelle der „Presse".

an jedermann auch 
gegen Ratenrückzahi^ 
reell, diskret und

4 «  M a r k  . . .
zur 1. Stelle werden baldmögl. gesucht- 
W ert ea. 40000 M k . G-sl. Ang. bitt« u- 
M .  7 0  iin die Sefch. der „P r°!le".

Möbl. Vorderzimmer
zu vermieten H eiligegeiftfte . 18,

Tut möbl. Wohnung.
per sofort zu vermieten, eventl. an zwei 
Herren und mit Pension, .

Baderttrake 1. hschpL

We 4- llliil Z-ZlllliilttlssllllllllS
m lt G as und Balkon vom 1. 10. 18 zü 
verm. Z u  erfr. M e llie n s tr . 76, 2 T r . .e .

K lk l l lk  W ö h k llilig  »u., „  erfragen
N eu ftiid t. M a r k t  14. 1 2 2 -

4-Zimmerwoh»ung
in der S. Etage mit Zubehör oom 1. m . 
zu vermieten G a derstraße 2 .

Gut möbl. Wohn- u. Schlafzimmer sos- 
zu verm. Schuhm acherstr. 12. 3,

Frenndl. 3-Zimmerwohnttttg
nebst Zubehör vom 1. 10. 18. zu vet- 
mteten. Z u  erfragen bei ^

Elisabethstr.^-

Möbliertes Zimmer
zu verm. G randsrrzerstr. 115. 1 T r -

8 - A Ü S N
m it Wohnung und eine

Mocker, Lindenstr. 46, vom 1. Oktober 
vermietet

Bäckermeister
____________________ Iunkerstr. 7. ^

L r L r Ä E I L
per 1. Oktober zu vermietenzu vermieten

MellienstratzeSI^
Eine Wohnung, 1. Etage,

Entree, ö Zimm er, Alkoven, Badestube, 
Küche und Zubehör, evtl. geteilt, per gleich 
oder später zu verm. L S vn rü  L o d u s r l. ^

5 Zimm er, Küche. Badeeinrtchtung. M ä ^  
chenstube, elekt. Licht u. Gas. auf Wunsch 
Stallungen, von 1. 10. 13, evtl. 1 . 1 . 1 ^  
zu verm. A ltstäd t. M a r k t  2 2 ,4 .

3-zirniuerwohnuua
mlt Warmwasserheizung in hochherrschastU 
Hause vom 1. Oktober zu verm. Daselbst 
gr., helle GeschäilskeUerrm rm e von 
sofort zu verm. k v k r r .  Mellienstr. 85.^

Tischler- skr Miller-Uerkstlitt
mit Wohnung und Zubehör, von sofort 
billig zu vermieten Schrrlstratzs 16^

Wohnungen,
1. und 3. Etage, vom 1. 10. zu verm. 

U». TlU ii'KLQ HvSeL. S ch llle rpr.^ '

A k lW U  M W II8 „
von 7 Zimmern, Balkon und Erker, mit

unseres Hauses 
K athnrlrrenstr. 4 , vom 1. Oktober d. ZS. 
zu vermieten; 

eine srermdlichO

Wohnung,
lm 3. Stock des HosyuergebärrdeS. von 
4 Zimm ern, Küche, Mädchenstude, Keller 
und Boden, an ruhige M ie ter ist ebeA 
falls vom 1. Oktober d. Is ^  auf Wunsch 
auch früher zu vermieten. ,

k-voOrmki'^ Achkiilstttl,
Katharinenstr. 4.

t .  l S I s g s »
Eine Wohnung, L ü Zim m er, und eins 
Wohnung, ä 4 Zimm er, B ad und 
behör, zum 1. Otkober zu vermieten.

8 v l L l v e  *
Mellienstr. 81.

Zwei 4-Zimmerwohnttttgett
oerse^ngshaiber sofor^

3 Stnbe« und Küche
von sofort oder später zu ^


